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Snhalt DCH <Sahrgangs 1925

Auftjäaße ‚ette

SIie Anfaänge Der YMunchener Cyangelitchen SGemeinde on Dr Heinrıch ur
inqgMunchen 67

'{Die Wittembergilch Nachtigal. on VProfelorDr Hansg Soachım MotrerHeidelberg
Yuthers Sottesdienkireform \523—15 unDd ihre Yehren ur Die Segenwart,

on Seh Kirchenrat Vrof. &CgerzHale a 08

Yurthers Heirat nach leinen unDd feiner Zeitgenoffen ugj]agen
Yuther-Kalendariıum für DAS abhr 1925 on ©upyerintendent eDrg DBHuch

wa  ochliß A 1
{tSchwedilches Yuthertum. on rofenNor Dr &CDdyard YXehmannzımd

on Der Nomilchen ZUT Deutichen Medije Sine l°lberficbt Don Hauytyaftor STheodor
\ 54RKnolle„‚Hamburg

YÜUrlHer W Or Le:
SA euDdich Sanctus 49

Varayhrafe 0e8 Naterunjers unDd Abendmahlsvermahnung

Mus® Der Yuther Se  aft
Ser VBerlauf Der Muncdener HauptverjJammlung Der Yuthber-Sejellichaft Yon

Hauytnaftor ZhevDdor Rnolle  2  ZHamburg 63
Sedantken ZUr Yuthertfagung,. Yon Studienrat ShHeoDdor HeckelErlangen 165  >
YNachruf f  ır Crzellenz Dr D, Hegel
Bücdher|chau
Bart|cherer, Hrau Säthe Yuther in ZTorgau 95

95Dolke, Hag deutiche evangelitche Pfarrhaus
Duchwald Dr Martin Yuthers Briefe



Dole, SDer 1D VDn Wittenberg unDd Yorme 19
44NenDdi er (utheritche Sottegdienit DPS A6 Sahrhunderfe

Srijar, Her eutiche Yuther ım Yeltfrieg
Nrofer, Katharına v. Yora 17

Yitfon, Sie deutichen yrifer DON Yuther b1$ Nıekiche U1

zeitmwenDde }()

A6bildDungen:
Sranach, Dr öYartin Yuther 526 Beilage
Sranach, Kathariına nra 1526 Beilage
BHofllelt, “Medaille Yuthers Chejubilaum Yb6

DBurgfmair, Augsburger Naceltanz



aßungen
DEr YıtherS  [

ÖI
ıe am 26 Senptember A918 Wittenberg begrüundete Xuther-

Sejelichaft hat Den 3wedc, Xutbher ım Sanzen jeines YWetens unD
YÜirfens Der Segenwart immer aufs neue nahezubringen.

0O
MI8 ıttel diejem A weck nımmt jte in Ausficht

A Sährliche Zujammenfunfte Der AWıtglıeder.
z OÖrtggruppenverjammlungen.
3, Bolkgtumliche Borträge.

VBeroffentlichungen.
a) „Mitteilungen“ unDd abrbuch

Yuthers rırfen mit volfgstümlicher Einführung,
Yurthers Schriften in Yiebhaberaugftattung.
Schriften ber Yıurthers Sinflug auf DAS gejamte Seiftegleben
Nachrichten ur Ddie Tagesprefje.

Unterfiußung Der ammlungen Der Xuther-Halle in Wittenberg.
Horderung Der wifjenichaftlichen NReformationsforichung Durch Seld
zuwenDdungen.

7, Verteilen von Xutherfchriften, insbeiondere Schulen unDd NolfgsS E a h2hT7?h?h7Z<) c 8 a büchereien.,
Vreisarbeiten.
Heftipniele:

63
C Der Sefelfchaft : und- 932it»te[punft ıhrer Selchaftsführung ıf

Wittenberg, Her YWerein {oWl ng VBereingregifter eingetragen WerDden..



S4
AWıtglieder fönnen ale geichäftsfähigen mannlichen und weiblichen

Verlonen {owie Vereine, Körperichaften unD ehorden werden SE
Mitgliedichaft WICD ermworben DUrcCh Anmeldung het Der Seichaftsitelle

Yittenberg und zahlung DeS sahregbeitrages
S$ie Mitgliedichaft berechtigt hei Ssahregbeitrag VONn mindejtens

Mart zUum unentgeltlichenezug der,, Mıtteilungen 44 bet sahres-
beitrag VDDN mindejtens SMNMart außerdem zUIm unentgeltlichen eZug
0CS „Sahrbuches“ &Cinzelmitglied hat DAaS NKecht jeine jährliche
DBeitragspflicht Von Yartf Ddurch eine einmalige Zahlung VO1 minDdejtens
4 00 SMNart Don $Nart Durch eine einmalıge zahlung Vn nmın

Ddeitens 300 SNart abzulöjen
Chrenfiifter werden eine einmalıge zahlung on mindejltens

4000 ÄNart DAS Soldene WuCch Der Sefelichaft eingefragen ND aben
ohne weiıftere Mitgliedsbeiträge teıl allen DBergunikigungen

Vereine, KorperIchaften unDd ehorden erwerben Öie Mitgliedichaft
Durch sahresbeitrag DDn mindeltens Nart

Dıe Chrenmitgliedichaft fann VD  z Yoritand beijonderer Yierz
dienite verliehen werden.

Hıe Mitgliedichaft enDdigt Ddurch Z0D, durch freiwiligen AMustritt,
Der mindelfens YNonate VDr Ablauf DeS Seichäftsjahres bei Dder Se
{chäftsitelle angezetgt jein muß, DDer DUurch us$  uß, uüber Dden Die Yır  Z
gliederverjammlung beichließt

S ö
Yenn mehr alg 25 MWıtglieder eine rie fl 5 Örisgrunge

zufammen]chließen, a  en ite DAaAS Necht, Dden zehnten eil Der Mitaglieds-
beiträge füur we Der Örtggrunpe YermwenDden

S6
Der Yoritand U auf Sahre wählen unDd befteht aus mindejiens

AWıtgliedern, Vonmn enen Yittenberg, weitere Der Näahe
G DBerlin, Hale, e1pz1g wohnen mufßen.

s abre cheidet eın Hriıttel Dder VBorjtandsmitglieder aus
$Jie NReihenfolge Der Ausicheidenden WIrD {oweit erforderlich, ur
X98 beitiımmt. YBiederwahl U{t u läffig.

SJer Voritand regelt fjeine Seichäftsordnung unDd itellt Se
(häftsführer



$ie YWittenberger Borftandsmitglieder bılden Den Borktand ım Sinne
Des Burgerlichen Sejiegbuches.

Ö4
Her Yorfktand au$ Dden Mıtaliedern einen Beirat, Der die

AÄrbeiten Der Setelichaft iın verichiedenen Ausichutfen anreagt unDd pruüft.

S
ANjährlich eine Mitgliederverjammlung ifatt, ur Die Der SIrt

wechteln fann. Hıie Cinladung muß Durch Ddie „Mitteilungen“ DDer
Durch Anichreiben DeS VBorfjtandes unfier Angabe Der Tagesordnung
mindeltens Wochen vorher erfolgen. $ıe Tagesordnung mMuß VOT:

en einen DBDericht uüber DAS Seichäftsjahr, Ddie Rechnungslegung unDd
Yahlen $YIe Mitgliederverjammlung Den Yorftand unDd jeinen
Yorjigenden unDd beichließt uber VBeranftaltungen, Deren Kolten Ddie
Haltte Der Ssahresbeiträge 1'xber}‘teigen. Sas Setchäftsjahr au mit
Dem Kalenderjahr.

59
DBelchlußfajjungen ım Yorftand, MBeirat unDd in Dden Mıtgliederver-

jammlungen erfolgen mit einfacher Stimmenmehrheit Der Anwejenden.
‘inberungen iın Dden aßungen und Auflöfung Der Setelichaft erfordern
3Zweidrittelmehrheit. UÜber die Verhandlung Der Mitgliederverjamm-
lung U eine Niederichrift aufzunehmen, Ddie Vvon Ddem VBorfigenden und
zwei Mitgliedern unterzeichnen U

Sur den al Der Auflöjung Der Sejelichaft fallt ihr Bermögen
gleichen Feilen Ddem Vorftand Der ammlungen Dder Cuther-Halle unDd
Dem Verein Ur NReformationsgelchichte anhbeim.
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SJer Aorfikende Der Yuther Setfellichaft
1r Seh Nat Dr ilbelm von FAr

Oberprafident D Domberr Au NMerfeburg
UL 3141 .SAaNu ar IößLich aus diejlem en abberufen worden Sie Yurther.  7
Setelichaft beflagt 1chmerzlich Dden Herluft eine annes, Dem ite, jeit m
S9ftober 1920 Den Dorfiß uübernahm, außerordentlt ıel anfen haft Sr
wWwar Der NReyrafjentant unterer Sejelichaft nıcht NUur DUr DIie Staats-
amtern bewährte abe Der Yeitung unDd Dertretung Der S3  fentlichfeit lonz
ern auch DUr DIiEe innerliche Cinftelung jeiner Vertönlichkeit, DLiE ganz in
uthers Slauben wurzelte. Zr0ß jeines D  en AMlters Don wunDdervoler riche
unDd fraftvoler Cnergie Icheufe Cr Foine Mubhe unDd Anftrengung, enn e galt,
il für unjere ache einzujeßen. Unvergeßli WwiIrz allen Zeilnehmern Der
leßten Hauytverjammlung in Magdeburg jein, IDIEe Die yule it Drans
genDden DBerjammlungen un uBUunNgen DOm Worgen bi$ ZUM AMMbend in
ermudlicher HreuDdigkeit mıf treffendem unDd adfendem Yüort eitete. Unver:
geflen 1ird ung VBorfandsmitgliedern, Die mit ihm in Der näheren Deruhrung
Der Arbeitggemeinichaft an Den Aufgaben Der Sejelichaft itanDden, Die hlichte
Herzlichfeit bleiben, mit Der Pr uns nerfönlichen Herfehr begegnete, och
VDOr furzem hat CT, um Der Cinführung DEeS zweiten Horfißenden jein
neue firchliches Amt Hamburg teilzunehmen, DIE uüben Der eiften Neile
ım Yüinter auf {l GENOHLINEN Sein Name WIra iNner m1 Arbeit unDd Auf
(fieg Der Yuther:Sejellichaft ıin ehrenditem eDdDenfien verbunden jein. Seinen
eimgang aber ol ung yverflären Der Siaube Yutherg, in Dem wWwir uns mit
ibm eins wußten;

„DHie Wohnungen DeS ebens nD weiter alg Die Wohnungen DeS S 9oDde  , 'E

$ rıe unDd reu ich fabhr dabhın
Sn Sottes Yile
Setroft U NEein Ner; nD Sinn,
an und itiıle
YÜie ptt NIr verheißen hat,
Her FToD i inein Schlaf worden

Der Vorftand Der Yuther-Sefellfchaft



Anthers Softegdienfireform 1525726 ND ihre Vehren
f  r DIE Segenivart Yon arl Cger,

abhrbuch Der Sejeltchaft für A 924 a  ar oll (Was DOnnen
WWr für DIie Neugeftaltung nieres Sottegdienftes VD Yuther
lernen ?) DIE Srundlaße Der AHuffafjung Xuthers VD  - evangelilchen>>v Sottesdienite neuUerdDInNGS tlar herauggearbeitet ag uUung hier
ber DAS VOonN im ebofene Hinaus be  igen hat DAS Al
ÖIie Mrt DPeS Borgehens Yuthers bei Der ta  en Umge-— C  ET  P BA  S  &} italtung DES überlieferten Sottegdienteg YNiaturlich werden IDr

el an Den grundjaßlichen Hragen nıch Yorbeigehen aber DIie Mrt DEr DHurchfuhrung
dietfer Srundjäße bietet audh Ihrem Feil jehr Yehrreiches Naturlich fann Nan
DOnN Yuther NUur in der AWieite für Die Segenwart lernen wolen, Daß inan Den Unterichied
Der eitlage, aus Der heraus ge  en hat, Vvon Dden Bedingungen un DBedurfniijen
unjerer eutigen eitlage flar ım Auge behält,

Yuthers Sottesdienftreform hat ihre urzel arın, DAaß DEr vyorhandene Sotte  ıen
leiner grundjäßlichen Auffafjlung VOm Yelen DPeS Sottegdienites in ibrem KRer il 1Der
Iprach Sr beanftandet nıcht DAs eiInNe DDer DA anDdere Stu c ÖiE DDEr Horm DeES
gebräuchlichen Sottegdienftes,jondern lein YWeien } jeiner eriten liturgiülchen NReform
ichrift ur YeiSNIg DOM A 523 beftimmt Die Drei grogen Migbrauche, DIE in

Den DSotte  ıen gefallen jeien, a  ın „ Der ELG Daß (Hottes Yort gelhmiegen
hat unD alleıin gelejen unDd gejungen ın Den Kırchen Sag UL Der aralte MMıfybrauch
Der anDdere, DA Sottes Yort geichwiegen gewejen UL, in nebeneinfommen 10 yıel un

hrijflicher wabeln unD Yugen DA greult UL en Ser Orıtte, DAB \olchen
Sottegdienit alg 1in Yerf gefan hat, Damıt (Hottes na unD eligfeit AU erwerben. 4

Yr gehen hier auf diejlen Segenjaß GEAgEN !Dden römilchen Sottegdienit nicht weiter EeLN,
beachten NUr Die Kofitiven Aufftelungen Yufhers für Dden rechten Sotte  1en „Nu
Ddiele Migbrauche abzutun, UT auf® erite 3 wiljen, DAß DIiEe hriftiiıche SGemeinde
NUMINeEr {oll zujammenfommen, eg WwerDde Denn ajelbit (Hottes YüDprt gepreDdigt unDd ge
betet e$ jei au au furzefte Dbder, wDIe er? Dder „Deutichen Meije“ Von A  e  A  526

Wurfrag bei DEr Zagung DEr Yuther Sejel{chaft A} R SIftober 1924 Wiagdeburg Sefurzt

2



VDOn Der ritten YWWeile, Der „rechten Art evangeliichen Sottegdienite Jagt, e$ \olle Da
alles aufs Yuort unDd unDd DIie 1e gerichtet lein An DIie 0eS römilchen
Sottegdienites mıf einem Nandeln mmit eiligen Hormen und Sachen rı Der (Sottes
ten DEeS werlönlichen erfehr Der in Sottesdient verlammelten Semeinde mf oft

„MWort“ D  e und 1e
Srundlegend U DAS „Wort“ Ya utber Damıt metint fann Yeritanden unDd

gewurdigt werden, wenn inan l gegenwärtig halt Daß ihm DAS Yort Hottes ea
ganz anDdere UL alg ein >KNeden von Sott alg 0 DBelehrung Der of unDd qöttliche
Dinge $ottes Yüonrt Ul DAas WwWas Durch Herz unD Sewifen DES Dredigers hindurch
Dden Hoörern an Herz unDd Sewifjen greift, ite etWaAas VDDN Mottes abhrhei unDd Snade
unDd DBarmberzigfeit (fühlen (äßt Yuther weiß jehr genall, IDLIEe mangelbaft DIie VYraris
Dder YWortverfundigung UL, wievntel Stumper nicht Nur, jondern auch „Heuchler“ auf
Dem Dredigtftuhl e  en unDd Der Predigt zuhören QHeshalb bleibt Doch DAasS Yüort mächtig;
feine Herz unDd Sewiljen zwingenDe Macht in ım elber, niıcht in Dden vermitteinden
Menichen c[d’ U{f e S niıcht gleichgultig, IDIe Der rediger 1 innerlich Au em
itellt was ptt Au ihm un Ur in U Den andern als jein eiliges Yort Au jagen
hat er mebr alg bloßer Nermittler eflen, WwWas Sott jelber atbt U nıcht „DAß
unjer lieber HDerr (Sott jelber mıf ung rede Durch jein heiliges YUort“ 10 beitimmt
u  er Predigt AUT &Cinweihung Dder Schloßfayele in ZTorgau (1544) DAS Herzituck
evangelilchen Sottegdienites,

Und YNıcht 0A8 yriefterliche Snterzeifiongsgebet für Die Yaien, iondern DAS
Sebet Der Sottegdienfiteilnehmer telbit 3u Sott, jei’s Durch Dden YNund DeS Sottegdienit
eiterg, jet’s in EILANEN Viedgebet „UunDd DIEr wiederum 1l ihm reden ur Mebet unDd
Yobgefang“ Torgau ag Sebet lı nıcht bIoß Y iDderhall DeS IIn „MWort“ CEmy-
fangenen, e UL DAS bewußte Siıch fur:Sott Auftun, ich an Sott-Hängen, DAß ung
gebe unDd {tch DDn uns \nuren faite &g UL einfach DIie anDdere Seite defjen, was ım

CEmpfangen DUrchHs Yort vorkteagt, DA DDOMN ott aus beim YNeten Menichen aus
gejehen VYeides U 1Ur Au unter|cheiden, nicht außerlich voneinanDder Au cheiden. ÜLE
Ddie Predigt voll Ausitreceng Der Haände nach ptt UT, I0 DAS Sebet voll Angefaßtwerdens
von Sotteg Macht unDd YWahrheit,
n Die 70 Saß bruderliche Zujammentein Der In Sotte  tien VDr Mottes An

geficht vereinigien Menichen Sie „Deutiche Meile“ re Davon 1Ur bei DEr rı  en
Weite DeS Sottegdienftes iM rel erer, DIie ntıf Ernit Chriften wollen jein;
bei Dem Öffentlichen Sottegdienit „Des onNnNtAg® für Die Yaten“ ir>D nıcht darauf



SE Drediat in STorgau Weiß au H für Den Semeindegottesdienit Von Der
Bedeutung deflen reden, „Daß alle mifeinander 1 und fertig machen, ($Sottes
Yort ZU horen.“ ulf SW Der Predigt en auch wundervolle Worte ber DIie Bedeutung
Der zuhörenden Semeimde fur DIiE Predigt Jelbft zum Yelen DeS evangelilchen (Sotteg  Z
tenite® gehört, DAß nıcht DIie einzelnen er ur f nebeneinanDder iteben, auch niıcht
Der rediger ur fl allein Den andern gegenuüber: Sottegdienit f Semein  att
gemeinlamen Heiltiatum,

$)as HND al1o Die Srundkräafte evangelilchen Sotte  tenites Schöpfen aus Der YWahr
heit, Der nade, Der Hetligfeit Der ute (Hottes ulnahme DeS Yortes DDON ihm
unD U ipm rei Der Menichen, Oie Der Semeinichaft DeS Heiligiten
miıfeinanDder verbunden {nND welchen außeren sormen 100 ft Hun aberiolcher
Sottegdienit geftalten?

$a gilt alg DDeEIIET Srundiaß F3 gtbt feine Hormen, Oie ft eiliger und werft.
voler wären alg andere! SS fommt nıicht auf Die Hormen an,londern auf OIE Menichen,
DIiEe DIie Hormen rauchen Sag Ut 0AaS Srundfturzendfte, was gegenuber Dem bisherigen
römilchen So  ten gefagt werden fonnte, trifft DAS römilche gottegDdienftliche Syftem

Jeinem Herzwyunfkt e  a UL e$ irreführend Von Yuthers „HKonfervatigmus“ in

e}ug auf Sottegdienftreform U reden Auch alle überlieferten wormen DEeS
Sottegdieniktes hätte r  en allen, 10 wäaren {te DoOcCh etmwa vıa anDderes geweien alg
Vorher ttiel in Der Hand Don Menichen UT ewegung Vvon Mentichen

Xutbher Al alerdings mıf Der nNderung DeS überlieferten Mottesdienites außer-
Drdentlich behutlam vo  N Sag fommt aber LeDdigli aus Der RKuckficht auf DIe
Menichen, für DIE Der So  ıen Da U Awel Srunde fommen el ur ınn mejentlid)
iın etrach Sinmal wı (val teine Srfahrungen ar in YWittenbera DIE
Semiljen nıcht neue SOrdnung binden, alg ob diele Nun an Itch eiliger jei al®
Die frühere aß Ut ganz aus Der eele DPS fatbolitch gewoöohnten Menichen heraus
empfunDden, 10 DAß IDIr e8 teiner Bedeutung nicht mehr voll nachfuhlen fönnen Fg
UE Der AMusdruck Der grundjaßlichen UÜbermindung er Hyorm ur DAS yerlönliche
VBerhältnis ptt. Hannn aber aßt er nichts mebhr als DAS ehrfurchtslote Neumachen
bIoß Der Neubheit willen, vDOoDdurch DA Sewiljen Der mit Dden alten Bräuchen ge
mutlich Nermachtenen Vermirrt WwWiIrd. (Bal Dden Anfang Der Formula 1554€ VDn D 20iJ

SE evangelitche Hreiheit, ur Die e feine an 1805 heilige Horm gibt, weil Der Staube
NUr Der Yahrheit unDd $  ute Sottes ng DIE aber jehr wohl Welß, wWas iromme
yıur UL, einerfeitg und DIie iebe, DIE Nuckficht nıcht auf DIie Schwachen, jondern



überhaunt auf Den Zujammenhang und Zujammenbhalt mt Dden anDderen (val. YNorrede
AUT Deutichen Meije), anderfeits erfordern eide, DAß Neue gotfegDdienftliche wormen unDd
Srdnungen NUr auf Dem YWege Der Idhoniamen Umbildung Der überlieferten eiligen
Hormen ge  amren vDerden. Her umfturzlerifche Srundlaß gegenüber DeEM römifchen
Syftem, DDON Dem vorhıin DIiE >NeDde War, Durchdringt alles, aber in Hintergrunden, WD

Die Sewifen nicht vermwirrt, iondern befeftigt.
Hıe uüberlieferte Horm, eren Anyajjung DiE evangelichen Srundjäge in rage

fommt, U weijent[ich Die römifche Meßordnung, ıe Melfe iteht Ja ım YMittelnvun
alles fatholt  en gottesdienftlichen Vebens. Man fann Die ormen Der. Meßordnung
ebr wohl für Den evangelilchen Sottesdienit VerwenDden, weil DIE YMeile ja aus Dem
Abendmabhl C hriftit heraus gewachten Ut &S handelt fl alto Heier Der $ifd);
gemeinichaft mit Chriftus Berwendung Dder überlieferten ormen, {oweit tele
{t mit Dem Cyangelium Veriragen.

Unerträglich Uf in Dder iberlieferten MWMeßordnung 0A8 DYyfer unDd was DamitJammenhängt. Aus Den Dazugehorigen Abichnitten DeS rdo missae, Offertorium und
Canon, leiben Deshalb NULr vereinzelte Irummerituücke in veranDderter Dedeutkung, m
übrigen werden DIE einzelnen Stiucke DeS Ordo auf ihre Yrauchbarfeit geprüft, mit
ehr itarfen Zugeftändniffen Die Sewohnung (Die &S levation Der &lemente nach Der
Kontekration WIrd Deibehalten, nıf Der Möglichkeit gerechnef, DAß Ddie Cinjegungsmworte
leite geiprochen werDden), Hag Crgebnig UL verblüffend einfach: e$ Dleibt, wWas ım
rdo m1ssae Der Semeinde jeither hon hörbar DAar: (Bgl den Abdruck DeS
rdo m1ssae in Viegmanns fleinen Heften miit DBezeichnung Der DBortragsweife.) Woeither leite Seiprochenes ihm wünichenswert Icheint Kommuniongebet), bringt
er e8 fakfultativ. Haneben Der 3ZUg zUur Dereinfachung (Kyrie NUur reimal itatt NeuUun
mal, DAsS Sraduale nicht [änger alg 3wel erje, Symbolum Nicaenum fafultativ);
Dagegen hätte er itatt DEeS furzen Sntroitusgejangs am MAnfang lieber inen ganzenYialın

$ie Predigt C  in Der Mutterlurache) häatte eigentlich lieber VOr Der NMefles
emyAnDdet e Der Zeitlage entinrechendD VDr allem milfonarilch (VOoxX clamans in de-

eft VOCAaNs ad fidem infideles), —  C V  D  €  eile U eier Der Släubigen: Usus
Evangelli ef COMMUnNnI1O NnNENSaEe Dominı. Sr ıl aber Die uübliche AVrdnung, Wonach
Die Prediat nach em ymbolum eingelhoben Wird, nicht umjtogen e$ Ut 1a ales
frei unD ıIn unirer and Hıe NMıtfen find ihm recht gleichguültig. Yıchter, Weihrauch:
NEeEC prohibemus, NeC eX1gimus, Auch Db Der Yein ımıt Waffer emijcht werden DDer



uttgemfl'cbt Jleiben 1o00l, U DeS ©treites nıcht werft. Christus haec NON MAagSNOPDCIC
curabit.

C enti{teht ein c feinem Yelen nach urhaus evangelilcher Sotte  ıen inıtf Dden
eitlich zugewachtenen $Nitteln DCeS uüberlieferten Sottegdienffes, abgejehen von Der
Predigt noch in (ateiniıcher Cprache S$ie Deutiche Mefie 1526 ericheint zunäch{t
NUr alg Überfegung n$ Deutiche iniıt weiterer ereinfachung (KXyrte ohne Sloria, RX  ur
JUNgenN im Abendmahlksteil). Mber >wel Dunfkten bricht DAaS Neue nıit YMacht herein
unDd bewirtft, DA Die Icheinbar beibehaltene Weßordnung tat{achlich bıg auf ein HAaaAr
UÜberbleibfel geiprengt IrD: in Der urnahme DCeS deutichen YıeDdes (als Semeindez
te unDd iın Der endgultigen Cinftelung Der Drediagt in den NKahmen Der WeBord-
HUNg Senn Da bei Der Abendmahlsfeier naturgemäß in wachtendem Maß Nur Die

Dleiben, Die jelber mitfommunizieren Meßopfer ujehen hat ©inn, Der
Kommuntion ujehen feinen), wachten ILCH Predigt unDd ieD mit Hinzutritt eines auf
Die VPredigt folgenden Surbittgebetg ehr raich Den weilentlichen St  e  cfen DeS
Sottegdienites aug mwWas DDT Der Prediagt fommt 1e€ Schriftle1ung) WIr>d Cinleitung
AUT Predigt, DAS Abendmahl ein jelbftändiger Anhang DEeS Predigtkgottegdienftes für
Die Kommunizierenden.

—  C} Deutiche NMeije enthält aber noch etwas für utber Srundläge bezuglich Der
Sottesdienftgeftaltung tebr NBedeutiames. Sr wıl Dem offentlichen Sottegdien(t „DdEH
onntag® f  Ur Die Yatien“ aus Srunden Der Anziehungskfraft für Die V-D I Syanz
geltum ND nıcht innerlich Ergriffenen DAa$S Sepyrange und Sefjänge erhal-
ten wijjen („UnD DD eg hulflich unDd förderlich DAazu wäre, I0 wollte ich lajlen mit allen
(Siockfen (äuten, mit allen drgeln yfeifen unDd alles® flingen (alten, Was flingen fönnte‘),
DAs ur Die intımen Zujammenfünfte erer, Die mit rn Chriften wolen jein (Ddie
Dritte YWeile Deg Sottegdienftes: Die er Yeile U{t Der Sotte  ıen für DIie Sugend),
entbehrlich U{t („Hite durft eS nıcht viel unDd groß Sejänge, onNDdern Onnte alles auf
DAS Yort unDd unDd Die Yiebe gerichte jein‘“). DHieler Srund für reichere, nament-
ıch mufifalirche, Ausgeftaltung DeS öffentlichen Sottegdienites U{t >weifellos {tärfer
unfer pAdagogilchem un Yroyagandifti)chem Sefichtspyunfkt gejehen, als richfig Ut; uüber
Die Au E ım Sottegdien(ft hat Yutber il an anDderen Stellen Qanz anDders augzulprechen
gému@t alg hier., Sr hat (tcH auch merfmurdig itarf für Den muftfalijchen Feil Der
Deutichen NMelte intere{jfiert, fur„„Deutiche YNoten“ ur Den Itar: unDd Den Yialmengejang.

VBal auch jein deutiches Canftug, jeine Bemuhungen DAS Semeindelted und Den

@t;orge[ang._ Sag LL alleg viel mehr Ausfluß DES Sefühle für DAas %eiermomegt im
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So  ıen alg D KAdagogifche Maßnahme ber ft f DIiEe Unterichetdung
Der inen So  ıen roAaganDdiftij hem Ein!chlag Au ifelenden Antprüche
Don Dden ür OIie Sejtaltung eine Sottegdienites im Slauben Seforderter in
Betracht fommenden Sefichtspunkten richtig unDd jehr ru  ar

uthers (Sottegdienftreform 9323 1526 volzıeht il al1o er Der Herrichaft
folgender Srundjage Cvangelitcher DSotte  ten mMuß jein Harbietung unDd Hinnabme
vDvon Mottes Yort, {omie Hebet Der Semeinichaft Der AUM Sottesdienfi Berlammel-:
fen Aa gemeinjamen Heiligtum Der na unD Der YWahrheit (Sottes SYie Hormen
ind DIE gewachlenen, sreihet AU brauchen, aber iM zujammenhbang 190881 em
Sanzen in Der te NUr Ichonjam weiterzubi [den. Hen Abichluß Der Deutichen
Meile bildet nachdruckliche nochmalıge etonung Der evangelilchen oHreiheit in

bezug auf DIE Hormen DeS Sottegsdienftes Harum e unDd qgult tfeine ADrdnung DON
Hr Jelbit etwas, jondern aller Ardnung Yeben, Wurde, Kraft unD ZIugend UL Der rechte
DBrauch Dnft gult ite unD aug it gQar nicht$

Yas tonnen Wr Davon lernen ® Her Unterichted unlerer Yage Vvon Der Yuthers
in gottegDien|flıcher DBeziehung Al Ja Doch er  Nn 8ir baben einen römiılchen Yottes
1en U evangelifieren; Die uüberlieferte Horm DeS Sottesdienites wır feinesweags alg
unevangelilch beanitandet u Neformen dranat vielmehr Die Erfahrung, DAaß Öie uber
[ieferten Sottegdienftfiormen Dden Menichen DDn heute offenbar in wWetitem Umfang
nicht mehr gENUGgEN., 2118 Srunde betrachtet INnNan wetientlich DAaS Ubermiegen Der
Dredigt, ea aufgefaßt DUurchaus berechtigt, in Der Mangelhaftigkeit Der Dredigt-
Yrarıs aber ge  ezu VerwültendD ur Die Schäßung DPeS Sottesdienftes; Die Hormen DCeS
Sottegdienites {fiHND Au itarr unDd unlebendig; DEr Sottegdienit U{ Au nüchtern unDd DEeS
ya ohne Anztiehungsfkraft, SIie eDenfien gehen alto eigentlich enfgegenz
gejeßter Kıchtung vDIie Yurthers YNBedenken geEgEN Dden römif{chen Sottesdienikt, ann
ung DAa Dirkit Pi  WAas Jagen?

Dıie Hrage U um 10 berechtigter, Da DiEe Berddung unterer Sottegdienite DITEN IL  ich
ım zujammenhang mıt Der gejamten: außeren un INNETEN age unleres YNolfes und
unilerer irche iteht. Ser hervorftechendite 3ug Der neuelten Entwiclung i{t Doch Der

itärfer {icH bemerfbar machenDde erluft wachstumlicher Semeinfamtkeit, Der In
winDden Der Siıtte {LCH ZUumM MAusdruck bringt unDd VDAas Die Sitte ur Hrequent-
erhaltung Der Sottegdienite bedeutet, fann gar nicht überichäßt werden. NM unjeren



ro  adt  Z unDd ndufirievorort-Semeinden, aber au on UL DIE DPeS (Sottes;
dienftbeluchs talt ver  wunDden ber Wwie fommt’s DAaß Der gleichen WIrk:  Z

Ichaftlichen uif Cntwiclumng DIiEe fatholichen Sottegdienite gul beiucht inde SA hängt
sujJammen Der anDderen YWertung DES Sottesdienites jich auf fatholt  em und
evangelilchem en (fatholitche Sachfröommigfeit, evangelilches yerjönliches er
hältnis Au Mott Meruftschriftentum), Dann amıf, DAaß Der jonntägliche e1u
fatbolilche ır Borichrift UL, DUrcCh ÖLE DBeichtgewihnung wirfiam erhalfen
diele \YNıttel Zr Hrequentmachung DeS Sottegdienites Önnen unDd wollen IDIr nıcht
Anwendung bringen Und nDderes UE wieDder nıcht Don Der Seftaltung DeS (Sotteg
tienifes aus zu befiern Smmerbhin UL eg wichtige Aufgabe, Dem nacdhzugehen, wWas efwa
In Der Seftaltung unijerer Sottesdieniie ge  en fann, ihnen für DAS en
jerer Kirchenglieder eine aroößere DBedeutung verlchaffen Und ich glaube, Wr Onnen
Ddafur gar nıcht DDn Yuther ernen.
er nicht DAaS, DA DUr wieder 3 jeinen Sottesdienfiformen zuruckgehen Den

AGeg UL MAan, allerdings 90881 3UM Se1il recht mangelhaftem gelchichtlichem VMerltäAndnis ur
DAaS, WwWas Der rveformatorilche Sotte  ıen wirflich WAar, ım A 9 SahrhunDdert vielen
Yandeskiırchen unDd hat Dadurch DIie remdheit Der Kirchenbelucher geEGEN
uüber Dem, wWas Man ihnen an Sottegdienkitformen ohne ihr zufun auflegte, NUur gefüör
Dert Yuther wollte Dden Sotte  ıen den Menichen 0eS Sottegdienktes anyaflten;
WAag beilern WAar, {ollte Aur in beftändiger Huhlung 10881 ihnen ge  en

Yas IDIr VON Yutbher füur unlere Sottegdienite in allereriter Yıintze U lernen aben,
geht anDderer ichtung alg DIiEe meilfen gotfegDien|ilichen Reformbeftfrebungen
DON Sr fann unD ol ung VDr allen Hıngen WwieDer recht verliehen lehren, w as
Sottes Yort unDd i IN S o  tenIt UE ir betrachten unD behanDdeln un

tere Soitegdienite uNg einfach nıcht fromm gENUQG, Yiir wollen irgenD eimwa machen,
WOmtt WIr auf Die Yeute wirfen fönnen, ifatt DAsS Bewußtijein in ung lebenDdig
machen DAaß WIr enen, DIiE AUIM Sotte  ıen fommen, und wenn’s DDer Drel
(inD DVOTr em [ebendigen Soitt YaS bedeutet DAS für Die redigt („Er
muß wachfen, ich aber mMuß abnehmen“), was bedeutet DAS au füur DAS ım

Sottegdienit! Sag Seheimnis Dder Yirffamfeit Yulthers UL nıch leine Senialitäat
10 gewalttg 1ele ift, Jondern jein VYeben Der YWirklichkeit Spttes Auf anderen
YWegen unjeren Sottegdieniten aufhelfen wolen, als indem Wr DAS Yünrt Sottes
Darın eiliger r{iur ipuren unDd {l augmwirfen (aflen, geht Der auptjache
evangelilchen Sottegdieniteg vorbei Yir fonnen nıcht W tte DiEe fatholilche ır



mk eiligen Hormen machen; ptt mig wertöonlich DDON Den Menfchen des @otte6g
dienjfes erfahren werden $)aA8 itellf Den evangelitchen Sotte  ıen au einfachiter
Art ungeheure werfönliche Anfourüche beim Yeiter und bei Den Feilnehmern unDd (äßt
Die Yirklichfeit unlerer Sottegdienite immer hınter Dem zurückbleiben, WAas ite ihrer
“sDee na (tnDd AMber e8 geht NUunNn einmal nıcht anDders S)as ıi DAaAsS un u necessarı1um,
ganz abgejehen von jedem außeren Crfolg, iefl ef Hauptiache auch DASSer Yuther Der Deutichen Meije aßt ung aber neben
andere nıcht vergefjen, was den Sotte  1en Den Menichen DeS Sottegdienites in ihrer
tatiächlichen Segebenheit anziehend unDd >ugänglich machen fann. Habeir lafßlen wIir
ung DUrCCH immer wiederholte DBemerkungen in Der Yorrede UTE Deutichen Meite darauf
hinweijljen, DAB Die el Zr VBerwendung fommenDden außeren Hormen aus Dem 3
Jjammenleben 30881 Der eigenen Semeinde heraugwachten DW ıhr angepa werden

mufjen, DAaß e {tch nıcht uUum YNachahmen von Hormen handeln fann, Die iın anderen

Berhaltnijjen gewachten nD und in ite yajjen
Yırther mußte fl gegen Überfchäßung DPS außeren NituS ım römilchen Sottegdienft

wenDden; unlere Sottegdienite Von heute iın vielleicht ea z leer Von anıchaulichem
rau geworDden („Schauenlaften‘“). Namentlich außerordentlıiche Sottegdienffe on

in Der Hinficht allerleı Bereicherung Vertragen. Aber in „rechtem rauch“ ing;
beiondere nach Der Nıchkung bin, daß aus Dem Schauenlaflen fein Schaufptel WerDe,
DAS wirft, auf Kolten Der YWirfung auf er und Semifen.

„Wolte ich lallen mtt allen (Siocken auten, nit allen Orgeln yfeifen und alleg flin  Z  Z

gen (aflen, WwWas flingen fönnte.“ Hie SFonkunit 1e Au DES evangelilchen (Sottes
tenites ım Sinn Der Steigerung Der Semutgbewegung ım Verfehr mit MSott sn
Nıchkung einer verftärfkten, mannigfaltigen Heranziehung Der Ionkunit, auch nad) Der

eigentlich fünftleriichen eite hin, bewegt {icH Ja auch die ehrza Der heutigen gof  Z
tedsien  en Neformbeltrebungen St1e f beionders wichtig WEgEN Der YNeigung be

oNDders unjerer BHildungsichicht X IchwebenDder Stiimmung religiöjer Sarbung
&3 i flar, DAß damıt auch eigentämliche efrahren für Die evangelilche Mrt DES
Sottesdieniteg egeben 1tnD, Der Herz und Sewifen dringen ıol

Die. Starrheit Der Hormen! ©ie dürfen unDd müljen fortgebildet unD beweglicher
emadc)t werDben, aber ohne Daß INan Der Unruhe einer baltloten Neuerungslucht ver-
fallt Ha egebene noglichft (ebendig nachen und Daran D3wW darum erum Weiz
terbauen. n ftändiger Fuhlung mit Dem, Wa Die Veuite Die plae anımae!) bedüurfen
und VertIragen, D Neuheiten balten nicht VDOr, 10 großen Zulauf {l zunäch(t a  en
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mögen. Meionders Der Ionntägliche ®‘duptgofteébienß‚ den DiE Yeute NUun jeit Drei
Menichenaltern gewöhnt {nD, UT honlam weiterzubilden, ım einzelnen U verleben:
digen (dramatilches Moment ım Wechtelgelanag!), abwechsiungsreicher, bewealicher
Au madcden. Dıe Hefltzeiten mujften Ddurch eigentumliche Heltordnung herausgehoben
werden; eg f ein nfug, auf YWeihnachten unDd auf Karfreitag, auf BHußtag und auf
Sftern Dasielbe goftegDdienfiliche Schema VermwmenDden. MHier Icheint baldige Abhilfe
dringend NOf, er gufe MNMaurflter! YNei Seftaltung Dder ebengottegDdienfte, beionderer
Heiern UnND dal. ıf reiere eweqgung am DiaR; aber nıcht immer nach Neuem haldhen

auch wenn D0As Neue in archatitilhen Hormen er cheint, Das WwWäare nicht
Yırthers Weg
er DIe Yiederbelebung DeS Abendmahls DIE Ut DOCh ficher ım Simnmne er

&S fann feiner freudiger begrüßen, Wenn ung Ddieje Wiederbelebung gelänge, alg Lch.
AMber ich glaube nicht, DAaß tele YWWiederbelebung auf Ddem Yeq DPeS gefteigerfen He
pranges AU en UL, onNdern nNur DUrch Bertiefung DeS VBerftandnifes für 0AS nbe
Ichreibliche, Unertegliche Der ganz Y  en Begegnung nit C  x  eln ım Abendmahl.
Abendmabhlsfeiern ım rels, auf Dem Yayden on vorhandener Semeinichaft
unfer Den HeternDden, wıill mıich Ddem Nedurfnis nach größerem außeren Ayparat,
e8 jic itärfer regt, nicht richteriich in Den eg itelen ‚10 aber jemanD nNDders ıl
baren, en Wr gehen“. er Darın DAaAS Heil Iuchen U nichts weniger alg (utherilch.

Sie intiımen Sottegdienfte leiner Kreite, Die „Oritte Yeije“ Der Deutichen Meije
sn Der NRNeformationgzeit amen ite niıcht SUM eben, weil ite Der „Mottereti“ erlagen.
Sie Sefahr hangt immer nod) jedem ulammen ! hHIuß 3UT rbauung ım
Kreite. ber je nehr Der Zulammenhang DeS Sanzen serfallt, e nötiger haben Dir
E, Nıcht nur in Der Atomifierung Der To  a  / auch in fleineren, auch in dorflichen
Berhältniffen. S  z  6C Dden Vfarrer In {te ungeheuer wertvoll, AMber NUur ja feine
„NRotterei“.

Sottesdienite für DE Sugend über DIie Kindergottesdienfte hinaus! Natürlich in
anDderen wormen, alg Yuther jte ım uge atte, Aber DAB {p ebr atur belorat
WwWar, U vorbildlich, zumal in Der Sugend telb{t ft ar DAS Bedurfnis regt.

Yei Der großen Zerinaltenheit Der VBerhaltniffe i große Mannigfaltigfeit Dder goffeß:
dienfilichen Sebilde n  t80 er NUur feine Zerftörung 0eS Heimatgefühls in Der ge
wachjenen geichichtlichen Semeintchaft Der Kirche!

„Aber Die CSumma jei DIe, DAß e$ 1a ales geichehe, Daß DAS Yort ım C©chmwang
gehe unDd nicht wiederum eın Yoren nD ©obngn (Veiern 1nD FTöonen) Draus erDe, wie
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bisher geweten UL &8 UL alleg er nachgelafjen Ddenn DAS Yort Und U nı befjer
getrieben Denn DAa$ Yort . ÜE Shriftus jagt Yarfk Sing UL VDon Yoten.
Namlich DAß arıa U © hriftit Hußen fljiße unDd höre jein Yort täglich $)AS i{t DAS
beite Fetl, DAS ermwählen Ut unD nNiımmer WeggendMMen WIrd, &S i eiINn eWIGgES
Wort; DAS anDdere Muß alles vergehen, wievntel e au Der AMartha Au Ichaffen madcht,
Dazu ung ptt Amen

rönung Sottegdienites Der SMemeinde 1523 am Schluß.)

Yıurther-Kalendarium für DAS Sade-19293 Yon e0rg DHuchmal
b°F aıU ME  gEN

B  —  MBrief; Vredigt; YNeije; S = Schriften; Vorlejung: NMeimarer uther
auggabe; Enders, utherg Briefwechfel; de utherg Mriefe heraußgegeben DE Wette;
CSecfend Secdendorf, Commentarius de Lutheranismo; SIheologiche Studien unDd
Krittfen; ARG Archiv y  e  s Neformattonsgerchichte ; DKG Beitrage UT bayrijchen Kırdhen
gefchichte ; NM = >5Xeue Mıtteilungen Des SThurtnatich- (Sı  D  ch  —  3  {chen Sejichichtsvereins:; Corpus

Reformatorum.

SEA HAL tatıonıbus (14, 489), NDCH infier Der
bald In Anfang 525 >Danıit (S1ez Dreite CR . 4006)

mMens MIr 2wWel Yırllen (48, 251) \8, Au BYrigmann d 100), ın Ams-
R DDrT (E j 102)
q u  ber Yurf D4 (47}* 13 mnmachm jrn  3 $ an yalatın (E \03)

A 5 (©q) uüber SO  H 1{7 (17}* &8);uüber M DY (16 59)
(Mo) S  f} Sryiter FSei1l SWiiDer DIE nacdım S  u  o SOl 1T (47* 29)

himmlıydhen Yroyheten’ (18, 90 UL CT 16 (Mo) Zorgau Xingfe A 52
)hienen A 8 43 A S8 (Y  €l Leidet Aamt Schenfkel (E 105);

uber Yuf 41 (47* 4); edDnNHar 5y} bei .) 105)
nacdhm ub MD) 1u (16, \ 67) arbeitet am weifen SS  eil VCN S Der
(1 S Deuteronomium 4110 DIE hımmlıi)chen Droyheten 48



3, \05) mıl DANN ‘ e (©g) uber a A 1 5 ff (47'
arbıtrıo (18, 551) gehen (‘\ \05) 38)
B Am@Dort CE 105) (D an Yınf (& D 4:22)
(S5) Auglegung VDn ID (47* 40 (F AmeDdorf (} I, \23)
515) AA (Sb) arbeitet Schlufie VON Deu-

?L (Sqa) S DEr folgenden Yoche TeronomM1ıum. AL annotatıonıbus
jcheint YiDer D1IE hiımmlıjchen Dro  z (14 489) 3, \25), wil annn iM De
yheten (18, 37) (* 3, 411)

ETV O arbitrio 48 551) gehen C J D
B Syalatın } 3, A09), Xanqg 125)
(“ D A 114) yakatın CR \24.)

26 (9Do) SerzDa Sohann unD Sohann
HrIeDLICH in Yrediat A 9 (©g) Kloiter [NnNDer Abend eINE

Der Schloßfirche uüber (417* muı un rhetorıjche Auffuh
FUIG ILAIt A25)32}

(Sh) Der Schloßffirche über uber Quif S, 417 (471 46) nachm
(1 37) ber D] (16, AL 0

20 (©a) ypalatın CH A11) H (Mo) (mit SONAS, Bugenhagen 1nD
Yaylı) An Daul Yemberg 5, 129)

sebruar AA (D HerzDa Sohann unDd Sohann
(Mu) Auslegung VD S)badıa (43 rieDrı iın DreDdigt,
207) gejchlofjen (43 293) yebruar in Der Schloßtkirche uüber J0 A 4
unDd Marz Auglegung DDn O (43 (47%, 52)
224) Miıcha (43 259) 13, (Mı) S beabfichtig DIe Herauggabe
(Do) Haugmann bei gewejen (E Der Senefigpredigten (Unıqy Nachrich
A15) fen ALS3
S arbeitet eifer Deuteronomıum an Yanqg (_A I, A130)
Cu annotatıionıbus (44 489) (J
115) AwWeiter Feıl DD WiiDer DIE 25 (Sb) Sohann DBonholt bei 3

A32)Hımmlıj Hen Propheten’ (18, ST i er

ihienen (E 9, 115) Al yalatın (} 131.)
am Haugmann (E A 1.5) 6 (©q) u  ber Xaif AS (47* 6)

4.(©b) aMn yengler D \1.6), an S Hebruar DDer Marz ‘Dn Yrı Dder
Brigmann (E A1417) HentricD 48 215) A &8 19
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M arz an Haugmann , \43)
aAM Kurfurit rreDdri CR P ub Soh (47* 155); nachm

A32) an yalatın A33) 1  ıber Y A 5 (16, 205)
B (Mo) “Chriftliche Schrift X(©g) ıllıfan 3, 34.)

ber Natth L (47* 63) Benbu (18, 2'70) abgefaßt 15, D7
or Dem ON MNarz; &109 YPruyftink bei(Mo) uber a 3: A4.5 (47*

15, 54467)
Dı Auglegung DDN Yicha (143 an yalatın \4.6)

259) beenDdet (13 343) P ub Sım @ {f (47} \57)
]) ber D 54 (417} 74.)
\ ber D 51 DEr

(47* 4) (1 Die Sunung Der D[D-
AA (Sb) yalatın (} 3, \36) jhmiede Nurnbera (E , A51)

(Sq) SKembera (47*A (Sa) yalatın (} aAM

AmgDorf (} A 38) P 14b Soh 46 IT1 (47}* \67)
1) ber $YNatth \ 5 DA (47* 80) (Mo) B uın yalatın A52)

A3 (Mo) uüber atth d 57 (47* q de confess]ione et, SaGLA-

8&3) mMeNtO (47} A70)
%} ber Q28, Ar S6) (Mo) An yalatın \53)

A 5 (DMı) uüber a 28, A0 (47*, A 1 (Dı) B ı1 AmgDdorf Cn \55)
92) (Mı) uUum Den yrı er  eın

A (S$r) P über Sim (4A7* \02) ‘Chriftliche Schrift Reißenbaujch’
| 8 (Sb) uber FSım 1l S 171 (471 (1418, 2'70) A S 27 Melanchthon hat

A21) ‘Je arbıtrıo gemahnt
A 9 (©qa) uüber Yuf A A (47* 134) { 134

(Do) AI yalatın J. \40) A3 S0 E1n PTOXIINLO PasS O 47 A73)
24 ($1) "P u  ber Fım. 1, 18 I17 (17*, über Ror. 11234 (471, A73)

38) 15 (Sb) an yalatın (E \57)
(Sb) ıüber Yurf AS 26 T (47*, 150); A €  D (©g) Abreije VD Yittenbera mıf
nachm. ber 2 o 19 (16, A90) Melanchthon, ag unDd Aarıfola nach

26 (©q) S mMuß MMer noch e SCT’VO Sigleben 5 cf A'71 EK
StKr 256 bis DBıtterfeldarbıtrıo (18, 551) aufichieben D,

\ 44.) ÖR 3

1"‘l



plant ' Crmahnung AU M AyrieDden S In prl ‘Sendihreiben DIEe Shrı  7
(148 279) CR 739 iten Antwerpen (48 541) \ S, 545

ber S$NNartf 16 A IT (47! \78)
(D Bıtterfeld ® 739 N aı

auf Dem Schlofje Seeburg Yınafe YWallhaujen Yınafe
A 54- Antang $üNai “DBertrag wiycdhen

> ımn Diejen ZTagen erıcheint ‘“%om Dem [öblichen un \ (148 335)
Sreutel Der Stilmefe’ (48, &) \8, \ 6 100887 YnrreDde hHerauggegeben A\8, 335

AS (Dı) 7 Sigleben. uber A 5 nı erhal  Z
A 9 (Mı) Sisgleben ten) Xıngfe © 156

S beginnt m1f Der YNıederjchrift DON (DXı) YiorDdhaujen mMı erhalten)
‘ Crmahnung AUM yrieDden (148 279) C

Sarten DCS anzlerg Durr A S w 3 (SMi) eimar ‘ 163)
e (Do) Sigleben nAaCh tolberg NYKONUUS ('1

XN} (Do) Seeburg De 65
DA ($r) Stolberg A'71 S .g diejen agen YiDer DIE rm  Z

tolberg (nıcht erhalten) eft erı  en un mörderijchen >SKotten Der
A'z 1 NX YBauern (48 344), abgefaßt | &S 344-

0  Y  ( (Sb) auf Ddem AWege nach Sigleben u u  e 5 \ 64.)
i Yiordhaujen SGefend 5 (Fr) R Sigleben DHe 667

A (©g) auf Dem Aege Na Sigleben 6 (Sb) r nad Ühr bends NACH
(Mo) R auf Denmt Wege nach Sigleben ASıttenbera Zuruic (E A'70)

Srrurt Secfend K C©a) B an yalatın CE \70)
(Dı) auf Ddem Yege nAach Sigleben 'P uber Soh 16 A 6 (47}

iın Yeimar Secfend 8 3 nacdhm, ber 2 M0l (16, D4
26 (DMu) auf Dem WWege nach Sigleben (Mo) an Den at Au Negengsburg

SrlamunDde Sefend (} I, 170)
7 (Do) auf Dem Usege nach S1gleben D Criheinen DPCS Deuterono-

in Secfkend. Z 0, 9 In annotatıonıbus (14, O  ))
28 (1 auf Dem Yege nach &igleben DIE ermarfifet 759 Au 4.90,

iın “Ssena Secfend 2 3, eDen (D ‘Crmahnung A rieDenN
“ (Sb) R auf Dem Aege nach Sigleben (148, AUrchiv f Se{ch Seut-
e)'  0 (Sqa) S igleben Singfe S 156 )\chen Buchh 418  $r 54



berA0 (DMı) Der Schloßfirche S ıiın Der zweiten Hälfte DeS SNa “Sine
Zhefl 4A3 17 (471 196) erıHre  €  € e1chıichte U \mW. (18, 362)

AA (Do) Der Schloßkirche ub CT \8;, 362.
Zheil 4, 15 11 (17* 212)

A G$1) Pin DEr Schloßkirche ber 26 H
47 90 ) ($1) an Albrecht DDn aınz D,

14 (©aq) erbiter Ahgejandte be 186)
StKr A 899 593 3 (Sb) Yiltop rger  ..  0n 5,ber SOD 16, 5 17 (17* 243) 188), KRırhel E D, A89)
nachm ıuber A0 (16 226) g Man Ho in Cryrfurf auf(Mo) >Xat Srfurt Hat unDd elan-z Kommen (E 3, A 71 I1 1.) CDHiıeje KeijeDn aufgeforDdert Dprthin Au fom-
iNMen 173)

WUuTrDe nıcht auggeführt.)
ber Soh 1.4,; T (47% 264);Kurfurit Sohann (E 5 A472) u nachm, ber SDh. A4, 25 ({SDerZDG Sohann rIieDrI (E 3, A72), 268)

an yalatın A73)
b) M SErzZDg Sohann rieDrı (Mo) aun NRırhel ('1 3B 4189)

über Soh 3, 16 {f. (4A7% 74 )AA palatın (E A'74.)
21 (S©OP uber Soh \ 6 2311 (147* 248) nachm ub ND A 5 (16 77

yalatın reint in Auftrag DeSnacdhm uüber MNO AQ (16, 240)
Kurfuriten nach Wittenberg, uUum 11881(Dı) 1L KRuhel (W 5 A78)

OD  m (D“ o) 13 uüber SYarf \6, (47* verhanDdeln ARG D
uüber SOl A0 A IT (471 &73);256); nachm., über D] A 3 (16,

ä27) nachm ıuüber 300} (16, 087)
(Do) yalatın bei ARG L 03$ an Serz0g Albrecht >Dreuz

Hen 9, A79) A0 (Sb) Sohann Yoliander bei \ I,
25 (©0IEF uber Soh 2611 (47* 259); 189)

nacdhm uüber 01 (16 B an yalatın ( 4189)
3 (Dı) B an AmsDdorf ( 5 OO un AA (©q) ber U  S  Dh A IT (17! 278);

Ruhel € 4181), uN Den Nat AU nachm, über 2. MoY A 6 (16, 300)
ranffurt a \ (\ A83) A2 \  (D amn Amsdorf (E 3, 192)

s (Mı) in Ddiejen agen ‘Sendjhrei- A 3 (Di) vermählt. {i105 miıt Katharına
ben 08i den SErzbifchof TE (18, Von ora (‘\ ; 419 Ta 5) ın Segen
402) \8, 404 WAart Don SDONAS Sranach nebft (Sattın,



u11j[p et; Bugenhagen Kamw C A 1 9
® 1 (94; Spal Ann 614 (©qa) uüber Quf 15 1r 47 31095

A 4 (Mi) YHeinjpenDde eg Rats NM 3,113 nachm. (2) ber Yurt 1, 39 L7
A 5 (Do) 9%13I)2L Durr unDd Sal par 320), ber W A7 (16, 314)

YNıirller (K I, \95) Auglegung DD ahıt 43
343) eenDdet 3, 39416 $r {YNıitte Sanı ‘Sendjchreiben

Die Chriften in Yiylany 4S 412) A8, q au et. Shriftliche
415 918 99,

Spalatin (E 5B 197). (Fr yalatın Hofft, in Wittenberg eın
(Sb) DIe Shriften ın Cinyland(Ck 9, zufreffen, {LCH DEr Kurfurft unDd Neit
\98), epnhar DYPE € 3, A199), Yarbect befinden ARG 1, 3

Stiefel (} d, A99) A 5 (©b) S i ND nıcht AL IJe SCXI VO

& (Di) Yınf (F 3, 200) arhitrio (48, 991) gegangen \,
581JA (Mı) A Sphann VOn QHolziat 5,

201), an eDNHAT DE (R 9, 202), in Der Schloßkirche uber DY
an yalatın (K 9, 203), AUmeDort ({ 325)

I, 204) 16 (©a)=» P uüber a I, 20 11 47
(Sb) uüber Xuf 1: 67 r 4A7 284); 331)

1/—/ (Mo) ber (17*, 334)nacdhm. uüber Yuf 1) f (147%*, 300)
25 (©q) Spalatin 3, 2499 (Dı) über Habakut C413 395) be

(Mo) Ambrofiug MNMoibanug erlangt DIE gqonnen P ARG 4 3
theoLogifche DoftormwmurDde., Or 1Lıb A 9 (M) ohann DHeß [ z g 220)

(Do) yalatın ND iın Wittenberadee Hochzeitggabe DeS /9tatä N >  KG 4EA 20933, A42
7 (Di) Kariitadts $Sattın uberreicht (LIT HKurfurit Sohann a 29241)

‘“Cntihuldigung DEH alıdjen ($r) AMbrecht DDN aınz Q,
Nameng M1 U8, 431 ) 22A4}
(Mi ın diefen Tagen YorreDde U (Sb) an Qinf (} 56 QRR).
Narlitadig ‘“CntjhHuldigung DeS ral 3 (Sa) ber 3, 203 SX om 6311
Ihen Namensg’ u11 (18, 431) (417%*, 336)

z (Do) Karlkitadt In Der nachften Aeit 25 (Di) S ‘Sın Sendbhrief VDn Ddem hHarten
ıin .g aug alg Saft eft Darge, KHarl- DBuchlein’ M1 W, i erjchienen cf, Cle-
ILaDt © 366 / Xuthers Yerfe 3, (18, 375)



($r) DEr Schloffirche ber RDr (Mı) an Spalatin 5 235)
eDnNHAar Yeier (E5 235) (mit‘Sonas(47* 342) Uhr Der Stadt

{} uüber $Nart \ 4; ff (47* 347} DBugenhagen unDd elan  D
(©a) uüber SMNatth b 15{1 (471 Kurfurft Sphann I, 236)
354) nacm uüber N o) AT7 (16, 10 (Sqa) P uber Luf. , 147 47 409);
329) nacdhm. ber 2 Mnr A 9 (16, 394)

341 (9Mo) Sohann OYureißen be 5, A A (9Mo) uber HAagaaı (13, E  5114) be
223). ginn 13, 532

Yınf ( ' 293 an AmgDdorf
(E 2253 (Di) an Kurfurft sohann (&5,240)

A 5 (F (L Kurfurft Sohann (E5,240)
ugu A7 (Sa) yalatın VOM urfurffen A

$ 1 an ıin ( 094) geid)i(ft» A’RG A23
über Habakıt (13 395) be uber Matth (47} 414)

enDdet K 445 nacdhm MNoi A 9 (146 412)
Sal uüber Yıurf \ 6 (47* 72} S (DXı) e DDer A an DEeN >Xat (Srz

turt Ä S 531 Den KurfuritenA3 (©q) uüber Yır A 9 41 (47! 380)
nachm, ber D A S (16; 389) BbKG A0 36
(Mo) uber ephanıa (43, 449) 1:3 A (Do) (e DDer A19,) an Den >XKaft
480 Srfurt 15, 531

\ 6 (Mi) nach A 5 ugı
Yrıgmann D, 295) g 38  ber Yaurf AA ff (47* 419)

nachm über D] (16, 430)
A S ($r) an >Xat un rediger Domz

MLı (E 5 908) 26 (Dı) mN DBurgermeiufter unD >Kat U
Nurnbera (} 244)

( (©q) ber auf \8, f (47*, 400);
nachm, uüber M (16, 355) AA S arbeitet eIfrig De SETVO Al

(©g) u  ber $YNartk f3 34 (17% bıtrıo (48 551 245); beabfichtig
1A1 DIE “Deutijche YNeite (19 44.) AU4.04); nacdhm, uber 2 ol A9 (16,

365) gehen L+ 245)
Haugmann CR ZAH)

Seytember D (Do) S arbeitet eifrig AL De S Al -

(r) auın Heinrıch 33 Ena- bıtrıo (48 551) 24.7)
anD 2029) B an yalatın (K 24.6)

17



K C F1 ang VDn DHolziak bei StKr 31 (Di) an Hurfurit Sohann (E5 259),
1896 158 in Dden >Kat Au Z orgau (E5 259)
B aAMn Stiefel 948)

November
Sftober (C©q) DIEe yeDdiger Straßburg

(©qa) über Yuf A4, (471 423); d 261) An Sregor Sajel (R 5
uüber CpI 14 4 (47! 428); 263)

nachm ber 01 (16 446) ber a 18, 241 (147*, 4.60);
(©q) (L epnNHar Yeier (E 250) nacdhm, uüber ND » (16, 500)

U (Mo) Narlitadts ‘“CSrflaärung’ nt (DXı) yenaler (E 268)
Norrede (1418, 44:6) erjenDe et. Darge, AA (Sb) arbeitet NDCH iM De SCT’VO H

ar Z 581 bitrıo (48 551) (R 5 71)
AA (DMı) Sohann Von Oolzigk Sohann Kurfurit Sphann (E 3, 270), uın

DDn Minfwiß, Aang DDn SräfenDdorf yalatın — 271)
hbe G 953 c1 4)

an Haugmann (} 3: 2}
CC ber a 15 al (417}
4.64); nachm u  ber 0i (16

DA (Sb) grıfola ( 3 254) 519)
(©a) ber Natth LAr (47*
438); nacdhın über ND (16 DHezember
464) QEeEgEN FSnDe ezember berSacharıa
( uın (oft|chalt Srufiug (E J y (43 )  5  45) begonnen A 3 X - NC
fl  55)

A  OO (©b) B an Yanqg unDd DIE rıurfer Spt’e;
» (Sb) DBrISger ub  ıbt iın Namen

DIE Serechtjame (L eiNteEeM anıe An
( 4 25 DreAS FANK StKr A913, 521

2y (©q) zuUum eriten Nale Deuticdhe NMeije q T) uüber NMatth 214 A 11 (47'
iın AWittenberg ef 5 257 414); nadhm uüber AD 20 416uüber SO  H 47 (47! 444); J  0)
nadhm u  iber MN D) (16 485) (Mı) an yalatın (E 5 278)(Mo) S in agen ‘De SCETV

arbıtrıo (418, 551) 5 vollenden I, D) aun yalatın (
258) A0q u  ber Yırf 1 25 4A7} 481)

Dden >Xaft AU Ylauen ( D, 3 nachm ub D] 21 (16 532)
0841 Spalatın (} SA 258) 17 (©g) uber a A 1 @ I1 (47}



487); nadhm uüber 01 AA (16 25 (Yo) uüber Yurf (47*! 496J);
534.) nacdhm ber e U @ 11 (47* 500)
(Do) B HerzZ0g eDra 3, 281 ) 26 (Dı) nachm über Se) f (471

504)S $r uN Aarquar uLDdorp .) ,

O83) 314 (©q) Stiefel 25; 294, alen
(Sb5) S NDCH VDr Weihnachten er  eın tın oriter StKr A 913 204
DIE “Heutiche NMeije (149 44) A.9 S 88 ezember erjcheint De
(©q) ber D  H 19 al (471 490) SC arbıtrıo (1418 551) A8, 582 1

DBucherichau
Doje, Ssohannes: Her e1D VDn YWittenberg unD Yorme, 1 1, Taylend
Verlag VMn 16 alfenroth, YNonn. 924 380 Seiten ebunDden

Sin $eqien:Yufher {oll DAs DHuch nach DdDem MWuniche Des YVerfaffers jein. Nichts mebr  } alg Das wun:
(chen Sa yorliegenDde Huch aber erfüullf LE Die mei{ften, Die oolfgtumlich jein {ollen diejen z wecf N}
weil einmal Die Yolkgtumlichfeit ing entfimentfale yerzerıt und zum andern DAg hiftoritche Tatjachenmatertal
ur traditionell-fegendäre Zuge erjeßt irD um VYeweife Ddafı  ur Diene NUur Der Hinmweis auf DAasS Kapifel ber
Kutherg Che, Dderen BeichHreibung WLr in diejem Subilaumsjahr QqUur nicht ern gENUg ODDE HieferDarftelung
bewahren fönnen. Yir (efen Da Oßn Der „heiter vomantifchen“ Der Yonnen, Oßn Ddem „Tecfen Ent{hluß“
Yufhers ihnen helfen illen, leiten unDd langlamen Reifen jeiner zuneigung Katharind, m

„Thelmifdhen“ Amsdorf, Der Kutfher Das Seftändnis Rüäthes nicht verjchweigen fann, on einem Yntrag un
der „Wonnezeit” DPS $  ahres und ihrem „jubelnden SSawort“. Dag alleg UT ebento fentimental uIe E
IHicdhtlich Schlecht L auch DAaAs BHildermaterial, für DA eufte bereitfs$ EINE {ehr qufe YNuswahl, De:  z
j)onDders Der eitgenüffifchen Kunft aug Der Neformation, ZUE VBerfügung eh utfhers Yorträt IMirD überhaupt
n gezeigt! Die Yuther-Kanzel Wircd Die Schloßkirche itaft Die Stadifkfirche verfeßt! Da {inD Mangel,
Die eiIn \olches Yolfsbuch nicht empfehlensweri macdhen

Srilar, Hartmann Her eutiche Yuther ıIM Weltkrieg unDd Der
Segenwart, Haag & Srabherr VBerlag, Augsburg.1924 213 BGSeiten. SHebunden 109

DTer befannte SGeiuit x in diefem uche eineYrf y  Lachtfrag jeiner Sufher- iographte geben Sr gebht
vnnn Der Tatfache des ANufftiegs uthersg in NEUELTEL „zeif aus, {ucht ihn qus Dden Werbungen DEr reunNDe

Yufher$ in Der Rriegqszeit verftehen und behaupter, DA mit Ddem Zulammendruc) Deutf{chlands einem tiefen
yalle Yutfhers gewichen fet Die Beweisführung yeDdienI abet folgenDder irreführender Niethoden : &Sr ORr  i  z

werfet Aeifungsberichte, AndnNYMe Serüchte, Buchbefrrechungen, S lugfchriffen und Bucher auf Durchaus gleicher
Hühenlage als uelle, ohne irgenDdeine Unter/ heidung bezüglich ihre Mertes macdhen. Sr verfiDßt Damit

1K



DIie exife AYnforderung ginen Hiftoriker Yußerungen Der Se  vl ım profeltanti{chen Kager YE
neralijfiert und macht {te teinen Helfershelfern, anitatt arın Dden Ausgleich Überfreibungen
en 5 Sr ifteri unsoll{ftändig DDder a indem Süäße au Ddem Aujammenhange herausreißt nDd Dann
alg VNeweile füur feine LZendenz bucht Cal macht Ho zUum Kronzeugen füur uther$ vaterlandsgefährliche
elung mif folgenden Aitaten  « „Suther befireitfet rundWweg, DA DAaAs Ddeutfche olt alg {olches eiIn Hriftliches
Yiolt fei”“ DUurch feine Yehre Kirche und Taufe habe er „den Schitein herauggerijjen, auf DdDem Das
SGebaäude Der @hrijtenheit rubht“ Yei Hol ifebt „Driftlich“ und „Chriftenheit“ Anfüuhrungsfirichen
Aujammenhange alg Die fatholitche Auffanung Des Mifchbegriffes eines eiftlich welflichen Neiches Srijar
unfer{cehlägt ganz YWeilentliches Obwo  V e$ ih efannt UT Yach Srijar {ollen nach DdDem Yeovember 1918 Die
(Sedanfen on allem, wa Yuther hieß, lange n  er unerbifflich abgelenf£f {ein Die utbher Sefel  Da WULDe
ber 351 6ftober 1918 begrüunDet und iraf oforft fraftig und mf {teigenDder Verbreifung DIie Offentlich
feitf Srifar erwahnt e mif Teiner Silbe, obwohl {te ihm efannt i{t Yiom auglandijchen Yrotfeftantigmus
weiß Srijar HNUur negaftive Auge TÜr feine Stelung Yuther unDd Xutherzubiläen mifzufeilen, verichweigt
Die ım eter beim Stuttgarter Kirchentag und Die Snvofkavit eier in Aiffenberg, DIeE beide unfer {tarFfer
tätiger AYnteilnahme Des augländiichen Yroteftantigmus (tattfanden Yın Dder großen Bewegung Der
leßfen Sahre, Die 1CH wieder allen m5g  en KYagern itarf an Yuther Örienttierf {agf Srifar nt {(ondern
Halt jich itatf e  en VBerfaffungsfampfe außerer und NNETETr Yrt den Aerfall Ddes Vrotejtantigmus ıu De-
legen Yarum {eßt jıch Sritar NId mf Hıulls „Suther“ augeinanDer, {ondern erwähnt DAs DBuch NULr in ein

PAadr belanglojen Seilen Sr weiß DocCh, DAf eg „1eBT gewöhnlich FTiefe aller jonftigen Kutfher-Liferatur VOL:

HEZDGEN wird“ Sr hatte D DAazu en Srund gehabt Da ihn Hol oielen Yialen |Mneidend widerlegt Und
ennoc Schweigen ? (S$laubt Srijar tot|chweigen fönnen ? Sag 4E DAS bedenflichfte Aeichen DAaß {ich Sritar
mif taujend leinigfeiten abaibtf aber 1Q eINE 10 großartige und umfajfende Daritelung Yufherg vte bei
ol uberbaupt nicht heranwagt s mußte H DVch aug O0m fatholifchen Standpunfkte qus Lohnen, hier Die
ANugseinanderfekung mif allem rn aufsunehmen, anıtatt Hagatellen aufzubauldhen nd zurechfzuffußen
eitwenDde, Monatsichrift. S Beckche Verlagsbuchhandlung, Munchen. Yiertel-

ährlich 4.,
Diele neu er{cheinende AZeit{chrift Wircd on Ddem Vorfikenden Der Münchkener Orfggruppe, Dr. S im lein,

hHerausgegeben. Sag erite Heft enthält den Vorfkrag „Suther alg Symbol“ den Yfarrer Lengenfeß auf
Dder Srundungsverfammlung Dder Yrfggruppe hielt.

BHerichfigung
Sn Ddem Auszuge „Suthers NMechtfertigungslehre“ DHeft 6, DEr verfehentlich Herrın Seh Konfiftorialrat

Yrof. oof$ nicht ur Rorreftur jugegangen War, find folgende Druckfehler bervichfigen : Seite 58,
Aeile on unfen ru e nicht richtet ; Deite 89 Aeile 15 9n untfen e nicht efwa; 90 %  eile 13
nn öben NUL u nicht ung
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2utberä Heirat n1ach feinen und (einer Zeitfgenotien ußsiagen
on ZhHeodDdor Knolle, Hamburg

wahrlich eIN edier, großer, jeliger Stand Der eheliche Stand 10 recht gehalte s

wirvd! wahrlich en elenDder, erichrecklicher, ge  ru Stand Der eheliche ©Star
10 nı recht gehalten wird! Und Der diefe inge bedaächte, Dem WurDde Der Nißel
DeSel wohl vergehen unDd WwWuUrDe vrielleicht 10 er nach em junafräulichen
Stand alg nNAad Dem ehelichen an greifen,. (Sermon VOM ehelichen an

Yurthers Heirat il nicht aug perfünlichen VBeweggrunden erflaren, jte Ul NUr ım Zujammenhang
unD alg Sat jeines vefprmatorichen Yirfens veritehen Die Chelotfigkeit f DIie 5)int jeines—”' ——  Qa K Iofterlebeng „ AUlZ Aonch habe tch nicht utel run veripurt HU [SiyYchreden b fa  S 121.]
„ Hoktor ©tauptben habe tch Dft gebeichtet nicht VDMN Weitbern, jondern Die rechten RAnoten / [ Z
veDden 122 %Yie RAnoten jeines Semifens entitanden au$ Der rage /I9 IDEMNN 40214 DUl einmal
iromm werden unDd geNUg T, Daß Öl iNeN gnadigen ptt riegeft I4 n3m Klofter gedachte tch nicht
al (Seld Sut DDer Yeth )onDdern Das Herz 3tfferfie unDd zanpelte, O{IE (Yoptt inr gnaDig WLCDEe H7

(Predigt VDM Dezember Yuthers Kampf gegen Die fatholiche Yertung Der Che Al eine

etnfache zyolge jeiner rveformatortichen Srfenntntg ©D hat EL in aufgendmmen, nicht jeinet-
WEGEN, jonDdern uUum Der abhrhet Des &Cyvangelium willen „Ur 5)  (  (D  1 hilft fein Schweigen, tch MUuß
hinan, Die elenden vermtrrien Semiten A unterrichfen 4 Smmer mieDder behandelt er in Yaufe Der
tahre DIie efrage in Vredigten ND Schriften m „Sermon VDm ehelichen Stand“ 1519 ul ihm
Die Che nach (Yottes Schöpfungsordnung Das Lteblichtte Ding Dutrch Den Simndenfall nicht
mebr LE „ DE ein pital Der ©tiechen“, auf Daß Die Menichen nicht in Ichwerere Q  z  S fallen
1520 rat Cr in Der Schrift „An Dden hriftlichen el eı  er >)lattion . Y Die Che Dden Prieftern
freizugeben. Öıie Monche ollen Die jelbftaufgelegte Nırrde weiterfragen. Au Der WWartburg fuhrf
ihn dte Verneinung Der Sultigkeitt Der Monchsgelubde auch daruber iNAaUS, ıe €  D  A Keufch
heit „V nicht S hriftt J  193  Hert in Dir Darım Dut Ö IchulDdig e au allen LO metden bet etiner
Seelen Berluft, e glet taufendmal gelobet un gelchworen Inare  H Ausfuhrlt begrüundet
er Die Stelung AUT Che n Der ©ochrift „Bom ehelichen Yoeben“ 152 unD in Der Augslegung U

Kapntitel Des Korintherbriefes An allen diejen Schriftfen itellf er aber neben Ötie Empfehlung
Der Che fr Die, Die ihrer nicht enifratfen [Onnen, Öie Moglichfeit Des ehbeloten eben® Dabet jnl
VDDE Soptt feiner Der betden StanDde mebr alg Der anDdere gelten ıe Keu  het Ul Ffein YVerdientt Des
en  en, jte {l galz allein abe (Sptteg unD FD ganz WENIgEN zuteitl Üıie DDN (Yottes Sna  »  V  e
ermoöglichte Chelofigfeit uberbhebt ID mancher ©prgen ND leihlicher unD weltlicher Anfechtung, (D
DAaß Man „treter dem Yiprt (Hottes unDd Dem (Slauben anhangen“ fann (Yon Dden Monchsgelubden

aan 1
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1521 ©oolche Yeute jagen: „ möchte uNnND Fonute wohl ehelich werten, aber eg geluftet mich nıcht
Ach mrl teber am Himmelreich, Da f am &vangelio, chaffen unND getftliche Rıinder mebhren
om ehelichen Yobhen „Sut nicht lreien, eg jet Denn 101 >5)ipf aber {Ü’8, IDD ($ptt Die
jelt{am edle abe Dder. Kentchheit nicht gtbt, Denn fein enich {l JUT Keujchheit geichaffent, DNDerN

/M""'%'b\ allejam HnDd geichaffen Rinder 31 $ unD Dtie Mubhe Des ehelichen Qoebens Au iragen. ll
Sebiring yı jemanD in diejer nicht jein, Dden {nl meDder 1 DCh Selubde nNOcCh Yorfaß, IpdnDern len:

; 3uf““%ot’£eä (Ynade unD WWunderhand augnehmen. !7 (Auglegung y  1 RDr SSffenfundtg yat {ch
‘ uther sunachtt u diejen Augnahmen gerechneft. Yahrend er Die Chen Drieftern M Monchen e

guniiftgt entmwichene >onnen verjorgt un verheiratet denft er nicht Aall EIgENE he

uCher beaunfitgt Heiratfen DEr Priefter unD Yonche
Yurther an 111XV Melan  DN u Dem Vateinilchen Auftf Der YHart
uUrg, 26 al A 5

e Kemberger rop ar Bernhardi aus Heldkırchen, eINn Schuler u  er
JUNge Chemann nmndet DBewunDderung, weil ET 1ıchte füurchtet unDd in dieler
ruhigen »  eıt 1D ne den Shritt geran hafı Ser Herr leite ınn unDd mijche ihm e aS
Siüßes jeinen ala Sr Wird’s auch ohne Yıtten n

Sleichzeitig ıntit MBernhardi heirateten Vriefter au$ Ddem Mansfeldijchen 0 Meißnichen.
©ite mwmurDden DDMmM Erzbilchof Albrecht ‘ Mainz in Halle w. Her;og €Drg unDd Ddem Meikener
VBijlchof 1in Stolpen gefangengejeßbt, HUr MernharDdt, Ddem Albrecht auch Den Drozeß machen wolte,
Ichrieb Melanchthon YVertetdigung.

Yuther an eDTq Spyalatın NMatgeber unDd Hoffaplan Des Kurfuriten
Hriedriıchs DeS Weiljen Aug Dem Yateinitchen MHuf Der artburg,
4A4 November 4521

Schon bın i ım Begriff, DIE Monchsgelubde anzugreifen unDd DieJ Yeute
aus Der Holle DEeS y  olibate Au befreien, Der Ddurch Drunft uUNnND Heflekungen un  Z
en unD Berrucht UL c Ichreibe Ddaruber AUMM Feıl auf Srund EIGENET VBerluchungen,
zum TFeil aus Cntruftung ıl wrı e$ gu{ beinden
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Yuther Cr bilcdhof Albrecht Au aınz DHeutich Auf der Wartburg a ın

ezember 1521

zum anDdern ıch, wollten l enthalten unDd DIie Yrielter mif
urieden (allen, DIeE i Unfen  el u netden DdDen eheliımen an begeben abden
DDer wollen, nıcht {te berauben, DAS ihnen ptt egeben hat jehe rau
1rDd nıcht abgeltellt WIr>D ein Seichrei {t aug DdDem Cyangelio erheben und
Jagen, IWDIie fein e$ Den Dren anitiunDde, DAß ite ihre YNaltfen aus ihren ugen
rifjen unDd iılıg wäare, DAf Die Bilchoöfe ihre Huren A Matreite IwWDAar Urtula
Niedinger| Von fl trieben, ehe jte iromme Cheweiber Don ihbren Chemännern Icheide  7
fen

Yıurther an TCOHEN O Amsdorf ( Kanonıikus a mm Allerheiligenftift unDd
Yrofellor Der Univerfität) Mus Dem Yateinilchen Auf Der artburg,
13 Ssanuar 4529

‚ |AnDdrea VBodenitein von Karlsitadte Archidiakfonug am AWerheiligenftift und
rofeNor Der Univerfität| Hochzeit \ mif AMnna V, Wochau, Der 45jährigen Zochter
einri Wochau aus Seegrehna bei Wittenberg| gefallt UNGEMELN, Lch enne
DAS Maädchen, Her Herr mache ihn itarf Au eINEM ufen Crempel UTF DBehinderung unDd
Berminderung Der wapyiftijchen Drunit YNMein eine Selchent bringe ich jeiner zeıf
nach ern

Yuther yalatın 118 Dem Vateinilchen S)ftober 1a29
Ssohannes DBırgenhagen) Dommeranus ‚Veftor an Der Univerfität WWDIrD Sıiens

[ag nach Hionyfiı (13 SIftober) Hochzeit en mit Walpurga| Ylr bitten Hıch fleißig
unD ıl X feißig Ddafur en DAf ınm eimwa WWildyret erehrt WerDde, Jjeinet-

wegen ’g an fich Der un unjert Der Salte, wegen ob Wwir’s vDer
in enticheide $l

Yuther an Wenzeslaus iın ‚bigher Yıifar DeS ugufinerordens, eRI
YPfarrer iın Altenbdurg, Au s Dem Yateinilchen. Sanuar 1523

‚, Hinter Deiner Hochzett mf eiNner Iochter DeS AMltenburger Mdvokaten Sincerus|
ifellen IDIr alleg zuruch unDd wollen auch alle bei ielem in Ddenugen Der ayılien alg
ungeheuerlich angejehenen organge dabeitein .

D



Yuther an eDrg yalatın Mus Dem Vateinilcdhen Anfang Ayrıl A 523

Uniteres YWenzeslaus Xinf| Dchzeit hattfen WDr Ihon DOTr Heinem Nrief mıf (Syı
itaunen erfahren e herrlich fommt alg Hrevel Dden ag DA Aoltibat, DAS mıf
Semalt unDd ur bisher verhängnısvoll aufrechterhalten urvDde freue mıich DOCH,
DAß eines lolchen Wanne Name ‚Or Der Qelt| töricht gemacht WIrD AUT Yiderlegung
Der falichen Cnthaltjamfeit, Beftegen WIrD dieles f[rgernié DIE Herrlı  el DeS Yvan  7  Z
gelium®s .

Yuther Wenz Yınt In Altenburg Aug dem Lateinii1chen Ayril 1523
Snade un yrIeDE! O, DhtlpX \ Melanchthon DEr S  uftus Sonas' Hier-

DMYMUS Schurf Pomeranus \ DBugenhagen| unler Drior ‚Cberhard Brisger| un
C  $  afob Propfis| \omie Soachım [Camerarius| IDIr werden ganz gewIiß fommen, DENN

e$ Der err nıcht beionDders verhindert DAas IDr nı hoffen wolen ar UE
nıdht Au aule Sannn Hieronymus Srayue ‚ Schmwiegervater DDEr CSchwager Yelan  Z  S
Ohthons! unDd eiulfer Yırfag Cranadc S5b DAaNn noch DIE Hrauen Droxit Sonas|
unD von Hieronymus [ Schurf| miıtfommen, UL noch nıcht eNDgulttg beitimmt habe
gelfern aus Dem Rloiter Nimbichen neun Nonnen aus Dder Sefangen]chaft befommen,
arıter Die eiden Schweitern Zeichau unDd eINE Staupyıkın eb wohl mmı
DHeiner Nerlobten ım Herrn,

in hielt feine ochzet und 15 pır Yutber fraufe thn in Der Bartholomauskirche un
hie Predigt AUmM $n b Deß Cheftandes, MNemwaitnete VBurger mußten DAa$ WBraufpaar u
gEgEN Antchlage Der emporten Domberren nach Hayufe geleiten

Yulther an Wolfgang Habricıus S ayıto früheren Kanzler DeS CErzbilchHores
Milbrecht Dvon atinz, an S Ihomal IMn Straßburg ,5 aı 524

SObmohl Der ©traßburger 1  JD Yilhelm Hohenftein Die verehelichten Priefter exfommunt-
zterte, heiratete einer nach Ddem anDdern (Martin nderlin, Kapları am YAiuniter am Sftober
152; Anton zsirn, Veutpriefter an ©C Shoma am November, YNatthis el am Dezember,
Aolfgang CSchultheitß, Auguftiner, Ronr. Spatlinger, Vilar am AMunfter, am J. Sanuar 1524, ( ont-
Ceru$ am Sanuar, MHlerander U, illingen, Iohanniter, Quf Hackfurf am SJanıtar, (Sapıtp
jelbfit erit am Auguft.)

Augnehmen gefallen DIie Hocdhzeiten Der VYrielter unDd Monche unDd on  2  z
nen bei eutch &S gefället MIT, DA \ie Chemänner heißen, desg Satang Bild Of
U roß
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Yuther Sohann YHriemann früuher sranzigfaner in Wittenberg, 1: 23
als eriter rediger DEeS Cvyangeliums na Koniagsberag berufen In NonigS-
Derg Mus Dem Vateinirchen sult 1524

18 ubrigen suterIt (F 2U November 1523 mı Dem Hochmeifter Hurft
Albrecht von randenburg Ansbach| Yra und mıich jeiner Srdengreagel um
>Nat iragte, habe c ım gejagt Heirate er YMißachtung Der törıchten, verfehrten
ege und QgiD Dreußen DE we Horm eineS Hurften: DDer Herzogtums vDieDder

neinfe unDd rie nach DhilinnHus \ Melanchthon $)  u te hier u{
\ich AA >  in A Dem garogen un wunderbaren Yertf Des Herrn auf, Denn
08 WwWurDde en Yorbild gegeben anDderen öfen, DIie wohl QgELNE wolten, eg
aber ohne Yorbild nıcht anzufangen Wagen u mußt e$ Danach alg Seine Dilıcht
jebhen, nit veratır in Sglau A5292 mt InayKer pf Dem HeuertoDde enfgangen,
Schloßprediger in Konigsberg) unDd S  obann| Amandus ‚aug Weltfalen, fruber
Auguftiner unDd nach jeiner Ver]agung aus eın nach Konigsberg berufen, mußte
NOCH A 524 Konigsberg Wwegen (türmi{chzrevolutionärer Agitation verlafjen unDd an
Deren SHienern DAS Yinit dahın u tuhren, anzuleiten ND 5  u ermunfern, DAB fte zufer
(Hottes Hulfe erflehen un anitatt DeS abicheulichen Hurktentums, DAS gleichtam
eIn A witter wWweDer weltlich noch get  IM UL, PIn urftentum echter Seiftalt x
hen un eritreben un aus &SFfel VOTr Dder Hurerei Dden Deutichmeilter mf gemeinjamen
un einhelligen Yıtten bedrängen, DAß heirate unD DADUrCC aus em Monfirum

gejeBmäßige Herrichaft mache.,
2Albrecht efolate betde Natfchlage Yuthers. m 1 AAyrl 1525 pur Dde Cr „Herz0vg 1in Dreußen“,

a ult 1526 vermabhlte {tch mit Der dantichen Konigstochter DrDihea

Yuther an olfganag Neißenbufch \ VPräzentor 0eS Antontusordens in

Yichtenberg|. Deutfich E  P  d März 1525:
Nı acht nıcht Ddafur, DAß & 44 (& jollte Daran ‚an Der Che| hindern Des Srdens

Sejeß 1nD Selubde, Sintemal Y  M &, ohne allen Aweifel ewu UE, DAß fein Se
ubDde gilt nocCh hält eg jeien Denn WDEl Stucf auggenommen Sag erite, DAß e 8 möglıch und
in unjerer MMacht itehe ‚„ Nın i mönchiche| Keulchheitnicht in unjerer  acht S0 WENIA
DE alle anderen (SHottegmwunder un zgnaDen, ondern Wr finDd alle 3E Che ge  alren
(Degrundung Ddurch MNo1 18) Harım gilt \olches Selubde ( der Chelofigfeit'
wider (Hottes Yort und YHerf alg ein unmöglichesnicht Sott verdammet e auch, gleich
alg wenn L elobfe 3:  H wollte Yottes er werden DDer inen Hımmel Ichaffen

8



Sag anDdere, DAß eg nıch WIDer ptt un Shriftlichen Slauben le Y0iDder welchen
UT alles, IDO Nan auf Yerfe unDd nicht auter auf (Yottes na aue >Nırn UL
DIE Mrt aller SYrdens Selubde, DAß jte Derz unDd Sewitnen autf DIE er fe bauen unDd
nicht auf na Darauf ite fich verlatjen unDd Damıt Chriftum un Den auben Der
teren unD verleugnen

Solches Jage f M ohne weifel wohl bewußt unDd hindert en reilich
nıcht, ondern ich achte, DIie men Hen und DIodigkeit tege ım Wege YAStie
man Ipricht Fg mMuß ein fuhner Mannn jein, Der ein Yerb nehmen WAagtı Sarum
Hıe viel mebr NO UL, DAaß Nan M DAazu a  € vermabhne, treibe, heße unDd n
mache YNun, NEeEIn hiıeber Herr, itte, Wwas wıl verziehen unDd vıel nif
Sedantken umgehen &g InNuß, ol unDd wil DOCh nicht anDders Jein Hıe Sedanftfen aAus
Ddem Sinn unDd (rohlich hinan! Cuer el forderfg und eDarrt e Sott wil’s undzwingt
©D IS au e1in trefflich edel Crempel DAs vıelen Yioden WIr>d Au ute fommen, DA
DUrch DiE a  n weifern un größern >Naum gewWwinne unD viele andere autch DeSel
yahrlichfeit jehen nND uch folgen Yas a  e DAß inan Jaat „Hat DOcH Der
Drazeptor Von Yichtenberg ein Heb genommen !“ {£’8 nıdh ein großer NRuhm
un rı ZTugenD ob Damıtt Dden anDdern ein ehrlicher Schanddeckel
wurdee SS UL Au erbarmen, DAP eiIn Menich 10 toll \ollte jein, DAB fich wunDdert
DAß ein Mann eiIn YHeib 1mm Sbder DAß f jemanD 0S Ichämen \oUlte el {iCH
nieman wunDdert, DAB Menichen &Cjjen unDd Frinfen yflegen, Und diele Notdurft DA
DAS men!ichliche Yejen erfommt, ol nodch erit ın weifel unDd Yunder ftehen e Nıcht$
DBeljeres, Denn Je€e eher je€ jeliger alle Sinne unDd 3UM YUert und Yprt (Hottes
ftch gegeben, abhın ng Doch geben wil

Solche eine chriftliche DBermahnung ıch, Chrwurdiger Serr, wolltet
utlıch annehmen unDd derjelben aufg Schierfte Holage un, u DAf ir ptt nıch
(änger erlucht YHerdet br folgen auf (Sottes Snaden unD Zuverlicht \ollt ( z  S  br jehen,
xvDIie P Cuch, DenNnNn br Ddamit;jein Yort unD Yerf ehref, wieDder ehren un Ihmucken
WIrD &S UE um eIN leines ©  an  undlein Au ( DArn ach werden e.l
Chrenjahre folgen

uther hafte DEeN rie vornherein fur Den rutck beitimmt mo hl wetl er ImMeLr inieDer Alt=
Iragen Srdengleuten Wwegen Der Che befam Der B erichten Drurck Dden S Aprt
Neitßenbufch folgte utherg >Nat und. verlobte Itch ntit Hanna Herzog, Der Iopchter einer Aarımmen

Schnetdersmwitwe in Zorgal, am 25 April; DIie Heirat an am 26 April itatt
Im C©Sommer 1525 rechnefte Man in weiten Kreijen, auch un NOM, Damıtt, Daß Der CErzibilchof
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ıunfer Ddem $)r11 Des Mauernaufftandes ZUT ©afularıfattion jeines Erzbigtums 1ach DdDem Wetjutele
jeines YWetters Des Hochmeifter Preußen JA wohl auich aur Heirat bereit jein nerDde ©D bat
Dr Mansfelder unD Magdeburger >iat Yutbher jeinen CEinflußg uther willfahrte DdDem
Wuniche intt DdDem folgenden VBriefe (Vegleithrief YNurhel 36) YNach Ddem ©ieg bei KONigS-
hofen Sunt fanD aber bet Albrecht VD Matnz lediglich YDLitt berechnenDder ECinftelung DE

gen Der Sedantke an ©afulartfaticn MI0 Heirat einen YIHDden mebr

Yutbher Albrecht, Crzbilhof u aınz und Magqdeburg, Kurfurft unDd
Marfaraf zu DBrandenburg Deutich uNH11529

Unter anDderen Sorgen unDd Bornehmen, 10 inıch auch bekfummert diefe letdige
un greuliche Au ilen, urch Den Satan alg Strafe (Sottes
erregt WIrd al iniır eingefallen, ıer Kurfurftliche Snaden u ermabhnen unDd
rufen, großer Hoffnung unD zuverficht, &Äyer Kurfurft! Snaden, und fönne,

1 wole, gar männiglich azu helfen, neben andächtigem AU Sott, DAaß
e beiier WurDe Und lı urzlı DAas Die Meinung, DAB ft ıer Kurfurftl Hnaden

Den €  {  en an begeben unDd DAS um Au weltlicdhem Hurftentum
machten un Den allchen Ramen unDd Schein geiufilichen Standes fallen 1n0 fahren
en Und Dies inD eine Urlachen,

Critlich, DA amı Der Strafe Sottes zuvorgefrommen unDd em  an Die
Urtachen DLET CEmporung wurden, Denn e U£ Doch am Zag, DAaß Der
getftlich Stand offentlich WwiDder ptt jeine Chre Ut,

zum anDdern, DAB NUun auch Der gemeine annn 10 weit ert  e unDd 3 VBeritan QE?
fommen WwIie Der Seiftliche nıchts jei =  as S DeNN, DAaß Nan mıt lolchen Mn
halten get anD| Die Veute NUur DEeILO mehr unDd he  Bf 100erlich

Aie hat Kurf. Sı en Dn Cremwel, Den Hochmeilter 1In VPreußen . ‚ aber e11
yıel größer &Crempel wäare Surer-Kurf. Sn., alg Die glei mitten in deutichen Yanden
DEr größten Hauyter eing U, Und WDeNN giei (olch algemeiner eu  en
andes Den ochachte, unDd en QrDß chrifflich Qerkift, Syuer Kurf nicht beweate,
tollte DOC DAS alleın Jein, DAB T urf. männliche Derlon von ott
gemacht eftnden und befennen muß, un L'g 14 $Hottes YRerf unD ile, DAaß en
YMann ıol eiIn YHeib a  en (1 M0 @r F6l
D ott nıcht Yunder 8 unD aus einem Yann einen nge macht, fann ich

nicht eben, IxD1e ohne (Hottes orn 1nD Ungnade allein un ohne eb eiden MAag,
und re ift’S 10 er ohne Y6eib gefunden {ollte Werden ım ToDe, zum wentgiten,

7



DA er DOCH erniflicher NMWeinung un wilens Wware in DIiE Che fommen Henmut was
WwiIr>a anftworfen, oft fragen WICD S habe DICh zUM ann gemacht, Der
niıcht allein lein ol londern in Heb a  en {ollte, D U eın et $ reDe DDn

natürlıchen Yann, enn welchen ptt na Der Keutchheit gıbt, DIE Yalle ıch
ihren eg gehen Aber Dnit ol i nieman aus Der Schlinge siehen, DAaß ohne
Yeib jei, un jeines Sefallens en wolte, nDders enn in ott ge  en hat

S oh Hrigmann Yuther M1 8 Dem YVateinilchen A 5 SUutT 1525
ptt Der mich nadch Jeiner wunderbaren Borfehung erufen un nach VPreußen GE

hat, hat MMIr wahrlıch wider merın YNermeinen RIn Maädchen ‚C{ijabeth achhbeim,
Abtiffin DES Martzenkflofters ım Cobenicht Konigsberg) JUT Mattın ge  en S
weiß, DAß DAS auf (Sottes Anordnung ge  en UL,

‘ Angetrauf IrDd auch Dem Bıilchof Von SamlanD eDrg DonN Polenz| aqdlige
Sungfrau, Sonrade VDn TIruchleß Tochter, aın alto Fage VOr unferer Hoch
zeit, u ıtte, DAß ptt Den Satan ne infer untlere ü re (Nom 16, 20),

&S grußt IC Der Don Samland b€rö[icb/ eg grußt OC auch NeEINeE NMIPVE, Die
DHıch nac e  re 1nD Namen fennt

8utber eriora unDd verheirafer $)tonnen
Yuther yalatın Au S Dem Vateinilchen yrı A523

Hnade un HrLeDE! SE 1eun abirunnigen Yonnen ODfterfonnabend en{tohHen au $ Dem
Klofter Martenthron In Nimbiıhen bei Srimma| {EnD A NIr gefommen, e1in bemitz
leidensmwert Yolf aber DON ehrbaren torgauilchen DBurgern angebracht, namlich VDn

veoDnDar KNopyue Schöffer und Natgherrn| un jeinem YNetter YVolf FTomikich, 10 DAß
DA nichts nre argwöohnen fann 1CH jammerf ihrer jehr, beionders aber

auch Der andern, D€ uüberall in 10 Qroßer ah ın Der verfluchten unDd unzuchtigen
„SHeutchheit“ augrunDde gehen br Seichlecht i{t in ff 1D Qar unDd an Den
Sannn von Yiatur, JA $ott Her gebunDden. Und nNnun U{t inan 10 graufam, ite abzu  Z  Z
ondern un DAaDUrch ZugrunDe 5 richten. YVas für Iyrannen, WAas ur graujame



SItern und WHermandte atbt c8 Deu  an er fann Dich, Dden ”Da un euch,
Dr Bilchofe, verfluchen? Her fann eure Dlindheit unDd Unfinnigfeit DIie Der.
gleichen [ehret unDd fordert, geNUg verabicheuen? Hoch f= UL hier nıcht Der b

$ıt ragit, WAas nıtf ihnen machen werde? Sr{t wil ich  S ihren Nerwandten
ZEIGEN, DAß ire jte aufnehmen Yollen il eg nıcht 0 wı ich fc joragen, DAß jte
andermarts aufgenommen verden &8 — INr namlıch VDn EINIGEN DAS Beriprechen
egeben fte aufzunehmen Cinige ıll ich auch verheiraten, ich annn Ste heigen
alto AWiagqdalena wra . _>.>. SE Staupig Schweiter Sohanns und Sunters St.) &CMa Sanıß
Tochter 0PeS Hieronymus V, auf ZhHalmıg bei YWaurzen Mye ro aug TIrebien,
S weiter DPS ANagnus Sr Der furz vorher D0AS HWBenedıktinerklojter verlaflen a  €,

Ayothefer Au werden Mve Schönfeld und thre CSchweiter, Margarete Schönfeld
ZTochter DeS eDrg V, Sch in YDDNIB Yaneta olt Wargareta Zeichau un
ıhre Schweiter Katharına Zelchau Töchter DPeS Hans U, auf Obernti a an Der
ulde bei Trebjen un Sathariına Yagra Tochter DeS ans 3 auf Dirichfeld

DHıiele nD eS wahrhaftig Der Crbarmung bedurfen, in ihnen Dient Inan

arufto Shre u U e1in wirfliches Yunder
Dıch aber bitte ıch, DAB auch $ı eiInN YVert Der Yirbe uf 1nD für mich bei Deinen

reichen Hofleuten {mas elD erbettel(t, DA H {te ur DAa DDer Tage ernahren
fann, bıis ich {l füglich wieder ihren HNerwandten DDer Denen, DIE INIL VBerlprechungen
gemacht aben, übergeben fann Senn iNnNeEINEN Sayernatten ‚Die Yittenberger nach
Matth AA unDd 1 befommt Die aroße ule DeS taäglıchen Yortes Sottes 10 gufr,
DAß IC neulich auf NnNeine VDerjon für INeEnNn Burger nıcdht ulDden habe
eborgt befommen oÖnnen. Sie Armen, DIiE e GEr gäben, aben P nıcht, un Die
eichen geben eg nicht DOer machen 10 viel Schwiertgkeiten, {ie entweDder (Yottes
Hant für Die abe verlieren muüfßen DDer ich Hreiheit drangeben MUßB. AXber DAS
itiımmt 3UrT YHelt und ibrem Sinn.

Schließlich befomme ich an jährlicher DBefoldung alte hoct Marf|
außerdem ftommt DDer Den YHrudern aus Der Stadt fein Pfennia

Sletchzettig mm diejem Briefe hatte Yuther einen Difenen Brief al Den furfichfigen unD wetjen
Yepnhard KXoppe al® „UrIa und Antmort DAaß Sungfrauen Rlniter qDttlich verlatjen mbgen“
Druck egeben, um Dartn aller Yelt fundzutun Daß Öte S  at nicht Da Yicht Au cheuen habe, 1m Die
(& hre Der Sungfrauen geEgEN Schmabungen U IhuBßen, und anDdern Dadurch e VBetintel 3u geben
(&r habe jelbft DaZU erafen „DBin auch gewiß, Daß IDr amtt VDE (Soptt unDd Der Yelt unvertaDde=-
(tch beftehen wollen Yır haben inen J  \  tchter uber ung Der irı recht richten 7i
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TE DFAH: Amsdorf yalatın A A yrı A 523

n (nD nıcht alleın NEeUN, onNDdern Yionnena YNeun jeinDd ns
fommen ein Ichön, fein unDd alle nD O  z 2del er welchen feine funfz1g  Z
jährige NnDd $I1e altelte unfter ihnen, meines anaDdıgen Herrn und Sheims Softor
faunyı Schweiter, hab LCH Qir, lieber Druder, augerechnet inem ehelichen
emahl, Damıt Sı Hıcdh moge eine lolchen Wagers rühmen, IDIE c mıc eINES
jolchen SO)heims ruühme Ylu aber JUNgETE aben, 10 DIUT SYu DIie abl nier
Den chönften aben 44

Yuther yalatın Aug Dem Yateinilchen, Der CSaß 7 eutich
5 aı A 23
H übrigen VEergiß DOC auch unlere ammlung nıcht, geh zugleich audch Den

Huriten 1in INEINEIMN Namen a DAaß €r beifteuere, ” O‚ ıch wr fein eimlich halten unD
ntemandD fagfn” DAß ur DIie abgefallenen Nonnen egeben hat

Yuther an yalatın, Deutich D Maı 1523
‚ MWenn ich nicht \oviel elD mufjen mit auggelaufenen Monchen

und Nonnen, Dönnte ich Dem Yrior er Brigger wohl eine Steuxuer geran aben

Belcheid DeS Kurfuriten riedri DeS Weilen au f el\ıhwerden Der
Abtiffin On Nimbıchen unD DEeS Detrus DoOnN Der Yforte Sunı
1523

„  achdem WIr nıt wifjlen, WE e$ um Diele Sache ewandt unD VDer DIE Klolter
jungfrauen 3 \olchem ihrem yurnehmen verurfacht, unD DIr ung b18 anher diejer
und dergleichen a  en nNie ANgENOMMEN, 10 laflen Wrg bei threr NMerantmworz
[ung letiben 44

Wolfgang Schiefer [(Aaus Öfterreich, früherer Sreun®D AHuttens, VeNrer Der
Soöh RüNig zerdinandes Wittenberg an Neatus enanıt Batel

Raı 41523
UZE übrigen hHabe ich 1ichts Neues, DAas ich für Ihreibenswert hielte, nNur Daß

VDr agen eINn YWagen hier eingefahren Al voll un elaDden mit Klofter-
jJunafrauen, Die ebenfogerne heiraten mıe leben möchten. pit Verforge {l mit Mannern,
Damıtt fte nicht ım Yauf Der „eit 1in boöfere l bel geraten
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Die, FreunDde icherzten Die zyeNlde Idhmabten uther DAr DIie VBerforgung Dder 5ConnenN heiliger
mn Den roßien Seil Fonnte er bald Der Hetimat beit amtlienangehorigen untferbringen
reien aber IDAr Die Hetimat ver  v  oflen, Da jte, Dem Herzogtum Sachten entifammend Den oollen
orn thre Kandeavaters Sepdrgg Des Barkigen, Des erbitterten egnerg Der dieformation, 3 ge=
martfigen haften Hatte er DDCh Den Burger Hetnrich Relner au \YNittmetda Der Cntfuhrung

Nonne aug Dem Rlofter ©ornzig I mabhlich hinrichten latllen ©te mußten aber in Ytttenberg
letben u diejen Dreten ehorfte außer AMiargarete unDd Ave Schonfeld Katharina V pra SGte
an ım aule Des Ayothefers unDd alerg Kırcas (Sranach * ein Unterfommen

Yuther an Ssohannes Yfolamyad nach jeinem Mugtrıitt au  u Dem Yarız
gittenvrden Schloßfaylan uın auf Der Cbernburg Dei ickıngen, jeit
A 6 Rovember iın ug Dem Yateinilchen. M Sr ı523

m Hıe auggefrefenen Monche und Noynen bringen mich yiele Stunden, Da
mit ich threr aller öYNotdurft ten  ar bın

Yuther an yalatın au Mu s Dem Yateinilchen. ag Sunı 5928
‚, Berlaften haben A 6 Donaen DAS Klofter YWidderfktetten an Der Yinyer 1ım YMang

felder Seefreite) In Sebiet Der Srafen DDn Mansfeld, von enen A 41 zUM Schöffer
VDn Hans Zel8| gefommen {lin raf Albrecht hat aufgenommen. CX WIrd
alto wilden ihnen verhanDdelt, o.6 inan jte behalten DDer augweilen ol &S U{ aber
bisher noch fein Snde ve ru  ar UL diejes abr an YNeuigkeiten unDd wWird e
lein, IxDIE ich jebe

m Hauyte Melanchthong ernte Katharina Den JUNnNgen Nurnberger Vatrizier Hieronymus YNaym-
gartner fennen, Der feit jeiner ©tudienzett in Wıittenberg Melanchthon befreunDdet
IDAT UD u MehuLCch bet tihm eingefehrt IDAr %ie JUNgEN Qeute faßten IYieigung zuetnanDder YWayım-
garfner ebhrte nach YNurnberg Uru ieß aber ntchts wwtieDder fich hören YVermutlich lteß er I!
D jeiner yamilte Die Heirat m einer entlaufenen Nonne befitimmen atte ite thn Doch in

DNTUU mt Ddem getfflichen ND weltlichen Yecht gebrächt InDd Darım CNn Hindernis fur
dDem Vatrizierfohn zugeDdachte Yaufbabn jetner Yaterftadt geweifen
Yitıfard ynNdrınger Student ıNn Wittenberg| Hieronymus 33 au mz
gärtner iın Nurnbera, Mus em Yateinilchen, DA Sunı 1523

Wian Jagt, au $ı habeft Hıch erlobt (Du weißt, ich meine), unDd A0
a ‚Agaricola D,} 16leben bei IU alg N erzählt namlich e$ jel alles® fertig

be agtifer Yhıl Neichenbach, vgl VBoehmer ım Curther=-Jahrbuch 19  y Ag ©&
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unDd bleibe NUr noch HYeine u  e  } HDrIg, obwohl ich 11chts WeNiIger hoffe, alg DAß
$ı in Wittenberag heiraten wirdk
Ylıcfard yndrınger Hierovnymus aumgärtner. 8 Dem ater
nilchen Sftober A 5  &O'

&8 weilte bei ng ELNIAgE Tage Der ‚ aus jeinem an verfriebene S  o  e Von
Danemart |  riftian IT.| unD beichenfte Katharına V, Yora einem gqoldenen Ning
Yiele agen DDn ihr, ite habe ich eltebt unDd jei au allergrößter Sehnlucht nadch SIIr
Wer ran geworDden,
Yuther an Hieronymus Baumgärtner Nurnberg, SOffober A524

Yenn Dıl ım übrigen DHeine Kathe 3Dra fefthalten wiulliE, 10 bald PW AS DAaZU,
evor ffte eINEM anDdern Salnar Slaß, rediger SÖrlamunde egeben WIr>, Der bei
Der DHand f Noch jte DIie 1e 3u Dır nıcht verwunDden wWurde mich
lich über ede Der beiden VBerbindungen freuen

Kathartına gab die Hoffnung erdit auf, alg ite Anfang O  &8 Die achricht VDN CiNeETr Heirat Ia
gariner$ befam Tattachlich bemarb ich Die vierzehnjahrige SITpchter Deß bayertichen ber
amtimann Dıchte Zußing ıe Heirat faıD er4i am Sanılar 15

Yutbher amn Yriemann. Mus Dem Yateinilchen, A 1 .SANHAT a  N  E  a
Yenn Calli e$ nıcht e Hanna Srat|chwiß a  e meißeniches Adelsgelchlecht

aus Seußli  f  D  2 bei Sroßenhain, Rr Hresden, Klarifjinnenkflofter| wohnte nach ihrer
DBefreiung aug Dden yefjeln bei UnNG, heiratete Sohannes Schneidewind unDd )(eß, ıch
\olte Hıch freundlich ı{ Namen grußen; mı ıbr ‚ andere, Yarbara Neckenberg
1526 verheirate mf Daul vemberg, ro in Srunberg, Katharına Zaubenheim
heiratete Den VYfarrer Yullet-in MWattın bei S  efjen Margareta Hirktorff

Yahrend Die meijfen >{Nonnen thr Unterftommen fanDden, IDAT Katharina 3Dra Hun Ichon aft
Yittenberg H8 Daher (Satpar Slaß im leßten ©rittel Des Aiarz in Yittenberg weilte, hat

Yurthber Dden an Der Heirat Der betden mwiederaufgenommen &r Ichetterte an Kathariınas WWideritreben
Aufzeichnungen Dr Au 8 em Yateint  en (Wiedergabe DeH
MAbraham Scultetugs, Der {ie in einer DHıibliothek an

YWährend Yuıther DIie Berheiratun Der Klojfterjungfrau Katharına V, ora
Doftor Slaß, DdDem Daltor DDn Drlamunde, uberlegt, fommt Katharına AU NMicolaus
Amsdorf ‚Dder auf Yuthers DringenDdes Verlangen (val den Brief nach Yitten:
berg gefommen WAar, ea um Den () Mar3z| 1nD beichwert fich, DAaß ite nach DdDem

N  D



Vlane uthers mir Iaß gegen ihbren en verheirate werden \ollte Yie ite
wille, jei Yuther mf Amsdorf eHg befreunDet DHaher jte ihn, MDOge Yuther zu
IrgenD anDderen Cntihließungen beitimmen. Yienn Yutber wole ODer Amsdorft wole,
{ie jei ereit, nit eiINeEM von beiden ehrbare Che einzugehen; nıtf Slaß
auf feinen al

8utberé CIANeEr DAınn Der Che fremd
Yuther an yalklatın 118 em YVateinilchen ugu 45

Yieber Sott, werDden unjere Yöittenberger au Den Monchen YKeiber geben?
Hute HNıch ei1Da auch in Yeib 3AMber IHNLITE en lte feiın Yerb aufdrängen

nehmen, Damıt SE nıcht (etblicher SIrubjal anbeimfallft ‚Albrecht VOn Aa  e  n} a  e
DIie Augslieferung Der verheirateten DPrielter Kurfüriten verlangt.
Yuther an Melancdhthonmn. Mus Dem VYateinilcdhen. (uf der Wartburg, ©en:
tember A 5

Hag ol ich Demnn on INIr jagen? DBın ich enn Je[b{t au frei unD fein %.  ©  Ronch?
C®}  81  enf{£ Dı eima Daran, IMIr in Semas Au werden unDd diefem MiICIO en  ım einmal

©ojftrata Au verlchaffen ‚Verfonen aus Dden „Adelphı* Des FTerenz. veranlagt
JX DIiE zu heiraten! SICH IMIr Au r  en, Der c ich verheirate habe,

Au agen ea ich WerDde mich aber Ihön hHuüten, DAR Dı DAS nıcht Fannit
Martın Yutber Hans Yuther, 1 Hater, DBurger u an x »30
vember b  3

gehe jeßft falt in DAS - sabhr INeINETr Moncherei, Darein ich mich ohne Siuter
Wilen unDd YAsıllen begeben., Shr hattet wohl Sorge unDd yurcht NEINET Schwachheit,
arum DAß Lch en 3 lut bei S Ssahren, DAS UL (Daß tch uguftinı orte
brauche), e$ NoCcH eitel yerße Sugend mmı r  4 unD DAap SOr an uielen remyeln
gelernet, DAß Moöoncherei yıelen unheliglich gelungen Hr varei wohl auch wılene
reich un ehrlich u freien unDd mich alto Au binden $)  1e8 vDaren Sure Yorte &, haft
O1 nıcht aud) gehoöret, DAaß INan SItern ol gehorlam jein? er ICH erIto in

EIGENEN $römmigfeit, hHörte unDd verachtete Cuch ganz alg iInen Mentchen Mber Dennoch
DDN Herzen omnnte Lch DAS Yort nicht verachten



Yuther au S YWeimar an S0  b Yang frübher Yrior DEeS Auguftinerflofters,
evangel, Drediger in &S rfurt. Mus Dem Yateinilchen. 4, Mar 1523
na unDd HrieDde! Hu Diff on DHDeinem Yeibe ‚ Das 1522 geheiratet atte‘ frei, lteber

Yang; 100l ich Hır DAZU Shuck wünichen DDer ıd bemitleiden: 10 ubel iteht e$ in diejer
verfehrten unDd Vermirrien zeıt e  a ıch wohl in C hrifto unDd 135 U, Daß $
Wwegen Der „rielmwmeriberei“ ‚griecht gemeint U eine zweite Che Yorfichtiq unD ug eift.

Yutbher yalatın., Au s Dem ßateinifcben.30. November 1524Luther aug Weimar an Ioh. Lang [früher Prior des Auguftinerklofters,  evangel, Prediger]) in Erfurt, Aus dem Lateinifchen. 1, Mai 1523:  Snade und Friede! Du biftvon Deinem Weibe [dag er 1522 geheiratet hatte] frei, Iieber  Lang; foll ich Dir dazıu Glück wünfchen oder Dich bemitleiden: fo übel fteht e& in diefer  verkehrten und verwirrten Zeit ... Gehab Dich wohl in Chrifto und fieh zu, daß Du  >  wegen der „ VBielweiberei“ [griechifch, gemeint ift eine zweite Che] vorfichtig und Aug feifßt.  uther an Spalatin. Aus dem ßateinif®en.30.ä)?o»ember 1524  ... Was Argula [v. Staufen] mir über eine Heirat fchreibt, danke ich ihr und  wundere mich nicht, daß folches über mich gefchwaßt mwird, da ja aud) vieles andere  gefhmakt wird. AYber Du fag’ ihr Dank in meinem Namen und beftelle, daß ich zwar  in SGottes Hand fei alg Kreatur, deren Herz er ändern und wiederändern, köten und  febendig machen fann in jeder Stunde und in jedem Augenblick, Wie’8 mir aber bis;  her ums$ Herz war und noch. ift, wird’$ nicht gefchehen, daß ich heirate, Nicht, daß ich  mein Heifch oder SGefchlecht nicht fühlte, da ich weder Holz noch Stein bin, aber mein  Sinn ift der Che fremd, da ich täglich den Tod und die verdiente Strafe  des KekerS erwarte. Daher will ich SGott Fein Ziek feines Werkes in mir feken noch  mich auf mein Herz verlaffen. Sch hoffe aber, daß er mich nicht lange leben Läßt.  Luther an Amsdorf in Magdeburg. Aus dem Ltateinifchen. 12. März 1525:  ... Was ich jeßt fchreibe, ift dies: Wir fehnen uns fehr nach Deiner Gegenwart,  Und zwar ift das nicht nur mein und der Meinen Wunfch, fondern auch unfer [furf.]  Hauptmann [und Landvogt] Sans Megfch wuhfcht e& dringend. Gerade er veranlaft  mich, Dich Fühner zu bitten, uns, dieweil wir fehr befümmert und verfucht find, mög-  lichft bald Eurer Tröftung und Freundfchaft Halber Cures Befuches zu würdigen, Er  verfpricht beftimmt, wenn Du den Tag bezeichneft, Dir einen bequemen Wagen zu  {fchicfen und dich wmohlbehalkten auf feine Koften wieder zurüczufenden. Nun beweife  dich uns als der fchlichte, gerade, treue Amsdorff, der ung den Tag ankindigt, damit  wir ung gegenfeitig mit Wiederfehen und Befprechen tröften . , .  Seit Ende März mweiß Luther Ddurchy Amsdorf, daß Katharina v. Bora ihn heiraten whrde.  Ein Entfchluß feinerfeit® liegt aber noch nicht vor.  P  Luther an Spalatin. Aus dem Lateinifchen. 10. Aypril 1525:  ‚.. Warum fchreiteft Du nicht voran zur Che? So dränge ich andere mit fo  viel Qäemeiégrfmben‚ daß ich felbft fai't dazıu veranlaft merde. Die Feinde‘ aber  34  .Ya Argula Staufen| mir u  ber eine Heirat {chreibt, Dayke ihr unD
wunDdere mich nıcht, DAß \olches ber mich ge wird, DA 1a autch yıeles anDdere
ge  wa WIrd, Mber SIl Jag Uhr ant in meinem YNamen unDd beitelle, DAB ıch
in Sottes and jei alg Kreatur, Deren Herz ndern unDd wiederandern, töten unDd
[ebendig machen fann ın jeder StunDde unD in jedem Augenblick, e’ nır aber bis
her ums Herz IDAr unDd noch UL, wird’s nı ge  eben, DAB ich heirate; Nıcht,
ımein er DDeEr Seichlecht nıcht fühlte, DA ich WweDer Holz noch Stein bin, aber meın
Sınnn ı$ Der Che remD, DA c tAaglich Den S DD unDd Die verdiente Strafe
DEeS KNeßers rwarfe a  er wl ich ptt fein Ziek Jeines Yerfes in nır jeken noch
mid auf ıimein Herz verlaften. hoffe aber, DAß ıch nicht lange en (äßt
Yuther Amsdorf ın MWagdeburg. Au 8 Dem Yateiniıldhen. M Aarz 9253

Ya ich jeßt Ichreibe, Ut Dies YWir jehnen ung jehr nach DHeiner Segenmwart,
Und i{ DAS nıcht NUur mein unDd Der YMeinen Wunich, jondern auch unjer furf.
Hauytmann unDd Candvoagt) an Meßich wunicht eS ringend, (Herade er veranlagt
mıidc, DHıch fühner 3 bitten, Uung, diemetil DIr jehr befummert unDd verlucht 1nD, MOg
ıchit bald SCurer SIroftung unD sreun Halber ure Beiuches zu wurdigen, Sr
veripricht beftimmt, Denn Sı Den TAaAg bezeichneft, Dır einen bequemen Wagen Au
ichicfen unDd DiCh wohlbehalten auf jeine Kolten wieder zurückujenden., Yın beweite
DICh ung alg Der Ichlichte, geraDe, Amsdorff, Der ung Dden Tag anfüundigt, Ddamıt
Wr unsg gegenifeitig nıt QUiederfjehen und Beiprechen tröften

eitt n Marz weiß utbher ur AUms8Dorf, DAaß Katharina YI3nra ihn heiraten wurde
ıin CntIchluß jeinerjeitg ltegt aber 10Ch nicht VDL.

Yutbher an palatın. u Dem Vateinilchen., yrı 1525
YWarum reife Dır niıcht 3UT Che? Sp drange ich anDdere mıf 10

viel DBeweisgrunden, DAf ich jelbft faft A veranlagt WerDde, Hie Heinde aber



hören nicht auf, diele Yebengart Au verdammen, ıun unjere Kluglinge verlachen ite
taglich .
Yuther an yalatın au Mus Dem Vateintiichen Yrı 1525

Yeiter Hreibft CNl Wegen imeiner Heirat $ı brauch(t Hıch nıcht Au wunNDerN,
DAß ich nıcht hHeirate, bin ıc DOCh ein 10 berüuchtigter Yiebhaber Yunderbar Ut’S viel:  Z
mehr, DABß ich, Der i 10 oft ber Oie Che ichreibe unD 10 viel nı YVeibern zu un

habe, niıcht (änaft 1in eb geworden binm, gelchweige, DAß ich feine geheiratet hHabe
Sleichmwohl $)11 an IHNLE en Beitpiel nehmen willit, 10 f e8 recht fräftig
DHenn ich habe alet Örei Hrauen auf einmal gehabt D {te Xuther wohl
HreunNDden zUr Che vorgeld (agen unD 10 itart eltebt DAaß verloren habe, DIiEe
anDdere (Matten nehmen wollen SIie Orıtte ich faum noch Iınfen Arm, bald
Ird it NIr auch enfrifjen Wwervden SE träger Yiebhaber wagit nicht einmal ein

Semahl wDerDden AHute Nı NUT, DABß ı, 10 fern meın Stinn Der Che
itehf Cuch, 10 nahe Shr Der Verlobung JeiD nicht noch zuvorfomme. eg Doch
ptt u wirfen, WAas (wenigiten erwarter,. Hag Jage ich, DAaß ıc OI — Scherz
beiteite drange, wohrin $l Fe YXeb? wohl, lieber yalatın. SOIf  ag 1525

Yuther jagte 1537 [ijchreden 1 „Wenn tch VDE 14 sahrenR alg $  Cr  abr Der Ankunft
Der Umbichener Nonnen] hatte heiraten wollen, amı hatte tch Deß rzite aftliu |Axt] Sattın,
Mve VDN Schönfeld gewahlt Wietne q  e tch dazumal nicht teb Denmn tch te D fur hoch
inutig, aber ptt hat eg ID gewolt, Daß tch mich Der Berlatjenen erbarmte. H eben Ave DVDN DN-=
felDd DAr thm Die Magdeburgerin Mve MHlemann vorgelchlagen Yielletcht in {te betde oben gemeint.
Ite rttte i{l pffenbar Katharına 3Dra Or Anerbieten an Am8dorf mußte jeine Anficht uüber
thren „Hochmut” andern unD jein Nitletd anıtt Der „ VBerlafjenen“ beitarfen.

SnDde Aprt ejucht uther auf Der eije ng Aufruhrgebtet feine Eitern Gein Yater außert Den
Aunich, {ich fetn n auch verehelichen möchte”, >Yiun {pricht er zUM erifen NMale DEeN
Entichluß 3r Che mt Kathartıra Dra au

Yuther an 3D  D,e Mangsfelder Nat|. Deutich Raı 1D  P  1D  i
Mahnung, {\olle Dden Srafen Albrecht nıcht weich machen Sachen Der DBauern.

Wohlan, fomme ıc heim, 10 wıll c mıiıch mit Sottes U IM F oDde
Ichicen unD INEINET neuen Herren, Der Mörder un NRauber, arfen, Die NIr jagen,
fte wollen nıemandD 1ichts fun Mber ehe wollt billigen unDd vrecht Iprechen,
Was jie un, Wwo LCh ehe hundert yerkieren, DAß ott mm Ynaden

Wgl ufhers YWriefe al Nubhel M C und an Dr



n fann ich’$ \fd)icfen, ihm Ddem Teufel) Sum Zr0B, 111 ıH meine
ehe Denn H terbe, WD ich höre, DAaß ite fortfahren.noCch zr Che nehmen,

hoffe, {te jollen mir DOCH nıcht meinen JJ 11 unD HreuDe nehmen Solches hreibe
itet unD {onderlich meinen gnAadigenich C u ch, DAß Hr auch gefro{t {etD unD anDdere tro

Herrn, yaf Albrechten
>Y)aCch jeiner Nuckfehr mußfen Heiratsgedantken mwiederum VDE Dden Ichmwermtegenden Sreigniljen

im Nat aurucktrefen: rieDrICch Dder etle {tirbt, Die YNauern werbden bet Sranfenhaufen gefichlagen,
Munzer CD hingerichtet. uther hatfe „vtel zu predigen 12 mal zmwtichen DdDem 7 Mait unD 6, Sunt]
unD {chreiben [Sugfchrt gegenN Die Bauerun, Mrief al Heinrich 1L EmnglanDd, Dr  Ag für
Neform Dder Univerfitat, chrift uber 9)?fmger]f’.
Yuther D. Sohann Ruühel. Deutich. S Sunı 1525

naDde und HrieDe in Shrifto q jende &C1ich, lieber Herr unD Schwager
Ruhels Hrau cheint die Schweitfer VDn safob Yuther gewejen Au jein|, uer DE
un 25 DES MYriefs, 10 ich an MN Sy Herrn, den Gardinal Hale, gelchrieben;
we  © 10 ite jeiner Kurfürftl. Önaden gefallt, ich wohl leiden Mag, DAß {te ur
weiter Abichrift DDer u auggebreitet WerDde; DOCh nıcht ehe neine Handichrift ©r,

Kurfürfl, naden uüberantmort, unD br Von derjelben ©Sr, Kurfurftl, (Ynaden merftft,
DAB i inr gefalle, hr a  ın fomunet.
1 o b ©e, Kurfüurft! Snaden abermal Wurvde agen, wie 1ch au gehöret VE

hab, warumb au ich nıcdht nähme, Der ich jedermann DAZU reize: 1ollet br ant  Z  Z

Wworfen, DAf ich ımmer noch gefurchtet, ıc jei nıcht tüuchtig geNUg Dazu. . Doch,
ineine Che Sr, Kurfurftl (Ynaden eine Stärfung jein mo  @; wollte i ch Qqar SEA E

Oa bereift lein, Sr; Kurfürftk Mnaden U m Crempel vorher traben, nacdhdem
ich DOCH on im Sinn bin, ehe ı ch au ® dielem YVeben heide, m ıch iın Dem Che:
an finden Au (alten, welchen ich DD ptt gefordert achte; 1inD jolltg nıchts
weiter alg eine yerlobte Sojenhsehe jein. Hiemit em lieben (Sott befohlen. Srußet
mir Suyre Heva mf ihren ngern.  z  &N m Yfiinaftabend, Anno J  5,

ıe Bereitfchaft 30i Che AD dringlicher unfer Erwagungen abnlich jenen, Die aug Anlag
einer nfrage Spalating wegen eines Brautpaares anftellt,

Yuther an Spalatin. 448 Dem Cateinilchen., yrı
Die Sefahr, Die Darın (ieat, eine Sache hinauszujlchieben, erhellt woh

genugenD aus Spruchen, DBrauch unDd MBeilpielen.
HYıe Sprüche nD Auftchub hat Denen, DIE fertig Aaren, gefchadet. e päter, je



ge  rlıcher Nachtfrift, Ssahrfrift er heufte nıcht bereit wird'g IMOTgen noch
tein. &8 folgen Spyruche aus Der Schrift Ror ohelte 6, Und m

Deutichen „Wenn ott agrüßef o inan danfen 44 Chenio YHdenn Nan DAS werfel
Deuf, ıol Den Sacf hberhalten CSiumma 1e Schrift, DIie Kreatur,
DIie Erfahrung Dezeuat, DAaß OLE zeitlichen Yohltaten (Hotteg wirflich zeitlich inD,
a  er nıcht bleiben, onNDdern HIß unDd täandigem Yauf unD Drangen HnD
Harum mu ergreifen, WAas un WD Ial e fann, Damıtt e$ niıcht ent  2

wl YHas aber Jene Yorgegeben aben, {l vDAaren ihrer IYieigung jicher, i{ töricht
YNıeman hat lein Herz jeiner anD Dder Teufel Ul jehr mächtig, rennt
DEeS öftern auch Die WHereinten., Und wDLie€ yıele Beilputele DDN Chen gibtf e $ DIiE
zeritört wurvden eghalb weiıl {te aufgelhoben wurden! Im wievtiel
mehr UE hier DIiEe Sefahr Au befürchten, DD DOch DIie Che noch nıcht offentlich volzogen
UL, ©ite mußen ermahnt werDden, nicht alleın wider DAasS alleg freiten, Sie werden Dies
nicht hinfallig unDd al erweilen DUrCh Hr eines neues eilpiel, er mögen te iH
huten, ennn ite rnftlich wolen, DAß {mas DAraus WerDde. Xeb’ wohl unDd bete für mich .&-  +

8utßeré Heiraf
Yutber {l perfDönlich einer Che abgenetgt &r ubhlt {ich nicht tuchtig DazL, f furchtet Ü  n  urdh

Die ©orge fur etb 18100 Rind mn Dienite am Eyangelium Au Ddem Yich berufen wetß, behindert
aMl mwerDden Sr ermartet udem D  taglich Dden En OHıiehe YNedenfken weichen allmahlich Srunden, Öie
thn geraDde Uum Des CEyangeliums willen UT Heirat beitimmen Sehorjam gEgEN Den YQunich DeR
Yiaters Nitleid mmt Dder unverjoprgaten YNionne, SIroß gegenuber Ddem TFeufel inD Die uüber Den
VBayernirieg triumpbhterenDden zyeiInNDe Des &Cyangeliums SFTatbefenntntg UE CIgeNEN Yehre alg Yei-
pte. fur en Cchmachen ag (Sebet yilit ihm AUT Klarheit „ Da {ch woite nehmen,
Da bat tch (Hptt mt rn [ Siuchreden 189| 44 Daß auf Den Cn  Iu 1r Hetrat dieje felbft $
IDBLL folgt hat Dret Srunde Der Ytderitand Der zreunDe, Öie Un umiiimmen wollten
„Ale nachtiten zreunNDe Ichrien, alg jie meinen Abfichten auf Die ora hörten ‚nicht DIe, {ON-
Dern nDdere “ %\  te Sefahr, DAaß er in Dden Schrecfen Ddes Mauernfrieges gefpfet verDden fonnte
Dhne geheirafet u haben VBoie Seruchte uber Rathe unDd thın zreunNDden S DD und Klatıch, Öte jetne Che
hbatten bindern (onnen, ı{l er Durch Die pIoBliche WBerlobung unD Heirat au prfommen u 1538
rief e nDch, „Daß HA eg VDDE Der Berlobung nicht utielen pffenbarte, Denn EeMNN utel Voeute Dazwilchen

a  W} t nichttommen, Ug gefahrlich n 1ach Der Berlobung \pl mang nicht ange aufichteben
Qut tel DAarzu rveden Yinn pft {pll inan Yiat um (Yebet erbitten unD Dann Ychuell herangehen 4



UnDd 1540 jaafte CLr „ Man ‚oll nicht Ag verztehen. <Cl) fat recht richtete eg in einem WHbend alle®
[D Nerlobntg Srauung unD Betlager] au er Teufel bDIE, mMuß Unrat fiften %arum
rafte {ch feinem, DAaß erg uber acht Tage alte anfteben“ [ Siuchreden 4095 m 13 SUMt bende
11ach Übr nnDdet Berlohnts, ZSrauung uNnND etlager CSchmarzen Klofter {fatt, am 14 Sunt VDL:

initfag$ ein reundesmahl, Am SJunm halt er pffentlichen Kirchgang, Hochzettgeljen (Die „ Ysirt-
a unD E hrentfanz Nathaufe (Da zeigt diefe Sitte in reicherer Ausiiatfung bet

Augsburger Vatrizterhochzett)*,
u u$ SoNAS teit 1924 Der SchHloßkfirche unDd Yrofellor DCH
anonilchen NMechtkes, annn Der Sheologie yalatın Mus em Yatetr
nildhen 1525
na unDd HrieDe VomMn ptft 18 pte EINET beionderen Neutigkeit fommt dieler,

Inein DBrief, AU ÖDIr, lieber Syalatın Unter Yuthber hat Katharına Yora qe
RALAFE Seitern wDar el unDd Jabh Den Drautigam auf Dem Chebett ltegen

omnnte mıd bei dielem Anblick nıcht Der FTranen erwehren, WeIß nıcht, WAas für
ein Sefuhl Serz Durchzuckte Ydenn (ich nNun 1D entichieden unDd pft e$ gewollt
hat wüuniche Ddem guien recht!chaffenen Yanne unDd lieben Yater IIN Herrn viel
Iuck Yunderbar Al ott in jeinen NRatichlägen unDd YVerfen eb Wwo Heute
Y gibt er eiIn leines yeffmahl DIP richtige  ochzeit WIrD wohl anDderer
Aeit auch Sı el lein WILIL, feiern eb wWo m ÖHonnerstag nach rın Hag
habe c Dır angezeiagt, achdem ıch NUr ur telen 3 weck den Brieftrager
habe Yeim Worgengrauen &8 aren geitern ei Yıucas Cranach| Der er
mı yrau, Ayel Domeranus Bugenhagen| (Yhilippus IDar nıcht dabei), ıc

Mn S0  H NRuhel, Soh S HUL, Galpar Mır ller Deutich A 5 SUunNnı 1525
Snade unDd riEDe Chrifto YWelch ein Zetergelchret, teben Herren, hHab an

gerichte 00808 Dem Duchlein wider DIie YHauern SA Uf alles yergelen, DAa ptt Der
Yelt DUrcH mıc gefan hat Yın nDd Herrn, Dfaffen, Bauern, ales wiDder mıich, und
drauen INır Den SoD

Wohlan, weirıl i{l Denn toll unDd töricht {inD, wıll ich m ıch au Ichicen, DAaß z  8
DDr imeinem Snde SfAande, YON pit er\chaffen, gefunden, unDd nı
neines KAKIEL  en Vebens ehalten WerDe, 10 vıel fann, unD fte
noch toller un töriıchter machen, un DAaS AUtTK Veße unDd ADde DHenn e
e1bft abnt, ptt WerDde einmal u jeiner na eineg Martyrertodes. helfen

Dag Nabhere bet VBoehmer, ufber Che Yuther-Sahrbuch 1925



SD hHab ıc au nNun au  u Begehrn neines lieben Naters® mich verehelicht, unD
umm diefer Mäuyuler willen daßnichtverhindert wurde, mit Cile beigelegen binWWilens
auf Dienstaguberacht Zage den naheften nach Sohannıs Baytifta einefleine
HreuDde unDd Heimtfahrt Au machen habe en alg q  en HreunNDden unDd
Herrn nıcht wolen bergen, unDd DAaß iıhr Den egen druber Inrechen.

Und tewetil DIE Yaufte altıo unDd gehen eRt in Den anden, hHab Lch en DAazu
nicht bıtten unDd zUumMm Sricheinen auffordern fönnen D ihr aber Von q  em Yiillen

woltet DDeETr önntet Janit ineinem YNater unD utter fommen, MOgt iıhr
wohl ermelen, DAB mir eine beiondere HreuDde wäre; unDd WAas ihr mitbrächtet von

gufen HreunNDen Armut, \nAre ieb S HUr mich DAayon DOUrC
dielen Ygten u verftändigen.

hätte au neinen qgnadigen Herrn raf Sebharden unDd Adelbrecht von ans
feld on gelchrieben, hHabs aber niıcht fönnen, weil ihre Snaden nDderes als
19088 INILr 3u hun a  en aber VonNnNDfen WAas Orınnen Au tun unDd e$ en Qgut Dunft,
bıtte Lc euer Nedenken 3Uu eröffnen. Hiemit pft efohlen, Amen 3 Wittenberg
am Honnerstag nadh SIrinitatis, Anno 1525

Ssohann ugenhagen Yfarrer nD Yrofellor YWittenberg| an vyalkatın
Mus e m CateinildhHen. Sunı 1525

&S ın boöfjes Serucht hat e S veranlaßt, DAß HDock. artınu unverhofft
Chemann wWurDe, SOr EINIGEN agen a  en Die offentliche eier, Die Heilige
Hochzeit egangen. Ste irD auch VDDOT DerYelt NoCh 3 feiern jein, auch ıu
unzmweifelhaft eingeladen jein WE
Yuther yalatın 1 em Vateinilchen 16 unı 152
na unDd HrieDE Hen un eftopft habe ıch enen, DIie mich 190881 athariına
YInra iın botfe Seruchte bringen, (ieber yalatın Yenn e$ {oweit UL, DAp Die

YWirt|chaft zUF DEeZEUGUNG diejer NEINET Che gerichte WIrD mußt nıcht NUur el
Jein, onNDdern auch mithelfen, WwWenn efmwa Yildyret jein jollte Snzwilden wuniche
unD rbitte ung (Sluck habe mich DUrCH Diehe Hochzeit 10 feil unD verachtlich N  e
macht, DAB vVIE ich hoffe DIie nge en unDd alle Feufel SIe YWelt
un ihre Kiuglinge erfennen nıcht (Yottes rommes unD eiltges Yerf unDd machens
geraDde bet u gottlojen un teuflilchen. a  er gefällt e DEeILD mehr,
DAß ineine Heirat ihrem Urteil verdammlıch unD n{tößig UL, Jolange ite feine Kenntnis
Don otft a  en Xeb wohl unD bete für ıch



MelancdhHthon S  S€  Dach, GCamerarıus Yeinen nabhen reunND iın Bamberg
Mus Dem riechil1chen SUNL:

Hag DAS Serucht nıcht Ahnliches uüber Yırthers Hochzeit erı  en D  €, \chien e
mir richtig, Dır daruber mitzuteilen, und MDAaS ich avon a m aunı heiratete
uther nvermufet Die DHora, ohne einem jeiner HreuNDe DIie ache vorher vyorzulegen,
jondern 1D bends ZUM &Cien NUr Dommeranıuts (CBugenhagen), Ca Dden aler u10
Den surıjten Annelles unDd Vollzog DIie üblichen Brauche. Nan Dönnte fich yielletcht wDun

ern DAaß in dieler unjeligen zeit, alle waceren unDd NMaanner bedruckt
nD, nıcht mitleide, onNDdern Icheinbar UNIger ebe unD jein Antehen Ichädige in einer
Aeit, in Der Deutichland jeinen HertanDd unDd leine Kraft am allernötiagften hatı e
glaube NUuN, DAf eg etima 10 azu gefommen U Sr U ein außerft leich beeinflugbarer
Mann, unDd Die Yonnen a  en in mit liftiger NMachtelung an {ich geZ0gEN. Rielleicht
hat Der hHäuftge Umgang mit Den Nonnen ihn bei allem un er Sroße jeiner
Sefinnung verweichlicht, DDer hat au euer gefangen Auf Ddiele YWeile Icheinf er

mır auf tele unzeitgemäße Yebengveraänderung hineingefallen Au jein. Hag Seichwäß,
DAaß er {te vorher verfüuhrt habe, U offenfundia Yıuge eßt gilt’$ D0AS Seichehene nicht
Ichwer Au nehmen noch A chmähen, onNDdern ich glaube, DAB er AUT Heirat Der
Natur geZzWUUNGgeEN VUÜUCDE. Dıeles Yeben ın der Che UL nieDrig, aber hHeilig un
(ott wohlgefälliger alg DA ehelote. Und weil ıch Yurther te[Oft betrubt Ddurch Dden Wech
fel DE Yebens beunruhigt jehe, iuche ich in mıf alem &ifer un Wohlwolen U tröften,
zuma noch nı faL, DAaS ich ıb vorwerfen fönnte, DDer JAa nicht Z rechtfertigen
wäre. 5  H hHabe noch olche Beweile für jeine Hrömmigfeit, DAp inan nicht VverdDammen
Ddarf. ©pDdann muß ich lieber wünichen, DAB er erntedrigt alg erhöht un emyorgehoben
WwerDde, DAaAS gefährlich ift-nicht für Die am Heiligtum, onNDdern auch für alle en
Ichen; Denmnn DAS Sluck WIrD ein Nn1ia Au böfen Sedanfken, nıcht allein, wie Der Dıchter
Jagt, für Die Unverftändigen, onNDdern auch für Die Yeiljen. DHazu hoffe c auch, DA ein
Yeben diejer AMrt ınn ehrwurdiger machen würde, 1D DAß er auch Die Dolen ablegt, DIie wir
oft getadelt aben Henn ein anDderes Yeben WÜurDde eine anDdere Yebengweile nach eın
Syrichwort Ddarbieten Sag erzäahle ich Dır weitläuftg, dDamit Du nich Von Ddem unermarftfe-
fen TEIgNIS allzıujehr beunruhigt unDd niedergelchlagen WerDelt. Denn ich weiß, DAP Sr
Der gqufe Nuf Yuthers anlıeat, defen Herableßung ich befummern DUrDde. H ermahne
Dıch aber, DIeS gleichmutig iragen, weiıl Die Che in Der eiligen Schrift ein ehrbare
Yeben lein Joll. Wahrıcheinlich itanD er unfe dem Zwang, wahrhaftzu heiraten. 1elechl
tritte der a[tgn Heiligenzeigfung Sott, weiler wıl,Ddap wmirfein Worterforichen undweder
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NKuf noch Anfeben eines Mentchen enticheiden (allen, ondern allein jein Yort 430
Gganz unfromm UL, Der gegen DPeS Hehltrittg eines Vehrerg die Yehre Verurteilt +

Baß Yutber magte, lehrt diefer Melanchthon nicht gerade hbrende rte mitt jeiner angfilichenKleinlichkeit, Sr {{ un jeiner etje auch eine Chrenfunde fur-Dden Sochritt Cuthers, em er nicht Da$
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ans Burgkmair, gelt 531 Packeltanz in flugsbrlurgi
(5éringfle nachtagen xr an mMuß autch Daratt denfen, DAaß Melanchthon alg Brautigam jetne Herrat vechtfertigte, wmetl jte jetn befchauliches Dafein { allzı großer reuDde an Der Yifjenfchaft en

Achranfen wurde, un DAaß er alg jJunger Chemann auich flagte: H amn nicht jageıt, ma tch letde,DDCh pird Das, na (Yott fommt, In nDde A Iiragen jetn.” Daß er Da$s erite Crichrecken bald
übermunben baft, geht aug Ddem olgenden VBriefe DDm »  Ö0 Sunt DeruDpr.
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Yuther eonhard Koypen TOrgau, Deutich unı 1525

naD un rie in Shrifto
3  br wiljet auch, WwWasMIr gelhehe UL, DAaß L en Die Oyfe

geflo  en bıin. ptt hat Yaullt WunNDernN, mıch ND Die YVelt narren unD AU affen
Srußet INr PHEeTr dı ‚altdeut|cher orname, Konues Hrau unDd euch, WwWenn ıch
DAS Drandıum Saftmahl gebe, DAß ihr eINETr MBraut gut ZeUgNIS geben, IDIE

ıch ein Nannn jel. Hiemit ott erohlen.

Yuther iıchael Stifel früher ugulftiner ingen, Hofprediger
Mansfeld, teit 3: Sunı Drfarrer beirıSOrger in Zolleth (CShHLoß
Sberöfterreich) Au 8 Dem Yateinilchen A N

bete für mıch, DAaß INIr pift D1iE neue Yebengweilte jegne unDd heilige Hennn
heftig erregt ın Die Kiuglınge auch unfer Den Unteren ir mulen befennen, DAaß
e$ {ich im Cheftand| um PINE gb  1  e ache handelt aber nmeine unDd DPS Madchens

madcht {l töriıcht unD (aßt {ijte Sottlo1es Ddenken unDd Jagen ber Der Herr ebt
unD i großer ungs Denn Der in Der Yelt i{ (1 SOh. ‚4) unD ‚Derer Aı mehr, DIe
bei ungs 4!1nD, Denn erer, Die bei ihnen finbll Aon. Ö, 16)

Yuther an Wenc in ın  enburg 1g dem. YateinıilchHen unı1525
Der Herr hat mıch 10 Blich, 0 A ıc ganz anDdere  eDdDa  en wunDder

bar DIie Che 00881 Satharına Wora, Der Yionne, geführt SJas$ Hochzeitesmahl
wıil ı, wenn fann, am 1ensfag nach Ssohannıs geben wl niıcht, $)ıl
mmit usgaben ehelligt Wr onNdern an Cinladung befreie Dıc ım

Cinverftändnis ıf Herrin Don Der Verpflichtung, eiInNnen er Ichenfen.
Yenn Sı DOch fomm{it, 1efe ja feinen er DDer DN ZUm Seldhentk, erbitte
NIr nNur Sutes, habe Lch DOCH Ddiefes Sottegmwerfes eıtel Schmach unD Schande
Au iragen

Melandhthon an Wencesglaus Lıntk Au s dem Lateinitichen 1525
ODoftor artınıl hat geheiratet Moge eS Iuck unDd Segen bringen DHıe Sarfte

werden gelavden ZUM Hochzeitgmahl auf Dienitag nach Sohannıs Dem Faufer Sr yollte
Dich nıcht einladen, Damıt Dı nıcht jeinetwegen usgaben machte S aber
Hı bei unterer Hreun Nomm, Dann befommt Hoftor Hieronymus urf.
weiferen Stoff ZUM Hıisyutieren
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Yuther an yalatın. Mus Dem Yateinilchen 21 SUN1 1525
naDde unDd HrieDe ım Herrn! YMein un ineiner Katharına Hochzeitgmahl Wwir> (ı IMN

ächiten 1enstag jein, alto nach DdDem el Sohannıs 0PeS FTaufers M aDde Ddich AzU,
lieber yalatın, ein nıt Der ıtte, niıcht auszıubleiben, Damıiıt ich erfenne, DAaß $l nır
ernfilich zu meiner Hochzeit Slhuck wunich habe auch Den Marıchal Sohann
v. Dolzigt gelchrieben Yildpret unD ıOn gleichzeitig eingeladen. $ Wirik Nı
bemuhen, ob eimwa erlangen Jein MOge.
Yuther an Den ar Sohann Holz1g Deutich , . Sunı 1525
na und x in S hrifto Seftrenger, ehrnfefter, (ieber Herr un Hreund| S3 i{

ohn weifel mein abenteuerlich Seichrei für &11 Ch ommen, alg \ollt ich ein Chmann
WworDden Jein. Yiemohl mır aber ral / ehr eltiam U, unDd el aum
glaube, I0 nD DUCh DIie zeugen 10 itarf, DA H$ demjelben Zu ten und ren glauz
ben muß, un fürgenommen, auf näachiten Hıenftag mıt Yater un Mutter,
fampt andern Hreunden, ın einer Kollatıon zu verliegeln
UnND gewiß z macdhen. derhalben Qar freundlich, WD e$ nicht beichwerlich U,
wollet mich reulıch beraten mf ein YWilyret unDd dabei jein, un helfen DA
Siegel aufdrucken inıt %rguben, un WAS DAZU gehöret. BHiemit ptt efohlen, Amen.

Yırther an eonhHar DE in $oféau. DHeutich 1 S unı 1525
na un He ın @ hrifto YWurdiger Herr Drior Ycherzhaft alg uUBer Der

Nonnen und Nater/! S hat mich ott gefangen vLOBLich unDd unverjehensg
mnit em e.4.1gen nicht AU ejen| VZande Der eiligen Che, DAB ich dasielbige mMuß be
(tätigen mf einer Sollatıon Saftmahl auf Den DHıen kag Daß 11 mein Yater
unDd ‚utter un alle gufe HreuNDe defto frohlicher jeien, (äßt Cuch mein Herr athbarın
unDd ich Qar freundlich bıtfen, DAß Shr UNg gufifen Sruntf ein HAß DeS en torailchen
Lers, 10 Shr befommen mogt, wolet anher auf inmein ol unD aufs alferfodderlichite
Ychnelftens| hHiıeher führen en $  d w Huhr-ohn und redlich geben 3  <
vollte wohl u  re gefchickt aben, u  e aber nıcht, DD Hs treffen WÜrDEe, Ddenn e$
MUß AUSTUGIA ‚abgelagert) unD fühle werden, DAB e wohl Ichmecke, und jeBe Die Straf
Ddarauf, DD e nıcht auf U, DAaß Srg allein Yollt ausfaufen. em bıtt ıch, DAf Shr 37
amı uer MuDi nicht wollet außenbleiben un rohlich erIcheinen. MWagijter
Sabriel |Zwikling ın ZTorgau) mit jeinem Yeibe 1ollt br mifbringen, \ofern c ıom
ohne Kolten Au ur f Deyn Lch Weiß wohl, DAf feines Yırtes nicht ıel mehr U, Denn



meines, darumb vollt < ıan injonderheit nıcht Ichreiben, miemohl er NEein vergelen
e, Hiemit pft befohlen, Amen.

Yurther an Amsdorf Mus Dem Vateiniichen JM unı 1525
Mnade un yrieDe ım Herrn! hoön WwurDde ein ote fr Mich gefucht Der Sır

dielen DBrief Dringen D  €, lieber Amsdorf; DA Wwurvde Seiner gebracht YWahr UL
freilich 0Aas Serucht, DABß ich nl Katharına VIOKLich efrau(f worden bin, bevor L
gelhmwäßige Mauyuler gegen mıH hoören mul en Die eS gewöhnlıch geh
$  q amlıch Nur noCch furze zeit Au en unD dDieten (eßten ehor-
1am wollte ater, Der ihn verlangte, nıchrt abıchlagen, in
Hoffnung auf Nachwuchs, zugleich DUrCh DiEe FTat e  re Au beltätiz
gQEeN, NnDde ich DOCh noCh recht yıel Kleinmutige ım aropen Yıchte DeS Cyangeliums

Hennn ıH 1e {ie nıcht aug Veiden:z©0 hat $Sott e S ewollt 1in9D
unD u onDdern au S ochacdtuna werDde alto am äachiten

AMittwoc eIN Hochzeitgma geben UTr DBezeugung IHCAMNENL Che öYNeine
EItern werden el Jein. $  H wolte, DAß $J1i auf alle wyalle el wärelt, er
DE ich’$ beichlofjen, aDde ich jeBß eIn un bitte nıcht Au fehlen, venn $ıt e irgenD
fannit

Yuther an Syalatın ıl Dem Yateıinı  en “ 5 SUNHl 5  ”  3
nade un Hriede! A Dıch nicht, Lieber Spalatın a mn Dıenktag UL Der AaAg

meines Hochzeitmahles, a In Bormittag DdDieles age 1o[1 Der auyt:
1hmaus jein Haß alto DAS 43110 nicht 1pater fomme, ondern MOrgeNn GEGgEN (bend
beizeiten DA jei, WwWDenn möglich DHenn ich wıll DAS Sepränge ur DIie gewohnlichen
Afte an Tage abmachen SIie \chreibe weil mich Noyue aus
VYriefe nıch verltanden hat Damıtt eg Sr nıcht ebenio gehe eb wohl ınm ©onntag
nach Sohannıs früh

HNamman Holzhauten Hranffurter YPatrizier an Jjeinen CSobhn Sulintıan
Student ın Wittenberg 16 sulı 5  2 e)

„Dein Schreiben, vIE Der arttiınıt Yutbher ILcHh ın Die Che begeben hat habe i
verleten, unDd ich belorge, eg IrD ibm nicht mohl nachgereDdet werDden unDd Mag ihm
einen großen Abfall bringen 4
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Yutbher Wenz. Yınf in Altenburg. u Dem Yateiniichen, Der Saß
in I7

/4 Deutich A  S sulı 1925
eb wohl ım Herrn! "n$ bın Kethen Wortipiel Kette gebunden unD

gefangen unDd 1ege auf Der Yore“ ‚ Wortipiel Zotenbahrel, namlich Der YÜelt GE
itorben &S3 grußt ÖICh unDd HYeine Kette meine Rette

Yurther an SO  b Brigmann in KXönigsberg. Musgs Dem Yateinilchen. Nach Dem
15. Au guft 25

® Munzer unDd Die MBayuern a  en DAS Eyangelium beı ung ID bedränat un Den YNaurt
Der Dayılten 10 aufgerichtet, D0Aaß e$ Iqheinbar wWwieDder aufgerichtet werden
Muß. egwegen habe ich nıch allein mt Dem Wort, jondern auch mıf DEr Tat D0AS
Cyangelıum bezeugt un zur Serachtung der Zriumyhierenden unD S0 SO
Ichreienden Heinde eine Ronne geheiratet, Damıtt ıc nıch unterlegen yeine

Yeitere Zaten, zu Denen L hHoffentlich, wenngleich alt nD untuchtig, noch imtande
jein WwerDe, iollen iIhnen wehe iun und ein VBefenntniıg Yüprte ein

Yuther 94 M ich Stifel ın oertb. Au em Yateini)lchen. 29. September
n  aD  N  a

Snade un rieDe in ébrii'to! Yieber Michael, jei itarft IM Herrn, freuer VBruder,
unDd in Der Macht einer Stärfe (&Cph 6/ 10) ennn meine Che Sottes Yertf Ut,
VDAas YWaunder, WENN fich DAS oleilch DAann argert, argert fich DOcCh auch leilche Der
Sottheit und DES Schöpfers, DAS Heile Der Yelt alg Sriofung unDd Sypeile ge
geben yat Yenn it Die Yelt nicht an uns argerte, Wwurde ich mich an Der Yelt
argern in Der DBefürchtung, eS ware men Unternehmen niıcht göttlich YNım {te fl
argert an mır unD mit mır ungeduldig UT, WerDde ıc gerade Darın erbaut und geE
tröftet. So madch Hu’s auch sn diejer IYiacht Hab ich 43 Nonnen aus em Herrichafts
gebiet SIEerz0g Seorgs holen laflen unDd habe em wutenden ZIyrannen diefe eufeChriftt eraubt.

Dıe Sinfüunfte des Klofters haben wir dem Hurken zuruckgegeben. ebe jeßt
VIE eın yrivater Haugvyater unDd leibe ım Klofter, Jolange Shriftus e$ wild DHYenn
c hHabe nıcht geheiratet, uın ange eben, ondern wer ich meın ESnde
ztemlich nahe glaube, jehe Lch DOCh on Ddie a  en ‚Die DBauern| jamt Dden Hurfkten
wider mich wauten), u m meine ELE Die vielleicht bald .nad) meinem DDe unter-
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Tu WIrd, mıf Der Beflätigung ur INeLnNn Beilpiel für Die
Schwacen Au hinterlallen

ug Der Witfenberger Tammerei Nechnung DDN 1525
Cinnahmen

SCSchoc ara Cbherhards Yorenß Selßners Cheliche außira hat VNNUBE WOorfi

gehabt YnNnND HYoctvorem Martinum VNND jeyn Srbare auBIramw gelchmehet vnnD GE
1hulden, Auch DeS yfarner Chewenb vbell angefharen eiCc. sn agıljter Sohan Yırbecks
wirtichaft [Hochzeit|, Metum am Sonnabent nach Nıcolaj (9 CS 329)

VII al Srolchen Or fannen rangfen 0AS ACMD X I1 Doctorı 'MNMartino
lein gelubnt (Berlöbnis) VOr  re IMMVOCHeE nach Frinitatis.

Xusgaben:
XN gl V{ VOr fafl CinpegAy1ch bier, $)pctori artıno v{r jeyn wirdlchafft

geichencft Hınftags nach Sohannıs Baytifte
VIII al 88! DOTr weby ra fatherınen Doctoris Yartınmnz Chelichem

Wey U Newen Share geichanckt
0 XVI al VOr WEeDN, hat SDCior YMartinus utber DAS ganß bar vber

SIM Stadtfeler oien (afßen vnn Der Nath a ur yhn Deczalt
11 al em SHıctkus Schulgen geben, hat $)pctor Martinus Yuther vorkehret, DD

er v{r erforderung DES VND GEINEYNET wyDdderumb GEHEN YWyttenbergt
fommen, ©0 auß Der C  s  niel atDymo fommen, DM DA bar aller er bekalt
worden.

agl VOr thonnen falck, jeyn Hoctori artıno gelchanckt worden
BO gl Crhart Kurıchner geben, hat Doctorı YMartino Cyn rogt mit l  arBen

> chmallchen gefuttert.
VIlI RO al octor! artıno Sulden Schrecdenberger on Wwegen DeS

ra ND gGeEMEYNET a DD er leyn Cheliche Beylage vnnD wirdichafft gehalten,
gelchanckht, Don em Sotshauß ge endflehinft unfer Sinnahmen AWontags nadch
Sohannıs Baytiftae).
€



gl DOr 88| Wwagen falct e Soctor artınıt hat Dpien laflen un Der rath
yhnen nıcht hat mabhnen wollen

»  C} S)uellen bezeugen e deutlich : ufber Heirat enf{prang nicht perfDnlicher Neigung DDer
totwenDigkeit, \te IDAr Sotte&wert, Slaubengentichluß, Netormatipnstat. MHber jte brachte thm GE
aDe Darin auch Den oftesiegen Der Che n  ur jetn perfänliches Veben, 10 Daß GT Jagen fomnte
i  reDden L, 4
V/\S wolte Käthe nicht ranfreich noch VeneDdig DAazu geben, Ddarum,
AB ite off gelchenft hat unDd mi{ich br gegeben bat /4

„ Sottes Hnade hat INır DIEe Che aufs Slucklichtte geratfen latllen c hHabe eiINn reues
I  $  eib Salomo (Syr. 1, E1 Jagt hres annes Her darf fl{tch auf e Der  2  Z
aften. Sie erder mird nicht {ch; lieber err Sott, DLE Che i{t feiın natürliches
Der vbylilches DINng, onDdern eIN Setichent Sottes DAS allerfüßelte, felt:

Veben, uber allen AOltıbat &Z UL en QrOß Ding DAS Nundnis un DIE
emeinichaft wilchen NManın unDd Yeib“ Zilchreden 4756 1537

Bucherichau
rofer, Dr. rn KHatharına on DBorq, WMartın Yufhers rAaU. Sin

ebens:z unDd Sharafterbild. eiten. A6bildungen. Verlag VDn SO  D, Hermanın,
wickau Sebunden 4,S() JJ
Das Buch E1in Der Sammlung Der BHivgraphien bedeutfender Yrauen er|chienen. Fadı y  »  Lecht, Iuie INIt {cheint

wenn man auch zugeben wird, DAr Katharina Dn 0ra niemals an j1ch 3u den bedeufenden Hrauen gezahlt
ave, (ondern alg Sattin De  E  a& Meformaturg, { ltegi ihre Bedeufung DU DAr DA jie eben diefe etellung
ht unbedeutend auggefüllt hat, {ondern eine Wiarfin Kuthers wurdige Cebensgefährtin gewefen UE Der Yer:
er hat mif ALn  echt Ddarauf verzichtfer, eINE Kebensgefchichte Käthes (chreiben, DAa daf  Ur  e Ddas Wiatertial nich

u$Sreicht. Sr hat oielmehr unfer forgfältiger enußung Der uellen, bejounDders audcd Der Lilchreden, ein (1

{hauliches Rebeng- un® Charafterbild gegeben. Die erifen AbfHnitfe, Die Die HugenDdzeit behanDdeln, fınDd weijent-
Q bivgraphifch. Die nachften AUb{Hnitte {ollen in Der Schilderung Dder Hausfrau, Sattin unDd e  utter  Y  Y  T den

Srund für ihre Charakferiftif egen Dıie lekfen b{ Hnitte erzahlen wiederum bivgraphifch on x  en {(hweren
SZeiten ihrer Witwenfcha Öag abichließenDde KRayitel arbetiife: Ddann DAas Sharafterbild heraus. Sehr {ymyathifch
beruhrt,k DAß Dies 419 nie mit Hilfe Der Yhanfafie ing Nomanhafte Hinubergleiter, {ondern immer auf dem

heren Untergrun®d Der uellen beruhf. Vielleicht hatten ater Die allgemeinen Cuellen Der Aniturgefchichte



noch itärfer herangesogen \Wwerden fonnen, Das Befiondere Ddes utherhaufes und einer Hausfrau Arat-
terifieren Dag aferiıa Das BHoechmer und Geeberg in Yufher:- Fahrbuch 1925 beigebracht aben zur rage
Der Hochzeit und Che, Läßt Doch mandhe Sinzelheit und mandhen Sinzelzug Des Meieng auch Kathes Icharferem
ichte erfcheinen Durch Die itärfere Beruckfichtigung Der yrauenfrage Jener Lage WAare auch Die Darjtelung
mehr aufa fonzenfriert worden, während fie eBf (tefenweije Kufhers unsg Ia NUunN freilich n  er überlieferteg
%eben itarf in Den Yorderarun: itellt Diefe BHemerfungen {ollen Ddem Yert DeS Huches feinien Aobruch
fun Aoge eg helfen Die jentimentfalen un®d ungelchi  flichen Hefrachfungen ber Kutfhers Hochzeit nD SChe
{ owie ber el } verdrangen Sg leistet Aafur werfioolle Dienite nD gtb£ geDdiegenes und aniHauliches
Wiaterial an Die Hand Wahrend Der Drucklegung Diefer Beiprechung er{ cheint na Aitfeilung Des erlages

eue durchgefjehene unDd mif acht iÜDdern verfehene Yusgabe

DHuhHmwald, eDorg Martın Yuthers Driefe. i einem BDildnis und eINETr

Handichriftf unD 337 Seiten. VBerlag FZeubner, Ve1pz1g unDd Nerlin 1925
Sebunden 4, 5))  >

$ { {ebhr erfreulich, DAR neben Der zweibandigen nn einhar Buchmwald bejoraten USWa von

293 Yufher Yriefen Snfelgerlage nun einbänDdige mit 479 Briefen ßn Seorg Buchwald hHeraug
gegeben f ANit DEr arößeren zyule qibt 1G eINE noch beijere Sinführung Des Neformatorg eben und
Denftfen abet i{f Die uUSwa. nicht umfangreich und berucfichtigt DAaAs Verfiäandnig Des en anne
DYie AUnmerfungen jind auf DAas Itotwendigite befchränft für Dden befinnlicheren Lefer vielleicht alzufehr Das
yorangefekte 110 eINE yederzeichnung Neifenfteing, f in Heft 4/5 Des >  R  abrgangs Dder „Mitteilungen
veroffentflicht unDd UDn Yrofellor er gewurDdigt worden Yor eINeELr eifen Auflage, deren SrichHeinen bald
nofmwendiq werden MOüge, MüOge DAas Buch beionDders auf eine er Druckfehlern durchgefehen iverden SE
Überfragung Der lateini{chen Briefe in eIn gufe Hüuffiges Deutich {{ quf gelungen Dar Dabei Die Du yorm
Ddes Kateiniichen beibehalten WirD ich für rvichtiger auch Die in Der nfel usgabe VeriDanDdtfe <  R&  Dr
orm Ddem deutfchen Briefftil ent{prach Da un aber DOCH nr Die Briefe Ddem Kanzleiftil Jener Lage
aAngePaßt werden fönnen, verzichfet man lteber ganz darauf Yuther WAr JA ım Kateinitchen 1D m Deutichen
ein meifterhafter Brieffhreiber SSeine Yriefe übertreffen Die Der meijfen jeiner Aeitgenogen in til unD
ebendigfeit Der Darirelung SV erfchließt jich aus$ Dden Yriefen bis hinein in Die fleiniten Auge Des täglichen
Keheng DIie Merföonlichfeit und Das Yirfen Des NReformators in unmittelbarer AniHaulichfeit &in aufmerfjamer
Kefer IDirD meDr on diejlen Briefen haben alg Dn mandher Bivgraphie. S Wicd jıch geWiß Die Hoffnung Des
Herauggeberg erfüllen, DAR tele diefen Briefen areifen, jie und 1it großem Sewinn lefen nD in ihnen
ein unvergleichliches Yutherbild fnnden.

je Aiemjen SmbH enbera Hale)



SAaAß CM AancIu
6 Cfaia, Dem royheten, DAas gelchach,

DAas DIN geyit Den herren itiBen Yach
auff en tbron DNN em QLlanB,
jeines {etdes jaum Dden for fullet
SS tunden W Jjerayh ben bn aran,
jechs ugel 1ach einen yDdern han;

AIDEN verbargen jte ybr antlıg flar,
W bedeckten jte DLE u gat,

unDd NL Den anDdern ite Dgen frey,
aen anDder rufften ite nı großgem rey
Heylig uUt (Sott Der erre zebaoth,
Heilig f Sott, Der erre zebaoth,
Heg ut QOff Der herre e  aD
Sein ehr Die ganße welt erfulet hat
Von €em Ichrei ıtfert chwel unDd balden Gar,
DAaAS Haus auch ganß vol unDd ne IDAar.

Daraphrafe DCH YVaterunfer un Mbendmahl$-
vermahnung“”

tebe HreunNDde Shriftt, eil IDIr hier verlammelt nDd in Dem YNamen DeS Herrn, jein
eiltiges STeitament Au einpfangen, 10 vermahne ıch euch aufs erite, DA Uhr

Herz U erhebt, nıL Au beten DAaAS Bateruntfer, mWmwie ung rijftus, unjer JIert,
gelehrtf un Crhörung ro zugelagt hat

Hug Kutberg „Deutiche Wiene” WO eg Dag (areinifche SDanuciug erfeßen (oülte Das Dden Schlußreil Dder Yı -
fation DEr om Aeile ilDdefe Die üblteffıye Wiedergabe Sef. 6, Qrnl befommt ihre Heziehung
{Um Ybendmahıl Curch Die Deutung Des „HBerren“ auf hriftus. Hugenhagen legt Das in eINEM Bıiefe {0 aus:
Shriftus siBT, b L herr{cht. DaR NULr Der e“aum Ddes Rleides Dden O hor (Tempel) ult, wei4t auf eın en:-
leben jüudifchen Yolfe hin S ein Herrichaftggebiet gebt aber daruber hinaus, eg , { uweit Der Himmel Ur

Hug Kuthers: „Deutiche Yieye nD Yrdnung Sortegdien (t$”.
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K HTE
Haß (Yott untler Yater ım Hımmel un jeine elenden Rinder auf Crden, barmz

herztalich nteben DD unDd Snade verleihen, DAaß jein jeiliger YName unfer un unDd
in aller YHeIt geheiligt WerDde urch FELINE, rechtichaffne Yehre jeines Yuortes unDd Ddurch
orunftige 1e unjlers ebens Yollte gnäDdiglich abwenden alle altche re unDd
bDieS eben, DArIN lein wWwDerfier ame geläftert unD geichänDdet DIr

Haß auch jein teich ufomme un gemehre WwerDe; alle Sunder, erblendete unDd
Feufel in jein Neich Sefangene Ur Srfenntnig DCeS rechten Slaubens Sejum

rn leinen Sohn, bringen unDd DIie zahl Der S hriften groß machen
Saß WWDIr auch mıf jeinem el geffarft werden, jeinen Yillen AU unDd leiden,

beides In Yeben un Sterben, M Suten 1InD VBojen, allzeit Uunjern Yiillen rechen,
opferN unD tötfen.

YAsolle ın auch uniler täglich ToO geben; VOr Senz unDd Drge DeS BHauches be
huten, oNDdern un Sutes geNUg Au ınm verfehen en

J  X  olle auch un unilere Schuld vergeben, VwIie DIr Denn unfern uldigern vergeben,
DAß unter Her; röhlich Sewilen DOTr ihm habe, unDd DOTr feiner Sunde un

fürchten NocCh erichrecfen
5343  Splle uns nıcht einführen in Anfechtung, onNDdern ung Durch jeinen el DAS

Sleilch 31DINgenN, Ddie selt mıf ihrem Welen 3U era  en unDd Den Feufel miıt allen
jeinen FTicken Au überminden. 3n zuleßt un erloöfen wolle VOon Uem UÜbel, beides [etblı 1nd geifilich, zeitlich
unDd ewiglich.

Welche DAaS ıme Eruite egehren, \nrechen Herzen, Amen; ohne allen
3 weifel glaubend eg jei Sa unND erhörtim Hiımmel wieung Chriftuszujagt(Mart 24-)
Y0as ıhr bittet, glaubt DAß Unr a  en Der 10 ol gelhehen. AMmen.

zum andern vermahne ich euch in Chrifto, DAaß Ur mı rechtem ($Slauben DEeS eita-
nen S hrifti wahrnehmt, und alermeift DIe WWorte, Darınnen unsg Shriftu jeinen
el un B lut AUT Vergebung henft, ım Herzen feit Haß br edenft unDd
Dantkt Der grundlojen tebe, DIie €r un bewietlen yat Da er un Durch jein Ylut Vvon
HYottes A0rN, uUnDde, &S oD ND Hole ert0 hat unDd Darauf äußerlich DAS Yarpft unDd
Wein, DAS UL, jeinen er unDd ut, AUT icherung unDd Yrand U euch nehmt, em  Z DAg  -nach wolen DIr jeinem Namen un aus jeinem DBefehl DUrCH jeine EIHENEN Yorte
DAS eitamen alto handeln unDd brauchen,
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Dn Der NKomilchen 3111 Deutichen NMele, iıne ern
Yon SZheodor RKnolle

SYie Komifche Neile Yuthers Yateini(che (*>‘ utherg DHeutfcheMefte
1e Yele IIr Beteiligung ormula Missae) b  OC  © (zuer4t { der Witfenberger Pfarr:

on Vrietter Wiiniftranten und (& DOr . Die Wielje mirD unfer Beteiligung firche ( IM 0 Cftober 159 5)
l lateini{cher e yrache +U IM el DDn Yriefter Werniftrant nD © bor Die Neite IMIrD unfer Yefeilt
eife, S eil auf gefdiochen DDder lateinifcher e& yrache gefprochen qung in Yriefter ( bur un®d
ejungen D3 yelungen Dazu find deutiche Semeinde in deuticher SCSyrache

Sefjänge Der $emeinbde erwunicht gefprochen DIm gefungen (an
zyeiten IiIE bigher lateinifche (Se-
jange g nan deutichen Sefang
QeNUg DAazu hHabe). ]ME OFTa L HGE

a) VYorbereitung
Yamen Ddes Yiaferg

Stufengebet (PM. 43, 1—5) mf \ Yon Yutber uLcht erwabhnt Daber
Kleınem $Sioria (Chre {fei dDem nebmen K oylin, Rawerau Nirfchl

Yater) unDd Untere ilfe Wegfall an O  s  a 1eDuch Da Confiteor
(WDi. 124 ;2) r  S, 1529 DurcCh H rolchel un®d ur
Gonfiteor (Sündenbefenntnig) N  b Durch Wulfyang Yusculus
und Ybiolution. bezeugt U, meint en eg hier
Sruß (Der Herr fet 11881 euch ! au vorausjeßen $u mujyjen. ]
Und mı£ ) 4
Sebet un Süundenvergebung [Eofl Vredigt.]

Gingangsftüucke
Introitus Die Introitus Der Sonntaseund Introitus
YAllıteft Schriftwort fonntägl eittage Shrijfti bılligen Aum Anfang jingen IIr 1D
wechteind ODın \ iInfonterft un®d ehalten jte hei obmwobhl (Semetnde Dam naDeren
Düm JOr antıphonterend Ye Lteber DIie ganzen YWalmen hatıen Ubung Der Chor] etin qeifF:jungen Caraus ıe HEeEHDMMEN jinD ıe DDder einen Ceuts
ag Rleine ($iuria Ichen YMalmen 34 ganz,

antiyhonitch] PFIMO tONO

Lın Der eriten KirdHentonarft
Üie auf

Kyrie eleison, Christe elei- D DısKyrie eleison uübernehmen » arauf yrie eleison,
SoN, yrie eleison (Ddreimal IVIE WE bigber zelebrtertI i{t (alfo au m felten Lon, Dreiımal
al{ neunfacdhes Eleison) ueunfach), 1801 verıchiedenen Y  LE nD nl} neunmal.

LDdien, Je na Dden Aeiten Des
Kirchenjahres.
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Gloria excelsis, 0g {oll | Das Srofße (S$ioria irD nichtVI TIAsS ro löria ve fei
offt der Hohe KUC 14) Nelieben DeS „Bifchofs“ Arr erwahnt.

ir en hertn] itehen, oft eg au d:mı[ Cobgejang
DICH layen mi

c) Schriftfteil
Das folgende (Sebet Die RKRolleFte, Darnach liejet der Priefter eineVII Sruß O un®d RKRollekten

Sammel:] 3 Sebete {ofern eg Nur hriftlich f wie faft KRollekte } ut D
alle Die {inD Die Sonnfagen uUunNn1SONO Lohne MioDdulatkto-
gehalten werden) {oll in Der big nen| (mitf DdDem Angeficht ZU M
hHerigen Weile bleiben, 1eDOCh NUur ar gefehret)
eing

4V I SEpiftel Darnach DIE Yetung Der SE piftel Darnach Die SE piftel 1in CcCtia-

DEr ublichen erifopen Die VOfONO in Dder achten irchen-
Die moralifchen nDd ermahnenden Iönari DIe auf DA
tellen Devotrzugen, lieber Yus: n1ısOoNO Der Rvollekftfe

gleich HOCH bleibe (mift dem Ihn:wa LZexten, in Ddenen Der
1aube an vı  u gelehrt£ wWird. geftcht U IM gefehret)
Diele Ordnung Al jeDuch u Ver: Daß aber Die pijfeln
hieben big zr Niefe 1in Der Ran (un®d Cvangelia) nacdh Der

Desf{prache) eit DEg ahreg gefeile
bisher gewohne halfen UT Die
Urfach, IIr wijjen nicht$ {on:
Dderlich« in 1’31cbet Weife
tadeln (Nuckfi auf Die Ml
len, Die in Wittenbderg „PreDt
gen ernen {ollen denOrfken,
Da (olche eilung Der Syifteln
un®d Cvangelien nNoch geht unDd
oielleicht bleibt.)

Ag Graduale On hHöchftens Auf DIE SCpiltel jinat man einGraduale (Stufengefang,
alm Verfe) YVerfen {od zufammen mif dDem deuttches 1e8 „ N bitten.

Halleluza 0Der eing vyon beiden Dden eiligen Seift” ODer
nach elteben Des „BiHofS“ s Jonft eing nD DAS mif Ddem

ZAalleluja (Advent unD en jungen werden. Z&aleluja aber gANZEN hor f
Durch Dden (0g9 Iractus Du aurch enun®Dd Karwoche,denn
efang] erfeBt) Halleluja if DIie (tänDdige Stimme

Der Ur  €, IDIE DAS Sedachtknig Des
Keideng un®d Sieges @ Drifti (tän:
Dig
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Sequenzen (urfprunglich ng Sie Sequenzen und Yrofen (af
Yeib texrtiofer Ytoten, Die DAas jen WE niıcht UL, außer na uf
SO Deg alleluıa be: (cheidung Deg „BiHoTS”) Der fur:

en Weihnacdhten Grateswegter WieluDdie fortfuhrten Um
Die Yielvdien beijer ehalfen uNc &s inD faum
wurden Terteuntergelegt welche abet Die 11a ODn Seifte
gebundener H ourm VYrojen (näter merfen laflen, außer denen VOm

NHeiligen er „Sancti piri-erfe metri{ch geitalfe unDd in

Yielovdien gebracht) {US “tirib/Veni,/sanctespiritus“.
Oitern Victimae paschali eu  er Sejaneg Des ganzen
Yfingiten Venı1 sancte SpIrıfus Yiulfeg erwunfcht entiweder na

den lateinilchen Selängen DDder[3 Yutherg el Sanct! Tr
fUus adsıt | abwechfeln?d bald lateinıfch, balD

deutfch, big Die Mielle deutichHronleichnam ‚au 10N sal-
vatorem WL  vde
Allerfeelen und S ofenamt Dies- ber eg fehlen Ddeutfche Dichker
1T9€. Snzwifchen MAH elfen „Jeun

biffen den Heiligen Seift“ undDeit Der Schmerzen Maria
Stabat ate| „Sin Rindelein 10 \obelich“
[3u Kuthers Aeif Weihnachten
Grates unc omnes|

Eyangelium, SS folgt die Verlejung des SE yan D Darnach liefet Das SE yan:  3

Burbereitungsgebet in DEr YÜl: geliums. (Cvangeliumslichter gelium qu1nfO tONO in Der

armitffte, Sruß [3 nd BeräuchHerung WweDder verboten fünften Xirchenfonarf dieauf
au ‚41888 Ddem Ange-Küfen und Dreimalige Nerau noch angeordnet, freigeftellt.

Herung DE Cvangelienbuches.) jıcht zUu m Yinlt gefehret (nach
der rdnung den Pofstillen,Verlefung Des Cvangelium
weil außer Der bei er Spi
{fel gegebenen BHegrundung
Der geiffreichen Yrediger We:

nige find Die ganzen
Coangelijien gewalfig n
nußlich handeln Da
mi jeien aber nicht Die Iu ta
deln, {0 Die ganzeN er Der
Coangelijten VDE 100 ehmen)

Slaubensbelenntnis(Nicae- Das Symbolum Nicaenum Yach dem CSoangeliv fingt Die

Constantinopolitanum) in Der ublichen VWeile QE- qANZE Kirche Öen Glauben
jungen werDden, DOCH eg auch Das 3 deut{h:;: ir Jauben

all einen Sott.in Der Hand Des „Bilchofs“



Dredigt nicht erforderlich Dredigt (menn {1e nicht W Darnach gebhe: Die Dredigt
wenn auch in Oorreformatorıfcher Yuther füur rich!iger halt VDE Ddem 00111 Cvangelium Deß Sonn:
eif an Den meiiten Orten in Der Introltus gehalten WwirD) Ag Dder eites &8 DAS
Haupımelle C onntag QE- eite vaR man Herdrenete Üie
yredigf wurde) Weirttelalter Yogtillen e  age: A  $ DDder
el er nach Ddem lau:  = 1n @c tuck aug dem Buch DOr:
bem Siaubengbefenntfnig zulefen, nicht allein un Der

Wrediger willen, Die eg Nicht
befjer (onnfen, {vndern auch

Der e OHwarmer un®d Def:
fen wıllen verbuten (Doch
{oll amı dem teden deg ($ei:

Durch diePrediger fein te
gefeBt werbden DEr Seift lehrt
wohl befier reden tenn alle
Doftillen und Hımilien.)

B Saframentsgruppe
OÖOyfertfeil

C Sruß
Offertorium (Antipbon, Yfalm: Dag Offertorium wi{e faft alleg

WOrTe, mit: Denen urfprünalich wa on Dier ab folat und Dden
Die Cyfergaben der Semeinde Orfergedanfen enthält, f alg
bargebracht wurden). reuelzu befertigen. Heitzubehal

XLISSXVE Orfergebere U BYrot, fen ffnur, wma$ reinun®d heilıg Yf.
Walfer,el

AVII Anrufung eg Heiligen
Seiftes.
Segnung DE Nauchwerkes, e
raucherung Der Siemente un®d
Des Mitars.
Hantewar ng
Rleines ($
Gebet an Öie Dreieinigfkeit m

Annahbme Des Oypfers.Stillgeb
Vraäfation

Sruß [9:] un®d Dräfation Sruß undDräafation AcCh DEr Yredigt {al folgen
(Wechfelgefang: Sursum COT- Präfationsgebet, eine Sffentliche Varaphrafis
da Des Naterunferg und er
Präfationsgebet (Wahrhaft mahnung an die, 10 zum



Wurdig &Saframent gehen wollen*
DQreimal Sanctus (Sef 9 3) CD man aber {olche Mara
HosiannaundBenedictus pBralis un®d Vermahnung
(Matık 24 9) wolle auf Der Kanzel Hugs

auf Die redigt fun DDeTr Ü
dem Yitar, laß ich (rei PEINEM

jeglichen feine ilfur. (S$
ueht 10 auS, alg ‚Habens Die
iten bisher aur Der Kanzel

gefan; a  er noch geblieben
, DAR man auf Der Kanzel

Sebete fuf 0Dder Das
NMaterunjer votipricht Yber
ie „Vermahnung“ i{t

einer öffentlichen e  e YE=
IVOrDden. Denn Damit bliebe
DAs YVaterunier mık einer

ULZEN YNuslequng ımn YiniE
und vurde Des errn HE:

Ddacht, Iuie erbefohlen hat am

c) Wandlungstefl Aoendefjen.
ET 5 Sebete. KIeine aule

Darnach folget DAS YmtCLEV Die Wandlung inte Segnung: (ßiqfcgungst_vovte
zungsworfe mitf Neranderun: mit StreidhungenundSrgänzun: [Aoendmahl$feier] und Der:
gen und Zufägen) yennach der Yibel), zu jingen im MUNg [von terminareRn

S one Ddes MVaterunfers, (0 Daß fefration]: infegungs:
wörte nach Daulus mıt Cr:  Cjte on den Umftehendengehört

werden fünnen; aber aucdh eie ganzungen au den Synop-
DDder laufe Nezitationfreige- tifern, gefungen in Der Irt
e Ddes Cvangeliums.

DasYAufbeben wollenDer Chor foll Sanktus,Hos  1-
anna und Benedictus fin- wr nı abtun, fondern
en Während Des leßteren Ple: ehalten,.Darum, Üflfi fein

levation (Srhebung onÖO Dation,Die beibeHalten wra @z mif DdDem deutfchen Sanctus
{timmf, nDd bedeutet, DAR{tie un®de genDder Schwachen un®d deren in

AUndetung. {toß an Der yIOklichen Anderung ChHriftus befohlen haf, fein
De: vornehmften Brauchs Dder 3U gedenfen.
Meye
enn möglich, Ddeut{cher Se:

Kfang Des YNolfes.
Sebete Siehe GQeite 44

P  '#



RKommuntionteil
XX Pater noster mit 41 Darnach (oll DA ZerrengeDbet

Srweiterung Cer legfen Yaıtte gelejen werden (mit YNuglajjlung
Mäbhrenddes Brechen Der Huftie Der Srweiterung).

e Aeichen, DdDie gewohnlichnD Verlenfen eines 5tüdes ım
Kelch uüber Der Hroftieun®dg mf Der Hoftie

ber bem Relch gemacht werDden,XX XI NUus De1i Chrifte, DU
Kamm Sotteg| finD wegzulajjen. Die Hufkie {(oll

niıcht gebrochen unDd nıcht in den
elch gefen fı werDden.

XE (Sebete Ar Danegen 100l {pfort nach dem
Chriftus (Friedensfuß, 109 Herrengebet geiprochen werden
Pax) Der {0q Pax Diefer Wriedend-

gruß i{t eine Dfentliche Ybiolu-
on on Dden S iunDden ur Die
Aommunifanten, eine Hanz ean

geli{te Stimme, Die die Siünten:
vergebung verfünDdigt, DIie eIN31Q
wurdige Vorbereitung auf DAs

DHerrenmahl.
ing Der Sebete an Chriftus
freigeftellf (aber tatt Singular
Ylural).

AAXVIL Selb{tFommunion Des Selb{ftEommunion Des Yrie; 4A1 a) S dunft mich aber, DAf
Arteiterg Holtie un® Relch) iter$, Rommunion Ddeg Yiulfeg eg Ddem AWbendmahl E
Cofl RKRommunion Der (Se: e1 {odl Das Agnus Dei mAa fet, o man Hug auf
meinDde, NUr Hofkıe,) gelungen \verDden. Die RAontfefration Ceg Yirptes

ILach Der Rommunion fingt Öie Da Saframent rer und
gebe, ehe man Dden Kelch@emgihbe: ,y,($ottfei eluber
fegnet.

(Die allzu Weif er DAg vof Und ieweil jfinge DAS Deuft:
unmittelbar nach Der Segnung (hbeSanctus DDder DA YieD:

genießen, dann erit Cen Yein „Sott fei gelobet“ OEr 0
{egnenn trınfen, Läßt fich hann —Dufien% ieDd „‘3?f'u5

noch D einführen.) Chriftug, unter Heiland“.
b) Darnach fegne man den
Kelch und gebe denfelbigen
audc nDd finge, vas übrig  . E,
5n Obengenanntfen iedern

opev das$ Agnus Dei.
5\



XXXVIII Bebete un Segten ÖPes

8al*rqmcntsempfanges‚
Antiphon zur fommunion. 15 Antiphon IUr Sommunicn fret

gefitellt.
Sruß 6, ] und Sebet (DDder Se: A 6 ODie Postcommuni10o fallt \ wegen AD Darnach 91g Die Kollekte

bete) nach Dder Sommunion. Deg arın enthalfenen OÖpferge-
danfens] Weg defjen Tfann
e1ins Öder Bebete XXXVIH
gejungen wmerden (aber Yiural
(1 @ingu{at).

XLI Sruß K undECntflajfung mit G7 Sruß un®daDEr SCntlafhung):
ZAalleluja Oftern) ODer „Laßt „ALaßt uUuns benedeien H
”ns benedeien dem Zerrn“ Das Zalleluja fann nad e
(Faften un®Dd Adoenk). lieben hHinzugefügt \wwverDden.

XLIL Bittgebet an Die DYreieinigkeit.
18 Segen wwie ODder IM 413 Seten nach 4, MoheSegten (E$ jegne euch Der

almächtige Sott, Yater, Sohn e 24—26 D9HYer Herr fegne
1D Heiliger ei n$ ODer 41.67,7—8.

(Seit 1570 XT Sruß 18, ] und.
So. Ioh 1, 1—14.)

Sedanfken ZUE Yufherfaguna 1925 on Ihevodor Heckel, rlangen
hrifiliche Srfenntnis bedarf-beider Der eidenichatftlichen YWahr:
heitsliebe unDd ifrenger ©e  FEn Yiseil Die YWahrheit, jolange.& Wr Menichen unDd nicht Engel 1tnD, Urch unier srren gebunden—  x

ÖO» Dietbt, U DiEe RArıitti Die innere DHynamıtk Der ahrhet 1e16ft,. D oS O we den. Srrtum übermwmindet, Se  LIELE, au Der
‚BRt O° Wahrheitsfrage geboren, U{ auch in Der VBerneinung Dejahung,P Henn DIE YNiegation UT Dann nı nNDeres als Der SriDeis Der

überfchwenglichen YWahrbheit, CAl. eiunDde Der hriftlichen Srfenntnis nıtf forttreiben
Der Semwalt die immer neue Anfrage an ihren eigenen VDeftand, DD te ihre Srundlage,
den Slauben an Chriftus, abgebaut un dafur DIE berféiebenen Schichten menichlicher



Teilgebiete eingebaut hat; ob aus Der eligion eine niel nfier Sauljeln geworDden UL,
DDeEr öb (TOBß unDd aller funftionalen DBeziehung Dden Teilgebieten ur Runft, ZUT
wilenichaftlichen Srfenntinıs, U D DIiE uüberlegene, begrundenDde unDd Fritilche
&Cigenherrlichkeit Der eltgion gewahrt UL eligion, Die aufhoört fortdauernde Krifis
AU jein, itebento ihrer ultigfeit en  D  te Die eligion ihrer Seltung, LE anfängt,

abioluter Irennung verharren $)Dprf WWDITD Die Kultur eligion, hier OLE eligion
([v8gelöltvon aller Xultur; dort entitehtDer Kulturprotejtantigmus hier Der YProteftantig
mu ohne den Yıllen AUT Rultur. >Nurr DD DIie eligion beides ihrer Cigenmacht
hHält — Begründung unDd Krilis aller Teilgebiete Au jein, NUT DD Die YWahrheitsfrage
ihre frıtilche H“ynamiıs allen Criheinungen gegenüber behaupntet el{
ihrem Yelen geiren, Der Weg ur  abrbheit U ein Ichmaler Weg., An DEr germanilchen
AMytholoate diefe (eidenIchaftliche Yiebe UTE Yahrheit und DIiE unDdeltLe  iche
Selbit£ritit iIhren MusDrutet in Der Söotterdammerung Ya (] YNeıhıliemus Der CIGENEN
Neligiongwelt driınat DIieE Kritit DOLr Ddurfen IDIr agen aug ıhılısmu ODer muüfßen
IDIr eber agen aus YWahrheitgliebe? Sfleichviel evangelilchen Chriftentum geE
HÖr nıcht alg mythologilche Sfen fg aber alg gläubige DHBejahung Der Erlöfung DAs
PTINCIDIUM 1N1quU1tatis hOomi1nıs ei de1 jowohl WwWie DIiE reconciliatio de1 ef homi1inis
el in Der Zheologie DEg Kreuzes ereir S arum, W DIie Seißlktesmwilentchaft
il auf DIie Neformation beruft DDer Qar INn Rreig IvDIE Die Yııther Sehte  9a
nichts anderes wil DIeE Den Herznyunft Der Neformation aufzeigen, wir>z {te (icH Der
rage itellen muflen, ob Denn Or Yort um {Yıtte ff bewegt Ae niıcht Der
al Dann ıf auch Der Erfolg wert1og, ebent1D umgefehrt Die beicheidene Hrucht
wertvoll MUe außeren omente mehr DDder minDder er NMegie rallen dDemagegenuber
nıcht iIn$ Sewicht &S i{ nıcht leuanen, DAB unjer Urtei  Inn auch iIm fır  iıchen
Yeben tar Der Sichtbarfeit orientiert al DYemompn<ltrationen großer Yreite macen
Sindruck anch wohlmeinender Natiıchlag DUrDde auch Der Cuther-Sefjfellichaf erteıilt
mehr nach Ddiejer Seite hın Au un X}  ch itehe wertönlich anDders, nıcht weiıl ich Dder
reformatorilchen Botlchaft überhaupt ÖLE AWoglichkeit abipreche volfgtumlı: Au werDden,
pnNDdern weil Die religiöje Sıituation un DIiE theologilche Yage allzu große
Yreite nıcht erlaubt,. Sie aroße ahl, DIie {ich beteiligt, ver{pricht noch feine wirfliche
Teilnahme; die reformatorijche Theologie aber, Die erit in Der Stunde Der Cntdeckung
weilt, möchte Der ung verfallen, DAS Neuland Ichon Au efißen. N geben Wr
ungs Iroß DEeS ausgezeichnefen Beluches, defjen fich Die Munchener ZAagung, vornehm-
lich aug Der eIgenNen Munchner Semeinde erfreute, einer Süufton u  ber DIie Wirfungs-

J



fräfttgfeit Hın &8 ird nadh meinem Urteil für Die Quther-SGefelfchaft fogar Ddie rade
jein, o b fte nicht DIie Yreite DeS Auftretens verringern unDd DUrch anDdere Srdnung Die
Sntenfitat erhöhen wil jedenfalle wl Die Yuther-Sejellichaft nicht nadch Der Malje
gewWOgen jein, C  ene gewit freundlich gemeinte Krititk verfennt DAS Atel Der Yırther-Ses
fellichaft, verwechtelt DIE Yutber: Sefjfelicha mf Den Iiachbaragrupypen DEr “nneren
Million unDd: dem CEyvangelifchen und DHiıelen ift Die Aufgabe ım Qauf Der zeiten und
DUrcCh Den >Kumor Der zeit in unermeßliche Yreite gewachten Ser innere Antakgpunfkt
Der Yutber-Sejellichaft U avon ım Srunde verichteden. ©1e wıl Die reformatorilche
Botichaft in Der Architeftonit DeS Seifteslebens nicht alg freundliches Srnament, fonz
Dern alg unentbehrliches yundament aufmweilen. br U niıcht DAS joztale Mınt Der
nneren Milfon unDd Nnı DAS firchenyolitiiche Des Cvangelilchen VDHundes, ondern
DAS forfchende 3wgniéamt für Die reformatorilche Motichaft anverfraut, $  aß Die
Munchener Zagung nach Der Soeite bin ihre OSrenze nıch übertichritten haft, {tch WweDder
iın Die Dolitık eingem!  f noch ihr tel verichletert hat, durfte unbeftrıtten jein,

Haß Die Yuther-Sejellichaft geraDde DUurcCh diete Zieleinmefj uNng eufe in eine gewilje
Winfkfelftelung gedrängt U, darf niıcht entmutigen. $}  )te Seiftesgeichichte nunmt ihren
Sang durch Ddie Heimlichfeit, ehe {t auf Dden Sahrmarft hinaustritf, Sohannes Der
Fäufer geht in Die YWurte, ehe am “sorDdan au C  S  e1usß veılt DOrf, um ın Der Ver
uchung ganz auf Sottes eite  DE, 1tch 3u [tellen; DDr Dem Theljenanichlag unDd VDOr Drm$®
eg Die lofterzelle. n  C_  $ unjerer offentlichen eit gilt VBerborgenheitt wentiag; um Ig
mebr mu Die Yuther-Sefellcha iteUlvertretenD diefe Srfenntnis hüten CS  S  bre Mufgabe
U erit ım Deginn; ite u vıelen eine Unbdefannte; jte ol DAS gewiß nicht in Jeften-
haftem Dın fel leiben wolen; aber ich möchte agen Her Horkgang MUß immer wieder
Au ihrem Prinziy (Ur —{prung) zurück Nicht „hiftoriftiich“ ıf DAS geDdacht, auf Die
Anfänge Dder Srundungszeit, Iondern „theologitch“ ım eminenten Sinn., Hie DBedeutung
Der Luther-Sefelfchaft fängt Dorf a Die Der anderen „Sefelichaften“ aufbörf,
OÖhne Yert und Necht Der anderen anzutalten, bleibt DOCh Der agrundlegenDde
Unterfchied, DAaß die Luther-Sefellfchaft mebr und ein anDdere  9  m- iit alg  iftorifterenDde
Üiteratentum. Sie Sräaber Der Yharaonen aufzulchließen, ıhre Sch  ä iın YNuleen Au
ammeln DAS i{t belehrenDde, enDde, anıchauliche aber e$ U Dergangen:
heit, Auch Die Yuther-Sejeljcha hat ein Seficht, DAaS Der VDergaNgeNeEN Seichichte ernif-
haft zugewenDdet U, unDd muß ihren orthin wenDden, 10 gewiß Sottes Dffenbarung
nicht in Dden Cuften fich erIchließt, jondern Durch DIe Sprodigkeit Der Setchichte hindurch.
Aber jte fann {l nicht mit em humaniftijchen Aufruf ad fontes begnuügen. Has
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VPräjens factis, nicht D0Aas Verfektum Der a lucht {t auf, DIiE Offenbarung Sottes,
DIie Cntelechie Der bildet; nıcht DAS inft, onNdern DAS W „ SB“

ım Sinft Das eich (Sottes UL nıcht von dieler WWelt, aber DAS eich Sottes u un
mittelbar jedem Augenblick diejer Yelt.

Yer i diejen Dlicdpunkt Der uther-Sefellfcha vergegenwärtigt Der Dermag Die
OmMofitionN Der Muüunchener ZTAgUng Au begreifen ich Jage nıcht in allen FSeilen U
rechtferfigen eın Der Horm WwWar unen yıel unbrauchbar, WIr Au Dfft
ztell nNoch zu teftlich, U jehr zufammengedrängt; hatten zuviel MonNolog,
Dralog auch Der Jachlichen Cinwande ıIn niıcht WeNIA AMber Darum darf Die TU
tigfeit Der ee nıcht Vverdunfe werden,

Seichichte Ut NLiE Wiederholung ihrer JeLbft; aber Der Umbildung ihrer iInneren
nirtıebe wWweult fte auf DIEe Urbildung zuruc Sg gab DAS Sahr A5  1} DIe ge
Verinektive für DIP eiden erniten Yrobleme, um DLE Seiftegleben DCS Ddeutichen
Droteftantigmus geTrUNgen irD >Nomantit unDd eu  er “  Dealısmu Cine Oriıtte
Yinte, e uer  1e€ ENGETE Der Munchener Semeinde in ihrer Ent/tehungs:
zeit angeht, VereiniIagt fl amı SE gleichen nlieagen, we VDr A 00 Sahren DOrt
lebendig aren, DIE {tch in Der Augeinanderfeßung Yuthers 1l Sragmus DDr 400
Ssahren angemeldet hatten, 1UnD wieder SGegenwart nach inem hiftorilchen, nafur.
wijjenichaftlichen unDd rvevolutionaren abrbundert mt (eidentıchaftlichem Sumault
Der Seilter Yie {l DdDamals ın YMunchen DIie Nertreter Der >Nomantık Yhilojophen unDd
Pädagogen DeS deutichen Sdealısmus, DIie Manner Der CErweckung begegneten unDd
mi1ftf Der niedergehenden AHufflärung DDer iollen IDr agen Der erit auffteigenden
zujammentrafen, 10 euftfe wWwieDder ohne DIie fingulären Sharafktere TAaAge,
aber InıfL nicht GETINGgETEM Anyrall DIE aleichen getffigen Nıchtungen sujammen
Wahrend auf Der einen Seiıte DIie flajfiiche >RKomantıtk DAS Mıttelalter, jeine
getffige Yacht >ujJammenholt Der theoretiichen Crneuerung Der theofratiichen
Staatsidee, Der Yöiedererwedung jeiner beiten iıteratur, Der ApotheovieDes Kultus

„n allen Stucfen Den ganzen Menichen ejahend“ Heine) un auf Der anDderen
Seite DIie NeEUE Snofig, in ihrerSrundlage IroR ihres Proteftes eIn |nAatgeborenes ind
DEeS A9 Sahrhunderts, DAS @ hriftentum alg umfaflende yntheje Der religiong:
geichichtlichen Hormen romantıfjtert wahrend 10 Vvon verichiedenen IM  In her,
vVon Jaframentalen Snifitution unDd Von EINGET Mrt geifteswifjen!chaftlicher ytho-
[ogie, DIE Neformation Hrage geftellt Wird, (tebht Von anderer Seite CN Segner auf,
Ddefien Heldgejchrei „Deuticher ö  Dealiısmus“ el HYıele YTuffur DeS Seiflteslebeng



tollte Die Yuthertagung aufdecken unDd Von Der und Ihevlogte Der NKeforma
10n her beurteilen on Anfang IDAr diejes 3tel fuhn Senn DIE ZTheoloate Der
Neformation UL erit in Die Cntdekungszeit eingefrefen, IDr denfen VDr allem an Dden
Meilter Der Neformationsforichung aber ite UE noch nıcht nach Der Iyitema  Z  Z
tüchen eite Dlg erhoben unDd ım Iick auf Die neuen rvobleme erit recht nıcht
volendet. Haß infer dielen Berhaltnifjen mebr Die Droblematık DeS Vroteffantismus
ericheinen WwWurDde als DIie volljettig are n  Dr Der NRNeformation, onnte zur reig  7  Z
gabe Der ganzen ee nıcht beitimmen. gehe auf DIE Einzellinien Der Dortrage nicht
eIN, DA alle Borträge ım TucF ericheinen* onNDdern begnuge mich Damıtt DIE algemeine
©Situation beleuchten, Die fl erga
e olge Der Borträge Neformation 11110 Nomantık Neformation unDd eu  er

Sdealısmus, Neformation N0 Humanısmu Yebensrhythmus un Yuthertum IDAr

zujammen mıf em einleitenden yie unDd Den Dredigten DPS ONNLAGS alg einheitz
liches Sefüge gedacht, HDas Sugendipiel VoOom verlorenen Sohn, ein NKiqaer
NReformationgipiel gab Dden Srundaktor &g verfunDdigte yuritanilcher Horm
unDd außerfter er ZuipIBUNGg DIie Prediagt Don Der freien na (Sottes
in Der Nechtfertigung Machtig ifeht Der Da vDIE Steilipvigen DEeS ebirges
DIiE den Himmel geichoben nD Der jlichere eriıtfer WIrD verdammt Der Der
lorene Sohn unD jein erichütterter Berführer verden freigelnrochen aber
itand D, IvDIieE D0AS bet 10 Direkter- Berfundigung el Der al Wl ohne irgenDdeinen
Hochmut Ser DBußgelang zum Augsgang Jandte Dden el in$ EIGEHNE Herz arf
ich Yatienurteil anmerfen, 10 glaube DAaß DAS glänzende Syiel Der VBachtchen
Ul eßten {bend Der agung DOCH 10ch zuviel DDder Ichon zuniel VWarock un fl
[r1g, jedenfalls nıcht 10 Dort DAS yie Von jedem Deharren in Afthetif befreite
Has Kie hatte ber DAS Cpiel hinauggeführt DIie Srenze, WD DAaAS Yüort (Hottes
auf Dden lan T! SIie VBorträge nahmen NUun Au Ddem Srundproblem Der ZTagung in

dreifacher Cntfaltung Stelung SDer Vortrag VDn Vrof Yrunner 11  iber Die Nomantık fam
VDn Der Neformation her Zr rage nach em YVelen Der >Komantıtk Der von VDrof Yrunz
täD deutichen Ddealismus hber 3UT rage nach Dder Neformation S DENIA
Nomantik WDentiich il mit Sdealismus, 10 uüberraichend wwpar Ddie radıfale Ablehnung

Neformation nD Fdealigmug Unis ro Brunftaß Verlag Kaijfer, Niuüncen Neformation nDd
Nomantik, n1ı0.Yrof. Nrunner. Verlag Kaijer, München. Neformation nD Humanigmus, Sebeimrat
Schubert, Zufherjahrbuch 1926 Kebensrhythmus und Yutherfum, Haupfpajtor Dr. Schöffel Verlag mirD
nad Sr{ Heinen beFannfgegeben.
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der Romantit vorfichtiger gejagt des Schleiermachertums beiDrof Drunner, für yiele
eit überraichender Die arfe ejahung unDd nNeue Sıcht u  ber Dden fritiichen -sDeaAalis
mus ur Yrof DBrunitaäad Sg viele DHıfferenzen in Jemyerament Vebenggefühl Y
griff®- und -Ddeenwelt wilchen beiden SKednern Ichweben, 16 übereinftimmend DAar DIie
raDdıfale Ablehnung Der dentitatsnyhilotophte und Theologte DeS DODJjeffiven Z  Dealismus

$Iie andern Vorträge über Neformation und Humanigsmus(Seheimrtr Dr ubert),
Yuthertum unDd Yebensrhythmus Dr Schöffel) vermandelten Die Si;zene Mit viel
1eueEN Yıchtern, Die auf humaniftitche ewequng unDd Artung elen, führte Seheimrat
uber lein Shema „Dildung un Hrommigfeit“ VOnN Den AUnfängen DeS Chriften:
um herauf b1$ AUM ©treit Yutber unDd Sragmus He  Y elehrte, welcher wDIie fein
weifter DÖIie Humantjtenwelt um jeinen nen Kazarıg Cyengler fennt 1e i
j£reng in jeinen hiftorilchen Srenzen; DIie Yutber Setelichaft hätte Dden Iyftematilchen
Theologen zuorönen muüfjen, Der theologilch DAaAS roblem Dden eiden Kampf
rırlen „Xsom freien Yilen“ unDd „Bom gefnechteten Yillen“ herauggeftellt hätte
Her Vortrag Dvon Schöffel behandelte Die ım SIhema bezeichneten Sedankenkreite Vebengs
rhythmus und Yutbertum nıcht als inneren Segenlag, va 0, DAß Ddem romantilchen
YXebengrhnthmußs DAS Snadenethos DES Yuthertfums® entgegengefeßt wurde telmehr
ar Der VBorfrag antithetilch AU YHrunner, ndem Die DBejahung DPS Yutbertum Au
Menich unD YeIt DdDen NRhythmus hineinıchob Der urch Die Dewegung DOMm S5b
jeftiven zUm ubjeftiven erfolgt, anfıfhef aber® auch 3u Druniktad, indem
yhitoloyhilche AWıtteljtelung wilcen Iubjekftivem unDd objeftivem C®  &s  Ddealismus wählte,
ir \Icheuen un nicht Die Dıflonanz zuzugeben, we  e Den theologilchen Aln

Ihauungen Au vernehmen Hs er Dap {te 1D lar WAar, i{ wertvoll. SS Ut DOd)
nicht Cpigonentum, feine eintgeNDe Hormel Der Neformation u haben; eher möchte
ich DIe gejeßgeberitche Cinigungsformel für DIie VBerfruftung DES vebendigen halten.
Segenfäße ın niıcht auch Stärfe (fte {tın ein Menetefkel aufzumerfen); aber
Srfenntnis DPS Uuideriireites U chon Der Anfang AUF UÜberwindung. Dıe flberminbung

ent|pringt Aur Durch einNe angelirengte Definnung auf Die theologıa CTUCIS.

Hierzu UL DIe evangelilche Theologie in ren wertyolen Strömungen ım Aufbruch
SIE Yuther-Sejelichaft wil nıchts nDderes alg dieje „VBerdrehtheit“ DEeS Cvangeliums
wWwie e8 in Der ausgezeichneten Schrift l  iber Urchriftentum unDd Neligiongsge:
\chichte auggeführt UL, UTr Volgultigkeit allen VDroblemen bringen. Darıum ruh
auf ihren Anfaängen Berheißung. YHare Die Munchener Tagung nıcht mehr gewejen
alg eiIn erneufer Aufruf azu, 10 hat fte ihren DHıeauli nicht erfült, aber an,
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Her YVerlauf Der YMımchener éauptßerfamm[ufig Der
811tbew@efe[[fcbqft on Iheodor Knolle, SHamburg

njere HauptverjJammlung in Munchen U eg werTt, DAß unjere Mit  2  £
S 7GE glieder mehrvon ihrerfahren algdiefurzenBerichte, diedie Zeitungen

gebracht en Der Bedeutung der Zaqung hätte wohlein itärferes)  Z SchoD in Der Vreile gerecht werDden \ollen Neben Der ausfüuhrlichen
) WWurdigung in Dden Münchener Zeifungen un Der weitreichenden

Berichterftatfung DUurch Dden evangelilhenPrefjjedienfthabennurme-
w nigeZeitungen jelbftändige BDerichte gebracht, ANerdings Ut wohlzu

berückfichtigen, DAB Die Zeitungen DUurch Die umfallende Äorbereitun Der Stockholmer
YWeltkirchenfonferenz itarf in Aniyruch QeENOMMEN aren.,. UÜber Die innere Struttur
Der agung berichtet Der AMrtitfel Don Studienrat ecfel, rlangen. ıe Cinfüuhrung in
DIie ge  ı  ı Yage DeS Örotefltantigmu in Munchen, Die aus beionderen Srunden
VOr der Zagung nichtmehrgegeben werden fonnte, möge nun in dem Auflaß Dr Surlchings
uüber „ DHıe Entjtehung Der Munchener evangelifchen Semeinde“ alg Yiachflang enfgegenz
geENOMMEN WwerDden. Neben eidem werden noCch einiIge allgemeine Srundlinien Der
Zagung aufzumeijen jein.

DHaß der VYroteftantigmu in Der bayeritchen Hauptftadtau erponNiertemen teht,ift
befannt, weniger, DAB i dabei auf ein itarfes un blühendes Semeindeleben (tüßen
fann. Hem en offenbar Die zenfralen ODrganijationen Deutichlands nicht genugend
KRechnung eifragen, vDAar DOCh untere HauytverjJammlung erit Die Oritte yrotejltantılche Se
Jamttagung, Die Munchen überhaupterlebt hat(1922  „nnere Milfon, 4924 &Cyangelijlcher
DBund) WeraberderFagung beigewohnthat, eiam einen ftarfen Cindruckdavon, wie
&u9er ordentlich günftig unDd aufnahmebereit hier Der Yoden Deitellt ıf Davon eugfe DIie
erzliche Saftfreundichaft Der Munchener Semeindealieder, Die flberfü[[ung aller Ver
Jammlungen unDd Sottegdienfte, DAaAS iın außgerordentlichem Maße fördernDde ntgegen:
fommen Der Kirchenbehörden unDd Die in innerer 1nDd außerer DBeziehung vorbildliche
Borbereitung urch die VYrigaruppe unDd ihre Veiter: Dr FSım £lein, Studienprofefjor
Yfarrer WMerz, Sberfirhenamtmann D VYraun, Vfarrer Heckel Hie Munchener Söorts.  $  z

U nod) jehr jJung. Sie fraf erit um VeErganNgeNeN Yinter an Die Öffentlichkeit
mit Borträgen Dvonmn Yfarrer Yangenfaß (ll?"tt)€t alg Symbol“ abgedruckt In „zZeitwende
1925, Yr 1ll) unDd Univerfitätgprofefjlor Dr. Soachimten („NRenaiffance, Humanısmu
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unDd Neformation“ oprtrage, abgedruckt „Zeitwende“ 925 Nr 1 0) Sie hatte
amt eindruckgvoNiter YVeite Der Taqgung Den Yoden bereitet. iıne Yorzugliche
Heitnummer DPeS evangelilchen Semeindeblatte unDd BDegrüußungsartifel Dden führen-
Dden Tageszeitungen unterfüßten DIie Yerbearbeit.

Dıie xule DEeS Mebotenen € gewiß beionders an Den jonnenheißen Sulitagen
ohe Aniprüche Die Zeilnehmer, aber DIE YNeuancierung DPS Sharafters Der Yerz

Jjammlungen yielt DOCh DIieE geifiige Syannfraft % undjorgtewohlauch ur Ansiehungs-
fraft auf DIE verichtedenften Kreite er Der DBegrußungsabend Hreitag Ddem
AT -sullı hatte jeine beiondere YNote, {ofern nac Dem Sruße ur tudienurofellor
Yfarrer Aierz (Der Crite LorfißenDde Der SOrtguruKe, Dr Fım lein, vDar leider
erfranft) DAS Ichlichte aber ganz auf Dden reformatoriichen FSon gejfiummte Nıgaer ıe
VDOM verlorenen obhn in Der Harftelung DUrch Den Syielerfreis Der Mun  ener Yatenz
Spiele bof Xieß der Sonnaben VOrMIfLAg unfer zahlreicher DBeteiligung der afademitchen
YHelt DAS geifige Kıngen uUum DIie reformatorilche Srundfrage in Der Mugeinanderz
jeßung mıf >Nomantıtk ro DBrunner, zurich) und Ddealısmus ro DBDrunftäd,
rlangen, u charfem unDd 3ugelpigtem Ausdruck fommen, 1D hatte Die Heftfißung
Nachmittag ihrem YWeijen entiprechenD mehrDdaritelenden @harafter Her Stelvertretende
WorfißenDde, Konfifktortalrat Yrof. Sordan, eröffnete init em Hinweis auf DIie e
Deutung Munchens für Die Seichichte Der Neformation Die VBerjammlung. Sruüße uüber:
brachten Kirchenuräfident Yieit Namen Der evangelijchen Kırche ayerns, S5ber
regierungsSrat Meßger iM uftrage DPS Staatgminifterium für Unterricht, Kultur un
Wilenichaft, VDrof Dr Ulmer für Die theologifche Hafulität Der Yandegsuniverfität Sr
langen un Sefan Yembert ur DIieEe evangeliichen SGemeinden Munchens Her Heftvortrag
VDN Seheimra Dr VDON Schubert, Heidelberg, zeigte in Der feinfinnigen Deutung 0CS
Neifters hiftorijcher Harjtelung DiEe eziehungen wilcden „NReformation unDd Humanıs-
mus“ auf Der Sonntag DIieEe Yuther-SGejelichaft mitten Munchens Semeindeleben
hinein 3wei Sottegdienite in Der ruhe (in Der Shriftusfirche Yfarrer Haur, Neutlingen-,
in Der Srlöjerfirche Yfarrer Salftierer, Nurnberag) jammelten DE verichiedenen Kreite
Der Sugendbewegung, wahrend am Dormittag DIie HeltgottesDdienfte Der Hauptkirchen
(Sf Matthaäus Kirchenpräftdent 2738 Yunchen ufa Vizepraftdent Seh
Sberfonfijtortalrat Dr S onrad Berlin, Sohannes Yrof Dr Ulmer, Cr
langen S YMNarkus Hauntpaftor Knole, HYamburg) zeigfen, DAß e$ Der Yutber Se
jelichaft nicht NUur afademitch hiftorifche Crörterungen tun UL, onNDdern DAß jte
mıf ihrer Arbeit Dem (Staubenslieben Der Segenwart unD jeiner Erneuerung aus
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Ddem Suelyunfkt reformatorilcher Hröommigfeit Dienen wıl Au Der Der He
meinDdegoftesDdienifke führte Dann Der Sonntagabend DIe weiıkteiten Kreite Munchens
nüch einmal zujammen ım großgen eit]aale DPS S)DdeonNs &s WwWDAar ein Yolfgabend
evangeliichen Sinne Der t wahr[lıch 1LE ni£ eichter ol Ddem Malendurchtchnitt
einichmeicheln darf, onNDdern Den CErtrag erniteiter Seiltegarbeit lebengvoll Ddarbieten
ol CD efam Xutber hDier DIie marfigen Bundesgenofjen Der uUS1ica Dden
herben Sejaängen aAus Der NReformationgzeit (Waddrıgalhor Der Matthäuskfirche

teiıtfung Don Kirchenmuftfdirektor OÖbD unD soh Seh BHachs wuchtiger ugen-
gewalt rgant/f Schödel) Hauytpaftor Dr Schöffel SHamburg, aber erıtan eS
nı Aujftger Meredjamtkeit anıchaulichen Yıldern Die Beztehungen wilcen „vebeng
Y  mu unD Yutbertum“ aufzuzeigen, el alg Yebengeinbheit eutend

N} dielen getfitg bedeutungsvolen Ablauf Der ZTagung DIie notwendigen ges
Ichaftlichen unD organijatoriichen DBerhandkungen Hauptverjammlung eingeftreut
m yreitag nachmittag Sißung DeS Sejamtvorftandes unDd am Sonnabend abend,
eichlich {nat 1U Ubr, Die Seneralverjammlung.

MDier erifattete Der Awetite Lorfißende, Hauytpaftor Knolle, Dden abregbericht SAg erife
Wort galt dem bisherigen ralDden, &Crz V, egel, Dden Die Sefelichaft nach 4  Sahren
hervorragenDder Yeitfung ım SAaNU ATr %) urch den S DD verloren haf Sie Yierz
Jammlung ehrte jein Andenken urdch Crheben DON Dden Vläßen Ser VBericht behandelte
DPS weiferen DIie außere Konfolidierung, Die i nach Der zahlen:Hyyertroxhie Der
Snflationgzeit wieder auf Dden urlprunglichen Beitragsfäßen VDOon N unDd
aufbaut Hie Hühe diejer Cäße U ohne nennengwerten Sinipruch DDer Abgang Don

Cinzelmitgliedern alg notwenDdig anerfannt VDDOrDden Studenten ollen teder Die er  2  p
gunifigung Der Srmäßigung auf Die Aälfte DeS Beitrages erhalten Hie „Mitteilungen“
ericheinen jeit A 924 In Umfang Don jechs Dgen, bereichert Ddurch Bıldbeilagen DHer
Ausbaiu Dder Aeitichrift U{ wunichenswert Das sahbrbuch Al tielem sahre uüber DIie
vorgelhriebene VBogenzahl auf e[f DBogen erweifert worden &S hat mıf jeinem reichen
Snbalte beionders gunftige Anerfennung gefunDden.

SE Artggruppen babenz wer AU fämpfen gehabtund weilen arfe Schwanfungen
Dder Meıtgliederzahl auf, ite fonnten fl oft gegenuüber Der Hochflut von jonftigen

Bortragen nıcht genugen durchjeßen Shre Xrbeit WWDICD AU (tärfen jein einmal Ddurch
Dermehrung IDrer fıanziellen Kraft DBeichluß 3 0 Der Saßungen), ferner ur
Die Zulpyikung Der VBortragstaätigkeit auf Dden Udungsproteftantismus unDd defjen
Drientierung Der reformatorijchen (Die breitereal volfstumlicher YWeg-
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weijung WIrD anderen DÖraganijationen mehr U uüberlajjen Jein), 1chließlich DurcCh einheit-
iıchere unDd ylanmäaßige Yeitung Den einzelnen Vandesteilen Unbeichadet Der Selb-
ftänDdigfeit Der einzelnen Ortsgrunge uUrDde eimwa DUrCCH eINE gemeinjame {ftion be
uglıch Der Themen unDd Nedner Unterfiußung unDd Cntlaftung gewährt, gleichzetft aber
auch OIie Stoßfraft und Yerbearbeit Der Sejamtgefellichaft vermehrt unDd DIie NONZEN-
ra{tıion Der Sejamthaltung gefördert werden Hen riten Berluch in dieler Nıchtung
hat ereits DBayern gemacht on Vunchen aus U eiINeE SIrfsgrunKe Nurnbdera be
runDdet WworDden, eiıfere inD in Austicht ge  € Ser Sejamtvorftand hat Studien-
raft In rlangen alg Seneraliekretär für DBayern DIie Yandesleitung ubertragen
Dge diefjes Yorbild bald in anderen Vandesteilen Nachahmung nnden, Damıt DIie
Sefelichaft auf dietem Yege ihrer AUufgabe gerecht Derden fann, ım Xutbher  7
Srbe Die zenfrale Xebensfrage für ır unDd tlar unDd unzweideutig hHeraus-
ultelen

$Iie Nechnungslegung erfolgte DUrCCH Dr „SCHNE, Den Veiter Der Wittenberger Se
Ihäftsitelle SIie Bılanz erga fır Dden Her inen Beltand 184 08 NO
Die Derluft und Sewinnrechnung erga ur Ddenjelben FTermin 6506,A 1 IM Auft
Borlchlag DEeS Sejamtvorftandes DUrCDE Cntlaftung erteilt inıt an fur Die ehnungs-
führung,

zum Nachfolger von &y D Hegel ıIn VYrafidium Der Yuther-Sejelchaft DUrde
einftimmig Wagninzen;z Seh Konfiftortialrat Yrof. Dr SoU, Berlın gewahlt

Ddieler allteitig mt qroßer HreuDe begrußten ahl fommt ZUM AMusdruck wa DIE
u  er Setelichaft DdDem bedeutenditen Yutherforicher Der Segenwart iINNeETeETr Weg-
meijung unDd perjönlicher YMıtarbeit AU danfen hat Do Name an Der ©CyILe unterer
Sejelichaft bedeutet eIN Programm, DAS unilere zteljeBung unDd Arbeitgmethode UNMIB
verftändlich uUnDdgıbt. sn Dden Wsoritand wurden neugewählt Der erite eiftliche Der
yreußilchen Yandeskirche, Der Vizepraftdent DeS &Cyangelichen Sberfirchenrateg Seh
S)berfonfiftorialrat Dr. © onrad, MBerlin, YWiedergewählt wurden Die JaBungsgem
augicheidenden Vorfandsmitglieder Kirchenrat Arper, Cihenach, YÜITEL Seh >Nat

Derg, Marfkienen, To Dr Curichmann, Wolfen, NRegierungspraftdent
Sersdorf, Derlin, Präftdent a £) Moler, Sottingen, Dberbürgermeilfter 1,

Dr Schirmer, Wittenberg, Seneralfunerintendent D Schöttler, Magdeburg, ECrzbilcho]
Dr Soderblom, Uynfala, Kirchenpräfitdent D Veit, Muncdhen, andrata YWinckler,

Merfeburg
&Cinftimmig wurvde beichlofjen, Den UrfgagrunHen RO° Der eifräge AT er
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wendung uüberlafien (bi8her Der Saßungen WwWurDde dement/prechend
geänDderft

HDie Munchener STAagung DAar nıcht NUrTr PINE Der reichhaltigifen unDd beijuchtelten, DIeE
DIie Yuthber-Sejelichaft ıIIN Yaufe Ihrer fiebenjährigen Seichichte ehabt hat ite fann
m1f iIhrer &Cinftelung auf DIE innerite Hrageftelung Der Neformation alg eIN Höhenunfkt
bezeichnet vDervden ir Danfkfen DAS erz1ı Den Munchener HreunNDden unDd Vortragenden
unDd rboffen z  (r SII grUNLE, Yandester unDd Sejamtgejellchaft nachreifenDde ru

$ie Anfange Der Munchener vangeliichen Memeinde
SOn Heinrtch Surıching, Munchen

in Zeitgenofje erzäbhlt Der teltiamen Semutgbewegung, DieW L %3 S DAS Munchener x  olt ergriff, als 1799 Die Slocken, 3UT Frauer
g Dden S 9D Rarl e0DDr verfunDdeten, DIeS Selänute\„‘\ unverlehens HreuDde unDd Hoffnung anrührte un unverholenerÖÜ subel ita Der FTrauer Dem NeUEeEN YWonarchen ar p1enbh, Der'\>\_&
DonN YVelten fam, entgegen!chlug u ange IDAr DBayern nach

” —— f « iInem en quälenden yitem regiert worden; Karli TheoDdor
hatte (a IN SnDde eines ebens geraDde an Jenem unge/fanDden, von Dem au jein (rüber
VBorgänger YNMarımilian Dden reng fatholilchen @harafter BHayerns Inaugurter €
an Welß, DAaAß Rarl eDDDT rveaftionarer Sıfer AUM gufen ıl aus Der ur DOTr

Der >Nevolution herrührte; jebr Uhr el in DIie Häaände hätte arbeiten fonnen,
wenn Mar Sotfeph nicht rechtzeitig Dden revolutionäaren ZUund(toff auf Dem Wege PiINer

durchgreifenden NReform befeitigt hätte, hat nıcht geahnt. _
18 anderwärts Der 10 wohlmeinende unDd tatenfrohe Seiftesautlchwung Der Mufz

flärung ereitg fräftig DIie Monarchen ergriffen hatte, 10 Daß ite Zoleranzediften
auf Dden Yian Daren, IWwWAar in Bayern em „Afatholifen“ noch egliche Huß
failen unmöglıch, unND hoben unDd nieDderen SIrtg wetteiferte Man, Die jeit geETAUMMET
eit {l mehrenden Sefiuche, in Ddenen Vrotefltanten DÖIE Sriaubnisg U Srwerb
Xiegenichaften auf bayrılcdhem YHoden anitrebten, abzulehnen F vorauszufehen,
DAaß Mar Sojenh unD eın aufgeflärter AWintfter Aontgelas, Den man als Den Yater
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bayrilcher und Munchener oleran; bezeichnen mMuß, 11 Dem alten Sebrauche rechen
wurDden, unDd 3ar aus Srunden, Ddenen irgendwelches religiöje Ssntereije DUrchHaus
fernlag.

Nan f Die DHenkformen eines 19 tyuilchen Wertreters Der Aufflärung, WIie

Montgelas eg WAar, VD ugen halten, jeine telung Den Vroblemen Der Fole
rFanz Wwurvdigen fonnen Sie Seterminanten Montgelas’ YWerdegang inD Oie
iHaatsrechtliche Schufle bei Koch Straßburg, W DIE Prinziyien fonjequentefter
Staatsiouveranität gelehrft wurDvden, unDd DIE zugehörigfeit AUM Kreite Der Munchener
sUuminaten Hıe NRejultante, DBezuge auf DIeE firchlichen Verhältnifje DBayerns,
vDAar bei ıhm Der feite i lle Den Bayrilchen ©taat in volfommener Yeile 1  ıber DIie
bayrilche Ddamals fatholilche Kirche Z erheben, Die MSeiltlichen U Untertanen u
machen; yraat DAS Yort ”’Eglıse est dans L’Etat eft non tat dans LEglıse c  c

Sinem Mann, Der 10 a  €, ruckte DAS DProblem Der oleranz ohne eifere aus Dem
MSebiete DEr religiojen Cthıif DAS Der Staatsraiion oleranız UL Dem Augenblick

yroflamieren, Da {ich Der aa Yorteile aus ihr yerlprechen dart. Sine unbedingt
utiılıtarıltilche Betrachtungsweije mt fich Dei Monteglas’ ZToleranzwpolititf nı reltız
giöjer Sleichgultigkeit unDd wohl auch 1iNnem jener angenehmen menichenfreund
en Aptimifenmoral, Die anDdersgeartefe zeitgenofjen Au fühl begeifierteten ©araltro-
Koefjten entzundete,

Ha erite bayrilche Toleranzedifkt YNovember 799 enthält Denn au d Dden
bezeichnenden Begrundungsiaß, DAB DIie bisher geubte Draris „Von Den nachteiltgiten
yolgen für Die DBeforderung Der SnDdufirie unDd KXultur“ geweijen {et, Hem Hiftorifer
ifeht DAas 110 denfwüurdigen CEntwicdelung VDr Augen, }Jene Anfänge DEr YNational
Dfonomie, Die aus Der Hinanznot DES vorrevolutionaren Hranfreich unD Der englilchen
Yhilojoyhie herauggewachten TeN; DIe Crinnerung häalt bei gewijjen Negierungs:
maßnahmen riedrichs DeS Sroßen unDd Solenhs / bei Den Cinwanderungen
wieler autend Koloniften Preußen un Ungarn, DIie DAS Shema „NReligion unDd
Vandeskultur“ (äng(t aftuell gemacht hatten Muüunchen A S0OO Hluglchrift
„Der ZToleranzyrojektant“ u Die- augführlich Dartut we Yprteile i DIie Day
ilchen Yobredner Der pleranz, al1o DIie NMontgelagfreunDde, ver{prachen Sie Srundz
forderung ur DdDen aufgeflärten Negierer DAr jeit er DAS Staatvermoögen Der.
mehren öan WwWar Ddamals DCS auben DIie yroteftanti)chen Yander jeien reicher alg
DIe fatholilchen, ihre Dewohner alten alg funftfertiger unDd eifiger, unDd 10 Lag Dder
eDanftfe nahe, ıhr MYBekenntknis alg DAS ür DIie Sntereijen DEeS Staates Vorteihaftere
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anzujprechen Ran wife in yroteltantilchen Yanden nıcht 1D yıel vVon eittagen unD

Prozeifionen, Die geeigneft jeien, ONn Dder Mrbeit abzubhalten, e$ gäbe DDrf niıcht 10 yıel
Kirchenz unDd Klofterfayital, Die yroteftantiılche „9ig[t'gion" gewährleifte über.  Z

auy größere reiheit unDd Aufflärung DeS einzelnen, DIe ihn YNeeuerungen aller AMrt

sugänglicher mache, Her Rerfatjler. Dder Schrift i jebr bald alg ein
Seaner Der vorgefragenen nfüichten, indefen U frei Von jedem Hanatismus unD
ein nma Der en zeit, {oweit fl guf IWDAar. 236[f65Hag eitreben ar ojenhs, durch ZUuzug n  / {wneziell yrotejltantilcher
elemente MSewerbe 1nND Yodenkultur Au eben, Ul U TFeıl Die urzel Der Munchener
evangeliichen Stadtgemeinde unDd Ddurchaus DiEe Srundlage Der altbayrı] hen Diajnyora-
gemeinden geWOTDEN. &SS wäre demnach ım DVBDereiche Der Moglichkeit gelegen, DA DIEe
Münchener evangelilche Semeinde {t größtenteils aAus Der Schicht Der Hemerbe:
treibenden gebt  e unDd Ddamıit ein nl  e 11D eboten wie gewifje refor-
mierte Semeinden iın ranfen,

S ber Der Sharafter Dder entitehenden Munchener Semeinde Wwir>d eben1o itarf von

anDderer Seite beitimmt, sunächt außerlich am meilten Dadurch, DAaAß Die neue Kurfurftin
Karoline, eine adılhe Prinzeifin, evangelifc IDAr unDd nach Dden Chepafkten für (T
un ihre evangelilche Umgebung Die freie Ubung Üe Befenntnilnes zugejfanden be
fommen a e brachte alg Kabinettsprediger Dden badilchen Hofdiakon Yudmwig
HrieDdrich Schmidt mit, einen YMann, Dem e8 vorbehalten WAar, nicht NUrTr Dder erite
Vfarrer Der Munchener Semeinde, jondern auch e1in bedeutjames Mıitglied DeS bald
darauf ent/tehenden bayrilchHen Kirchenregiments AU werDden.

SJer Zujammenhang Der Munchener evangelilchen Semeinde mit dem £öniglichen
Haus Al anfangs Arfiten unD hört mit Ddem Übertritt Der RX  OÖnigin Martıte ganz
auf; beftimmte mehr den Außeren Anlauf DEeS Semeindelebens alg Die {oziale
Strutftur Der Semeinde DHD2erjenige yafktor, Der 1e1e€ Strutftur am nachhaltigften

modiftzieren angefan WAar, i bisher nodc nicht ermähnt worden und ergtbt 10 aus
Der Crinnerung Die Srwecdung neuen winNenıhaftlichen ebens, w1e allenthalben,
10 auch in Munchen tieviel WAar yoruber gegangen ohne DAS Dayern er{chüttert
worden wäre! Soethe a Dden größtien SFeıil jeiner Yelt durchmefjen, auf Dder Höhe
DeS Ddeutichen Denkens ILan ereitg ein Hichte, defjien ehre, Wenn fte verltanden werden

wolte, ein Außerftes geiffiger Difjziplın erforderte, ein iDdealiftijches Sebäude MWAar

errichtet, DAS ohne Dildung NUur migiuverfiehen, niemals erwerben WAar. Der fLache
mißige Schlendrian Den B_aprt'f chen höheren Schulen wWar einer Crneuterung aAuUS



i nicht 1, unDd e$ gab feinen ANusweg für DAS neue $R?gt'ment bei Der Ipeziftich
Yrotefltantilchen Provenienz Der T1eHEN Bildung, als Yrotejtantilche Selehrte Ing an
Au rufen.

Zunäch(t IDAr eg DIie 9)21'mchener Afademte, Die reformiert n3urbe (Sacobi, eling),
wenig {päter ging e$ an eine durchgreifenDde YNieuorganijation DeS Mıttelichulmelens
im Sinne DeS Neubumanısmus ter. Nıethammer), und endlich, 1826, ereit®
unfer Dem zeyter YuDdDMWIg® L WwWarb mitf Der Croffnung Der Munchener Univerfität
eine Hule yroteftantiicher Sntelligen; in Die Hauptftadt berufen, Yie verfchiedenartig
nufen jene YMNManner a Ddurchweg Icharf umriljene ndividualitäten! Yiie piegeln jte
in ihrer Setamtbeit 0A8 reiche eben Dde deutichen Seiftes, wie eS i  amals Der
Srenzicheide 3wWeier weientlicher (Senerationen Ddarbot! ÜE ar hebt {t DAS 3u
Jjammenixiel ihbrer charatfteriitchen Meinungen ab Dvon Dem, Wwas igher in Munchen
gedadcht und geiprochen Wworden war Thierich, Der Neuhumanift, gehört Au jenen, Die
DAaAS -sDdeal griechilcher Kalofagathie mit Dden Prinzıptien chrı  ıen (Slaubens unDd
VYebens U verbinden wußten, jeine Tätigfkeit hat Dden hoben Schwung in DAS Crziehungs-
geichäft/ Der noch eufe hier nDd Dort nicht verlorengegangen UL YNııet
hammer, ibm in mandcer Hıinficht abnlich, erräat einerteits noch urQgayu jene fühle
(ogilche Hıalektitk, Die eine Yafte DE Nationaliemus WwWaAar (deine Tätigfkeit m Hienite
Der beriten Kiırchenbehörde i für jeine Beurteilung aufichlußreich); U{ aber ebenz
{ojebr ein YMann Der neuen zeit unDd hat einem Yutherverftandnis ein DHYenfkmal in
einer Auggabe Vvon Yıtherg Predigten gejeßt 573 ihm i{ nichts von Nomantıik Au
Inuüren, DIie anDdere, U ibrem Heile DDer Schaden, erariffen hatte, Schelling U{€
ein Nokbild romantilcher Sedankenfüle, unDd {elbit ein annn wie Sr Noth, Der
>weite Vrafdent Der bayrilchen Vandeskirche, hat il DAS eite romantilchen Seiftes

eigen gemacht. Serade ıhm U e$ gelungen, Die weientlichen Seiftesfiröomungen
jeiner eit iın Iich U harmont  er uhe vereinıgen. Sr hat fich in Die Yelt Da
manns, DCS „Magiergs DPS Nordens“ vertieft, Dden iNnan mit Yindar veralichen hat; er

gab HNamanns YHerfe hHeraus, furz nachdem A 81 Von Der „Weigheit Martin Luthers“
ZeUgNI$ abgelegt hatte Siner jeiner wichtiglien HreunNDe IDar Der Yhilo1oxh Sacobt,
Der Von i bedauernd befannte, daß ihm DAaAS Doftttyite DEeS Chriftentums nıcht u
gänglich jet; WwWar nicht minDder ein {reudiger reunNDd Der rwecung evangelifchen
eben ur Mäanner, wie Krafft, Die Brüderpaare Bomhard 1inDd Hiıetlen und vDIiIeE
{te alle-heißen DZerjenige, Der ndlıch am innigiten dieler evangelitchften Seiftesrichtung
anbing, WAar V, Cchubert, Der Jein eiches unDd glücliche® ©cbictfa[ einz

Ü



gehendD beichrieben hat Sr DAar mitteiljamer, findlicher earfer alg Noth, und eg \cheint
alg jei geraDde ein VDEeEgen für DIie Harmonte DPeS Munchener Selehrtenkebens geweilen
Noths influ eritreckte {t ber DAS Yand Inan hat erit Aeiten
erfannt vDIie jehr jein itarfer eift e$ veritanden hat, DIie Selbftbefinnung DES Yuther-
ume aug Dem ereiche Der Cinzelnen u nehmen unDd firdglichen Semeingut
machen Der Naturmwijjentchaftler Schubert hat wohl auch DIie Herne ewirft indem
CT e$ ablehnte, jein religiufes Memut Don teiner YWilenichaft, DIe amals begann Dden
ge  rlıcen WWeg EeINET Cmpirie 3 gehen, erdrofleln zu (afen Ooch beeinflußte leine
MULIGE un are Meinungsaußerung am hHeillamften jeine unmiıttelbare mgebung,
unD inan fann vermufen, DAß In EINIGET Hinficht DIE Yirkungen DES Nomantifers
Scheling beeinträchtigt hat, Sin merfwurdiges Schaufpiel, DIeE Der norddeutiche
VYrotejtantigmus In Herzen Suüddeutichlands eine Statte tucht unDd &S gtbt
Zeugnifje QeENUg, DIie erfennen allen, WDIie yiele DEr nNeuen Manner fl reulich u threr
Semeinde hielten, enn ite auch nıt eINeEeETr gewiljlen YWehmut Vergleiche anitellten
Den feltgelchlofjenen Semeinden, aus Denen jte itammten

jei Der Wierdegang Der Memeinde Y  e[bft in Zujammenhange gelchildert ur
DIE ruhzeit fließen Öi{e O  e  uellen DUNN, eg halt ereitg \chwer, aus ihnen DAa$ äußerlichfte
Serippe Der CEntwicelung erfahren, gelchmeige Ddenn DAS en Kabinett®
preDdiger CSchmidt a  e, IDxIE verlautet bei {einem Sricheinen in Munchen VDIEe 1in u
gleicher zeıit aufziehenDder Scharfrichter) feine Wohnung fnden önnen unDd Der
Nefdenz einquarfiert worbden. n Der Nefldenz WwWar e$ audch, DD für Dden Sotteddienit
Der Kurfurftin ein aal alg Hoffanelle eingerichtet unDd Dalmarum A 800 eingeweiıht
DUrDe Hieler Naum, Der mehr Konzert]aale gILcH alg eINeEr irche, hat bis

Dden Munchener Protefltanten als Sotteshaus edientk, SHefkfan vefh erzählt, DAß
Der Seiftliche IDIiE auf Dem Theater hinter 1IREM quaffenverzierten lauen Vorhange
hervortchlüpfte, ehe feine Dredigt begann,

Der Kurfürft genehmigte 1ogleich, Daß Dem yrotejtantilhen Hofgottegdienft Die
Munchen lebenden Slaubengsgenoffen jeiner Semahlın anwohnen durften; er hat i
aber gehutet diejem Sottegdienit Dden Oharafter eines Hofgottegdienftes nehmen
u nachdem DIie Crrichtung einer rvegulären YPfarrgemeinde anbefohlen unDd
Schmidt (neben ım sunächftein Yıfar) ZUmM Seellorger derjelben ernannft war, lieben
Ddie Kirchenbelucher gewiljermaßen Saite ihrer Hurftin. Al diejlem VBerhältniffe en
DIE Munchener Proteftanten, D  wo{l bald nach Taylenden sählten, weit über DAS
sahr A84 8 hHinaus auggeharrt, (  E:  eneg Ar  $  abr bedeutet DIie Sinfuhrung Der VBerfaflung
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1nD yeranbderte Damit, wwtie ezeigt werden wir>d, Die Qagé Der Droteitanten beträchtlich,einegteils Au ihbren Suniten
Man muß Dcn in jenem zeitraum i erweifenden Mangel $nitt'a’tive, Der ein

wirfliches, auch nach außgen hin Jelbftbewußt auftretendes Semeindeleben verhinderte,
aus Der zeit erflären, DIie feine leichte, vielmehr für Bayern eine Schichhalszeit eriten
Nanges geweilen f Bayern ıf aus Dem fleinen, in mehrere zujammenhangIofe eile
gelpaltenen Kurfürftentum ein feftgefügtes, arrondiertes Konigreich geworDden, Dem
NUur Der territoriale AUntchluß Die mwiedergewonnene KRheinpfal; nicht mehr gelang.Diejer Prozeß, Dem D7 frübher jelbftändige Staatengebilde JUM Opfer nelen, Der Die
bayrıldhen Srenzufähle zeitweilig bis weit in ttaltenitches Syprachgebiet rückte, WwWar
begleitet Don tändigen Friegerilchen Crichütterungen, Die mehr als einmal ıl  ber
DAs XanDd, ja u  ber Die Hauptftadt Die 2°Ingl‘te unmittelbarer Sefahr brachten. DHıe
Derivde i uüberdies bis 1813 beherricht vVon Ddem Yilen Nayoleons, der Bayern AAarSchuß unDd gelegentliche Nettung angedeihen [teß, er-aber el feineswegs un
eigennüßig anDdelte SIIie ungebeuren fnanzielen yrer, Die Der Bayriliche Staat ıhm
bringen mußte, werden wohl niemals er{chörfend erechne werden fönnen; e$ lei NUur
erwähnt, DAß allein Die VDon Nayoleon vier sabhre lang auggewreßten DBayreutherDHomäanenguüter 25 (ilionen: Sulden abgefauft erden mußten. Hiıe AnanzielleNMılere DeS Staates, Die Mittelloftgkeit Der jJungen Munchener Semeinde hat UrYWachstum ADAar nicht, aber ihre Konfolidierung erheblich beeinträchtigt. &8 Ut erwiejen,
DAß {elbit Die Wenigen Uugsgaben, Ddie Der NMunchener Vroteftantigsmus amals Pr
heilchte, aus Dden YMıtteln Der VDOom Staate vermalteten franfifchen Stiftungen ge  ehenwahricheinlich i Jogar Schmidt von Anfang Dergeltalt enflohnt worDden. SD
Dlieb Die Semeinde jehr lange Zeit eın >temlich willenlotes Yflänzchen fürfilicherSunit, lange, möchte inan jagen, ennn |naterer Schwierigkeiten edenfkt.

Sndellen 1Ag Die geleiftete )|  {rbeit auf einem moraliichen Sebiet, unDd DIie hier gezeigten Crfolge ın ichwerer meßbar, obwohl {te Idqhwer wiegen. &g galtf, Die Moöglich  7  £feit DeS Zujammenlebeng nıitf einer ehr eigentumlichen, fatholilchen, uüber alle ingeDeS Hahfeins anDders, AUM Feil Yrimitiver Ddenfenden Devyolkerung aufzufinden. Auch
Der Monarch, Der 1799 0Aas Prinzip Der oleranz nıt stemlicher Schärfe AUT Cinführunggebracht hatte, war ım weiteren Berlaufe der Creigniffe vorfichtig geworDden und GE
nehmigte NUr DA eweils Jiotwendige. Er wollte A 803 Dden in Den Muünchener Spyitälern
liegenden Vroteftanten ADar getftlichen Zufpruch zufommen (affen, befabhl aber Ddabei,
aß 1ele flBob[ta; „ aur eine den übrigen RAranften am wentaften auffa[lenbyé Yeig“



ge  en möge Noch gar [ange auerte e$, DI$ {l Der yroteftantitche Yfarrer im
Srnat auf Der Straße blıcfen laflen fonnte, unDd erit A 833 inan ff ZUM
feierlichen Zuge auf Dden Sottesacker.

Das Munchener Icheint i den Mitburgern gegenüber einigermaßen
suruchaltend ezeigt AU aben, DOCh verlautet nı VDDON fanatiicher Unduldtamfkeit
&8 WwWIrd gelegentlich, aus |\nAterer zeit erzählt IDIEe Der evangelilche ıfu ber
Dden anicheinend rvecht abenteuerliche Vorfelungen (ebendig / oft nNeuUglerige
Zaungäfte erfragen hatte, 10 Daß bei feierlichen Selegenheiten Cinlaßfarten
ur Den Sotte  ıen auggab DOCch DIie Yeute icheinen ehber befriedigt alg ihren Se
fühlen beletdigt gewejen u tein Der VBolkfgfanatigmus richtete ft Ssahren

DIie S)brigfeit DIie Klölter {Jäfularifierte, YWalfahrten unD Prozeifionen aufhob
ptivbilder zer{törte und Damıt viel eber U Haß nia iftete alg DIie Vrotejtanten,
DIie feine Selegenheit vorubergehen ließen, ihre tolerante Sefinnung betonen

ıe fatholitiche Set  el verhielt it 10, DAß e1iIn Nannn vDIeE Schubert inr
Yob gezolt hat Sein Licf rubhte el reilich auf Der en Cricheinung eine
Satler unD auf wenıgen anderen ihm äbnlichen Mannern; DIie große AWehrzahl ihrer
tandeggenofjen IDAr um fein aar anders alg Die Tautende aufgeflärter Krotejfan:
til1cher Seiftlicher, DIie {ich mf YNorlkiebe „ 50  lebrer“ unDd ihre Dredigten „Kanzel-
vorträge“ nannfen Yon ihnen drohte feine Sefahr; Die heilige Sriebkraft, DIie erit
mit Dolinger wieder in Den deutichen atholizigmus fam unD in Dden nier NKegionen
reilich auch pfafftiches DSezeter Neu erweckte, fehlte DdDamals noch Urgmau Nır eines
Kamyfes Al In eriten Sahrzehnt Au gedenfkfen, Dder DÖIE nNeue Semeinde, auch Nur

miftelbar, in Mitleidenichaft 30g
S3 IDAr DIeE Abneigung fleinen Srupwe aDdeliger bayrilcher Datrioten

DIie jeit A 803 ing Yand berufenen yreußiichen unDd Jachfiichen Selehrten, DIie Der
Heißiporn © hriftoxh VDn Aretin nıf offenen unDd beimlichen \itteln Stimmung zu
machen Iuchte SS erichienen beionders in Der Kriegszeit DOon 1809 Dampyhlete, DIie DIie
„Ausländer“e DeS Hochverrats bezichtigten Hie Angegriffenen wAaren auyt-;
ächlich Der wurDdige Ssacobt, VPraftdent Der ademie, Der Yhilologe acobs Dder bal
Dden Staub Muüunchens VDOH Dden Hußen Ichüttelte, 1n0 Der altere Tbhierich Sefährlich unDd
findilch zugleich WwWar DIie Kamyfweite, DIie Mretin unDd jeinen Senosijen beliebte MAretin
jeßte fl gelegentlich FEIGENET Derlon DdDie offayelle, Thier1ch, Der au
evloge WAar, DDrf pyrediagte Nur ihn in VBerlegenheit u jeßen &s u nıcht
feftgeftellt, aber immerbin wahr]cheinlich, DAß Der LD  7 Dden ein Unbefanunter



41811 Dem großen $äbagoéen verfekte, em $rei£en Diefer )frunellojen „  uranten“
AUT Yaft A legen HE Her Holchitoß GiIng fehl; VON an aber WarD Nıthe, enn Die
Hegierung fich, Dem aßlıhen Schautpiel nıcht [(änger zuzujehen Yenn Inan
{t Vergegenwärtigt, DAß 41799 Der YViderftand DEeS Münchener NMWagifirates
Die erite ZToleranzverordnung DPeS YMonarchen Von Dden alten „Staänden“ veranlaßt
worden WDar, WwWenn weiß, DAß teje, gewaßKNer mf uralter aragraphenweisheit,
DdDie leßten achhuten Der untergehenden „Ddeut  en Wibertat“ ım amı mit Den T1euen

ltegreichen Staatsprinzipien Daritellten;, Der 1irD Mretin 1ULOrT beijer veritehen, alg
Ddie tagnoje NUr auf gefränfte wifenichaftliche Sitelfeit DDer Qar reliagtöte

Voreingenommenheit Sie Hintergrunde bei Dem Syeftatkel in anDdere alg
Inäter AUT eit Maxyımilians IL, DA ıf Dieren äBafi’en unDd beer geruüfter wider
Sybel unDd leinesagleichen anrannfe.

Hıe wule DPS Erwahnensgwerten Wwird faum geringer, unDd ifets wıl Die Erzählung
zurucfchweifen, waden aufzuheben, DIie in Dem farbig gemwirften S1ilde Der
Dder Semeinde, Deren Werdegang wir verfolgen, münden., eit 1803 gliederte i
DBayern ausgelprochen yroteftantilche Sebiete a und A810 amen Die fran-
filchen MWarfgraftichaften \omwie Die grogen NReichsitaädte Ug8burg 1ind Nüurnberg DAazuU,
über Deren Bedeutung für die Seichichte DeS Vroteltantigemus überhaunt fein Wort U
verlieren YWelche Berbindlichfeiten erwuchten Damıt Dem NnNeueEeEN Yandesherrn, Der
ım Yau Der nächiten Ssahrzehnte Die DeS Summeyisfopates stemlich il
Idhweigend übernahm, Der Die Kayitalien D0PS evangelilchen Stiftungsvermögens nicht
minder brauchte wie DIie DES fatholilchen um Dden Staatgfredit A (tärfen! Haß Die
Sahre 1803, A 806 und nNeuen 3119 Von Vroteftanten ın bt; Hauptftadt Dez
Deuteten, 100 NUr nebenbet erwäahnt jein; bedeutjamer IwWDar DAas )ogleich ın CrihHeinung
trefenDe Deftreben DeS Staates, Da vielfaltig Kirchenwelen Der VDroz
vinzen in Dden Staatsorganigmus einzugliedern, 31 einer ‚Yandeskirche“ zufammenzu-Ichmelzen. Mier Dar feine Kurie, Die indern un vermeifend iın Dden Weg [Irat, feine
höbherea DIie mıf Dden Sntereijen DeS Staates fonfürriert hätten. &g mMuß DdDem
Aufflärer MVontgelas eine u gewejen jein, in em au Der evangelihen Yandes
firche VBayerns, Der noch heute die Anzeichen jeines AWilleng trägt, ein Yüerf Au (tiften,
wie e iın Den sahben DBerhandlungen DAS RAonkordat mmit Kom. nicht an
nähernd gelingen Donnte. 5))  Can hat nie aufgehört, Die feltiamen Unftimmigfeiten Au
betonen, Die swilchen em Konfordat einerjeits unD Der Staatsverfatjung S
ım Hinblick auf Die Abmacdhungen mit Der yroteftantiichen Kirche beftehen ; DAg VOYT=
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handene Necht bietet in ufunft ebentofehr Die Möglichfkeit ur edeliten Toleranz mwtie

Zu Dden Yrafktikfen eines NMiniftertum AMbel A8S18 U{ Die auf Zentralifterung auggehenDde,
übrigensg vorfichtig eingeleitete Cntwicdelung AU Cnde, DiE mmıt Der Schaffung eines
Dberfonfiftoriuum in MNMuüunchen DEr bayrilchen Yandeskirche Uhr Schickfal >umweift Sag
Dberfonfiftorium bleibt em YMinifterium DeS “nnern unter(tellt, Dıe Schwierigkeiten,
Die fl hHieraus ergeben aben, gehören faum AUT Sache; e$ gehört aber Zr Sadche, 0
betonen, DAB Die Nahe Der herifen Kirchenbehörde für Die Munchener Semeinde aroße
Wichtigkeit hatte

Nach 81 Ut für Die Münchener Vrotelfanten yıelerlei nDders geworDden. 1e
nächiten sahre bringen DIE Cinrichtung DES Kirchenvoritfandes, Die in Muünchen jofort
durchgeführt WIrD, er Die gewonneNe Mundigkeit f recht inuforilch; Die mittellote
Semeinde, die NUun fräftig Daran geht, i ein eigenes würdiges So  au $ 1

fämpfen, gerät noftwenDdig in DIie Hapterene Mailchine Der Bureaufratie.
Dıe Seichichte Der eriten evangelilchen Jirche Munchens, Ddie heute Matthäuskirche

heißt, U ID eigentumlich unDd bietet {o Wichtiges, DAaß jte wo ım Zuljammenhang erwahnt
DerDden Ddarf. MI8 Der König ım Sahre ASC nach DdDem Anfall Der Marfkgrafichaft
Ungbach DAS Bewußtlein nNeuer weitreichender VBerpflichtungen Dden VYrotejltanten
gegenüber mypfanD, Wieg Der eben fonftituterten Munchener Pfarrgemeinde Die jeit
einıgen Sahren Jafularifterfe St  Salvator  Kirche U 1e8 Seichent DPeS KONig®
aber mehr eine Anmweilung auf Ddie Zufunft alg eine befriedigende Hilfeleiftung, Ddenn
die ır ur yrofanen Sebrauch vermahr[o1f unDd wäre ohne eingreifenDde
Beränderungen nimmermehr enußbar geweilen. NMiemand IDAr Da, Der Die uslagen,
Die nNütig gewelen wären, hätte ecfen wolen., Die unficheren wolitiichen Verhältnifje,
Der vorläuftig nıcht unerträgliche ulftand, bei Der Konigin Au @5fll'ffl jein fönnen,
all Dies hatte AUT DIge, DAß nan DAS DHing yorläuftg auf {{ beruhen ließ, b18 ft
im C  $  abhre A818 felbi{t ein. neuer Yea in Die Zufunft auftat. DHOie geftiftete
VBolksvertretung ‘ollte Die \veben in der VBerfafjjung fodifzterte ToleranzagejeBgebung
vollends vermwirklichen; {te Yollte ingbefondere Der NMunchener Semeinde ndlich 3U Dder

finanzielen Ausrüftung verbhelfen, für Die bisher feine gejeßliche Handhabe hatte aus

gemittelt verden fönnen. an weiß, vDLE wierig e War, Die Ständeverjammlung,
beionders DAS Unterhaus, Au einer er{prießlichen Yofitiven Tatıgkeit u erstehen, und
eg Ichien 3unäch(t, alg eichnete {tch DAS fonftiitutionelle NRegiment DOL Ddem bisherigen
beionders ur jeine eminente Schwerfäligfkeit aus; Fatlache U, DAß Der teit A8

feiner Seite mehr beftrittene Naut einer Münchener evangelitchen Vfarrkirche,
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Dem DIie Staände DIie ıttel genehmigten, er A 897 begonnen unDd A 833 eendet werden
fonnte S in glei großer zeitraum genugt DBayern aus Huodezfurffen-
fum DeS eiligen Nomijchen Neiches AUM moDderniten Orittgroßien Staate auf Ddeut.
Ichem en machen.,

ur DIEe Semeinde ifanD 310ATr jeit langer eit Der un sordergrunDde, eiIn

neues, Ddem Medurfnis gänzlid) entiprechendes Sotteghaus, eiInNne „Kathedralkirche‘,
befißen; mMan hatte diejem Wuniche ultebe OLE CSt,-©Salvator ır gat nı
geruührt aber Der langen Yartezeit fauchten IMMEeTr wieder Yläne auf, DU d VDE

liebzunehmen unDd Der ©alvatorkirche, DIe Inan gedachte, DAS größgere
Sluck Sine A 8241 ganz DBayern erbobene Kolekte, DIie 25 000 Sulden
eiInIrug (KXatholikfen unDd -6uDden hatten Deigefteuert), \ollte dielem we Dienen Haß
DIE Yläne nicht 3r Ausführung famen, Ul Dem eitrebden 0eS Staates zuzulchreiben,
DIie unbenußt DdaltegenDde ır wieDer DIEe an befommen; ite UL Ddenn auch,
105alD ite von Den VDrotefltanten abgetreten WAar, DIE griechtlche ır weitergegeben
Wworden. $ie Salvatorkirche Inielt Der ganzen el DIE olle eines Haufipfandes
Der Yroteftanten ND hat el Dgar boies lut geftiftet; DAaAs berfonfiftorium, Der
eifrigfte Sachwalter Der Münchener Semeinde nach Dben hin, in Ddem aut Ddie
Salvatorkirche bezüglichen Schriftwechtel nit DdDem YMYMıniklterium Des  ö4SNNeErN Ddie eriten
PYPrinzipienfämpfe JI jeine Kompetenz u en

tele Kamypfe ginNgen Der Srundfteinlegung Der NnNeuen iır (5 ugu
mittelbar VDOrAaus unD warfen ihren Schatten auf DdDen feierlichen A$t. Dıie Yorbereiz
(ungen wurden bei er allerteitg gereizten Stimmung unfer weinlicher DBeobachtung
Der gegenjeitigen formalen DBerpflichtungen getroffen unD zeigen Ddeshalkb Dden talt
fomijchen Yirrwarr Der Kompetenzen gut auf, Ran Dbevbachtet eIN eiliges Hin unDd
Her VOMN Aftenftucken auf DdDem DuyHelten ten|iweg, Ddem weltlichen, Der VDMmMm \YNiniz
iterium ber DIE Kreisregierung JUm arramte lief, unDd DdDem getfilichen, Der DIiEe
gleichen Haupytbeteiligten uüber Die Mittelbehörden OC Sberfonfiforiume und N  C
fanates verband, Über Dem SFreiben an Der Konig, dejjen anD Die Cntjheidung
WAar, D unDd annn DAS el überhauynt vonitatten gehen {ollte Hag hat nan glücklich
acht Zage vorher erfahren., Sie Cinladungen Der Chrengäfte ErgINgeN ın z Wel b
teilungen teilg VOm berfonfiftorium get  1  e, el Von Der Kreigregierung an

Perfönlichkeiten, DIie untericheiden unfer Dden Ddamalıgen VBerhältnitfjen pff
nicat gamnz er gewelen jein Durfte,

sn Den Komypler Creignifje Ipielt auch Der &5 erfolate Negierungswechtel



nıt herein XuDwWIg en romantilch fathofilche Sefinnung efannt WAar, WwurDde
VON Dden VProteftanten 90881 eINETr gewilnen Angft bearußt, DIie alerdings nicht unmıttels
bar beagrundet IDar er möchte auch Stein auf diejen (ebeniprühenden, funit
leri1ch empfndenden Monarchen werfen, Der lein uncdhen mıf 0 herzlicher 1e geE
Ihmuckt hat Der ür feine VDerlon 10 frei IDar DDN unedlen zelotilchen Negung!
Sr 1a{tch, obwohl er AS18 1!  iber DIie Dden VDroteftanten DBayerns zugejltandenen Sejeße
jehr ungebhalten WAar, gletichwohl Den Bahnen DES gehalten, auch
gEeEgeEn Fnde jeiner NKegierungszeit Die Nechtsauslegung DEeS inılter Mbel (änger, alg
guf War, guthieß. AMber eines fann nıcht bezweifelt werden, DAß nfier einem Negi  Z
nent bei DBeurteilung fonfeiftoneller Hragen Die ehedem 10 tberal gehandhabte S ole

JUr warttätiichen DBerechnung verden mußte Yaritat U möglich, auch DA, Die
oleran; INn alten el UL jte hier unDd DOrf 100081 Qqroßer Kraftanftirengung bi$
ZUM Zuljammenbru aufrechterhalten Wworden X} Der Neichsftadt ug8burg
Jogar DIE YWirtshäufer Karitatijch verteilt, unD 0S UL bezeichnendD IDIEe grundlı A S06
DIie bayrılchen Srben Der me diejem MNeite alter Ubung aufgeräumt hatten
DHıe Munchener Vroteftanten, IDIE ihre Yruder ım ganzen ande, mußten in ufunft
leider oft suruüchfehren AU HeDduktionen ihrer Nechte, DIe nıcht 10 Ichön anmıuıfen
IDIE Die erzliche 3wielprache, DIie 11881 Ysater ar gepflogen hatte

DV inem Dunfkte aber hat XuDdDmwiIg DIie Crwartungen jeiner Muünchener rote
itanten weit übertroffen Sie Kathedralkirche, DIE nunmehr rifanDd IWWDAar „Yrächtig unDd
errlich“ eiIn mu Der X: dammert fuhles Sriechentum in Der Tempel-
rotunDde nier em fajjettierten Dach; ntemanD hatte {0 Yıel Aufwand gewolt Der
Negion Der un annte Der oNIg DIie zuruckhaltung nicht, OIEe en andermal bei

fleinen, aber notwendigen Horderung Der YProteftanten, Der NKandbemerfung
augdrıutckte: ”  1e ıc auch an Der Seiftlichkeit er nehme, fann ıch dermalen nıcht
Ddie beantragten bermehrungen bewilligen. I4

C0 ware enn DAaAS 2°[u99r[icbe ELEF CEntwiclung grogen Zugen Dargetan, Die
uüberratichend laren, aus Der eit gewachtenen Bedingungen derjelben aufgezeigt.
$a iINNeTE eben, DAaAs in Der ußeren Horm mıf Der Yarme DEeS JUHNgen Ylutes 1oß,
UL VDl Ddem woricher U ID vıel Ichwerer einzufangen, alg DAS Unfichtbare Sicht:

baren entfernt U ir licfen 1L nıu in DIie Morgendämmerung DES Ur
Ohriftentumes Zuruc$ DAS ung untlere Yhantafte als eiINe zeit reELINET, {pontaner Menich
lichfeit ma SNIE Semeinde, DIie fich in YVMunchen Deginn DES Sahrhbundert
zujammenfindet, zufJammengewuürfelt aus allen Jozialen Schichten, aus Den verlchtedenz
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iten deutichen Stämmen, VErMAg abhnliche Sympwpathien Au wecfen SNie Berichte
zsahlen Von Yıel Öpferfinn, DDon Jelbverltändlichen Zujammenbalt DON Santbarfeit
SI Sirchenvorftand 1aß Der Handwerkgmeilter neben Dem Srafen S10 eriten Yfarrer
Der Semeinde hatten 10 ıel yrakftilche, OLE zufunft weilende MNufgaben, DAß DAsS
von ihnen gepredigte Yort DON jelber wertvoll unDd wer wurDde Her Berfafler fennt
HNUr furzen aus Der Predigt DES Kabinettspredigers Der in jedem Yort
Dden Sohn Der Aufflärung Ipiegelt indefjjen, mı Yıebe gehört WwDIie möchte DAg AU
Herzen gegangen jein! CSchmidt arı/tofratijche unD feine Natur Sein elen hing
wohl nıcht Spyefulationen Seine Haupytfunfktion alg SHofprediger nthob ihn \näter
Dden truberen Crfahrungen, Die Die anDderen Seißftlichen bei Der &Cinrichtung firchlicher
Drdnung Au machen hatten (Fg UL fein leichtes DNng, eiNne 10 ralch aufwachtenDde e
meinDde U verjlorgen, füur alle Dazujein, Hier U vermitteln, DOrft an 3U letben,
Den Yetriebh Au vereinfachen unD DIE Heiterfeit Der Seele bewahren ancher UL
erichrecht geflohen

Sie MSeultlichen Der Memeinde hatten Anfang an ein ifarfes Sefüuhl fur DIie
igenart Der VBerhältniffe, in DIE ite ftch gelfellt en &S3 Ul bezeichnenD DAß 1825
ein Ysıfar, em diefes Sefuhl abging, o} nNe€ viel Hederlefens enffernt WuUrDe can IWDAar
i Der Derantwortung bewußt DIie inan ur eINe Junge Sache ifets trägt e$ galt
EINE Fradıtion u \chaffen &SS UL eiInN Ichönes Schaufpiel mwWIie iM Drıtten Sahrzehnt
DeS Sahrhundert$ auf em reichen Selhichteboden DeES fränfifchen anDdes Die Srneue-

tiefer religidvher Erfenntnigs anhebt Don Der bald DIie evangelijche Üelt ergriffen
ur Ser „religiöje Hreiheitsfrieg“ T vonmn Näaännern un Semeinden au DIie
Das Sluc$ (ängaft gelchlichteter althergebrachter firchlicher Ardnung genofjen Sie
MMunchener Seijtlichen Dder Hruhzeit maßen ich nicht DiE Aufgabe Au Kampfer DeS
Seißftes Z Jein; ite aren Pioniere eiInes yraktiichen Kirchentumes. CN a  en Die b
dDeutiamen Yehrfäampfe, Die feit Yrandts Homiletitch-Xiturgijchem Korrelpondenzblatt
(1523) ranfen anhuben, in Munchen feinen itarfen Widerhall gefunden. Sewifje,

Hranfen hiftoriylch verftaändliche Augsmwuchte (utheri  en Slaubengeifers, efimwa
Cohes Unionsabichen (er ifeigert it AU Der rage, ob e Suünde jet, Die Bateler
Milfonsanlitalt 3u unterfiußen ! hätten ıin München nicht ıin erl cheinung [refen fönnen.
Andersmwo hat Der neue Seift wpie eiIn turm Die Semeinden ergriffen, in Munchen
gelchaß DIE Crneuerung unvermertft ; 8 U, als ö5 Die tätige urchriftlich geftimmte
Schar auch nNier Der alten Dentk und Augsdrucstorm DAaAsS DBeite Ddeften chon bejeften
hätte, was Dort ID über dieapen erfchien.



Sie Munchener evangelijche Semeinde hat ınr Yeben alg DIie MSemeinde
Dernen Stadt begonnen, ohne alten gufen DDeren Sinne $ie tadt
Iprenat Den EHNGgEN NNg ihrer Wiauern, unD mebr unDd mebr halt Die Sndufirie Sinzug

DAS uneingeeNATe YWeichbild Shr ZIroß nD Heere VDN AMrbeitern, Denen gegenuber
DIie Kırche ihre leßten werlien AHufgaben übernimmt Sie NMunchener Semeinde Der
Hruhzeit hat ltch in große Anzahl JUNGgETET Semeinden \nalten mujjen $)  te A
gen diejes Yrozefjes AU betrachten, UL nicht‘ 3 weck diejes Auffjages &g U NUur naturlıch,
DAß in Dem Sreiben Der Sroßitadt Die Crinnerung an DIE Selichichte 5  um großen Feıil
verlorengegangen U£ Wiichtiger UL, ob DIE ein rgebnt gezeitfigt hat, in Dem

Au leben Vermag Sie Munchener &Cyangelilche Semeinde begann in Der zeit der
Aufflärung un hat cg erlebt, IDIE ftch in ihrem Bereiche Der UT itarfen DBefinnung
auf Jein YWeilen gelangte (utherilche Droteltantigmus mı Der >Nomantık begegnete unDd
DAS UÜbergewicht behielt DHYiefes riebnt UL Mitgift geblieben, Die nıcht aufgezehrt
verden onnte

chwedilches Yıtherfum on &CDdvard Yehmann- und®

eiIn Menich aus VBenezuela DDer araguay, Der natürlich VDn
\ SN Droteltantigmus nichts weiß, DAS Yort Yurthertum zufällig hörteV NC unDd fragte, WD diefe Konfel on u aufte U, fönnte inan ım

S W arfe unterbreiten UnD ihm Die SOfttee ım Norden urvopas
ZEIGEN., Man fönnte ihm erflären, WE um dieje ee hberum
NKeihe Dvon Vandern ltegt, Die alle (utheritchen VBefenntnisÖ gehören: Deutichland, Danemaret, Standinavilche Halbintel,

yinnland unDd Die baltılhen Nanditaaten., DHYiele unDd eigentlich iele, bıilden DAaS
Ferritorium DES Yıurthertums; Inoradilche Semeinden naturlich auch AanDdDerswo.

&8 iIn nıcht NUur Die Kulten. S Deutichland eriireckt fl DAS Yuthertum tier hHınein,
unDd in Der Horm 31WWel Hreiecken, DIie ihre gemeinjame Srundlinie an Der

Diejer auf Der HauryfoverjJammlung in Rurbecf gehaltene, bisher Wegen DEr Ddurch Die Anflafiongzeit QE=
gebenen DruckjHwierigfeiten zurücfgeftellte WVortrag irD ım Sjahre Der Stockholmer Weltfonferenz um fo
aufmerffamere Kejer finden.



ee a  en DHıe eine KiBe berührt Bohmens OSrenze, die anDdere Die Sud{pikge VON
MBaden Audch Schweden unDd Norwegen 1nD große Yander, DiEe nicht NUr DDn Der «
jee umfpült werden. Mber nichtsDdejtoweniger U£ eg eine Wahrheit, Denn Die ee
neuerdings Der Yınnenlee DeS Yuthertums genannt worden UE

sn Der Zat, ein jehr eın gerafenes Ferritorium unDd außgerdem bedroht Durch DAasS
Cindringen anDderer Konfeifionen: DeS röomiichen Katholizismus ım Suden, 0CeS griecht-
hen ım SOiten unDd in Dden Yandern nunmehr auch Die Propyaganda. Außere He
fahren, aber auch innere; geraDde weiıl DAS Yurthertum einen humaniftilchen Charafter
hat unDd Die Seiftesfräfte frei walten Läßt, U Die Sefahr um ID größer, Daß DAS freie
Henfken, heute zugleich Die NReltgiongkofigkfeit Der Arbeiter, hier AUT Macht fäme

$)as$ Yuthertum, 0AaS Die ee um|yannt, hat aber nicht uüberall den gleichen Chaz
rafter. &s zerfallt in >wel weientliche Haupttypen: Dden deutichen, Der auch Danemart
und DAS früher mit Danemart verbunDdene Iyiormegen beherricht, ebento IxLe Die altı
{chen Nanditaaten, unDd Den I1hwedilchen, AU Dem auch Hinnland gehört, weil diefes
Yand 1a durch Sahrhunderte AU CSchweden gehörtf, Yenn wir Von diejer Ichwedi  en
Kirchenform einen Sindruck a  en wolen, genügt e8 ung vorläuftg, einige Yıilder auf:
zurollen, Die ung DAS 2?u9ere DeS 1chwedilch-Anniichen Yuthertums zeigen,

m ehrwurdigen HYome $ Uptala ff eine Bilchofsweihe. Der neue CErzbilchof ol
die Weihe empfangen. Hie ır U JUM Drangen gefüllt, m Ohor Der Konig mit
jeinem Sof, mit Minilftern unDd Dem Adel, le ganze Univerfität Au Uptala, Ne
yräjentanten Der anderen Ichwe  en Univerfitäten, Die Seijtlichkeit eichlich verfreien,
auch Der Bilchof VDn Kopenhagen, Dder Bilchof VDon S hriftiania, Der Supyerintendent
von e8WIg unD einige hohe englifche VPralaten, Her feierliche MEt ol einen öfumez
niichen Charafter abden

Her Kirchengejang, VMn flaren 1nDd fräftigen Stimmen gefragen, rau urch die
Sewölbe DEeS emyels, almählich aber geht er in mittelalterliche Yıturgien über;
unD Durch Den Kreuzarm DeS HYHomes zte jeß Die Yrozeifion, Die Itch ZUIN Mltar in
begibt. Zunäch(t Die Yfarrer Der Kirche, \odann DIie Bilchofe in volem DYrnat mıt YMıtra
unDd Meßgewändern, DIie alten Krummftäbe in Den Händen. Cn  $  hnen folgt Der zu weihende
Crzbilchof, IxDLE eine m NOVizZe in WWeiß gefleidet; unDd Ddie lange Zeremonite
ng a während Deren nıt Der Bilchofstracht befletdet wird, itet$ von Ohorz
gefängen begleitet. Sın mittelalterlicher Auftritt, viel mehr ım Stile DES 6. SahrhunDdertgs,
alg DeS A6 Ssahrhunderts. Sın Crbgut der Ichwedijchen Kirche, DAS Von dDen
früheften Aeiten her noch bewahrt U
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S in anDdDere 1D Yır frefen gewoöohnlichen Sonntag eIn einfaches
(ändliches Heim hinein eg äl ım aule il unDd erNC; Die ır ur Vormiffags
beiucht, JeBt UL Der Yiachmittag gefommen an hat Der gelejen, feiın Sejang
WIrD gehört, außer vielleicht PINeEeTr ymne, fein Klavieripuiel DDer anDdere ul
nıcht, um DIeE ymne begleiten. Sine wirfliche Sabbatitimmung trägt D0AS
Haus, Die Segend; feine Arbeit WIrd am DoNnNtag auggeführt, feine Nähnadel,
feine e  er WIrd gerührt.

Sin rıttes Ylr bejuchen Die Kleinftadt Kriftinehamm Yarmland. AMuch eufe
U e$ Sonntag, aber Sonntagmorgen. tele fleine Scharen bewegen itch, ede thre
Rıchtung, um nach Den leinen Kayellen luchen, Die vielerortg 1 Der Au nnden
ın &S inD feine fatholitchen Dittganger, e8 Ut eInN Yroteltantiicher Kirchengang
ber eDe char ihrer Berjammlung: apytılien und Methodiften, Yeute 0S
„Mijfonsbundes“ DDer Der „Baterlandsftiftung“, DDer welche anDdere Nıchtung DDer

{l hier in DCeS anDde Sitte niedergelafjen hat
ind IDULr in Cngland DDer wo $)as alles Onnte Ihön wajjen ©taat Der

angelächfitchen offirche, AUM Yuritanıl hen Sabbat Der halkb calviniıchen CEngländer,
Ceftenleben Der englilchen Kleinburger Fg UL aber nıcht nglan e UL

Schweden; cg UL Ddieles nıcht anglifani)ch 0Der calvinitch, jondern noch uthe  Z
rilch; HNUur hat 0A$ Yuthertum hier eiInNe andere Augsgeftaltung gefunden,

Um diefe verifehen, mußen IDIr Iich auf DIie wolitilche Cntwiclung
Schmwedens werfen.

&S U{ vielleicht eiann DA DiE Drei Ifandinavilchen eiche, innland einbegriffen,
mehr alg hundert Ssahre, Vonmnm 1397 bis 1521 Union unfer danilchem Szepter
efien Sine qUANKIFACLV tebhr wWweit gedehnte Vandervereintgung, fi {elbft aber
108 unDd ocfer; fändige NReibungen wilchen Danen unDd Schweden, die DUurch Die
törichte in Stockholm DeS daniichen rijtian inem en Bruch führte,
ur Den Der jJunge Ichweditche &Cdelmann, av YWala, weDden Defreite und U
@: DPS NEUECN, DPeS alten Schwedilchen Neiches, erhoben WurDEe, Nıcht aber um

{l nach Macchtiavellis PYPrinzipien Sewaltherricher machen, onNdern
uüber Yruder Au veNn, Her KONig (tüßte fi{l auf 1inen NReichstag, 1 Dem alle Stände
DeS Yolfes Verireien) unDd e 1ıldete fl fomit onftitutionelle Monarchie,
DIie neben Cngland als Die alteite Staatgbildung VD diejer AMrt Dalteht, unDd Die {t
ITOB EINIGET Unterbrechungen bis DIe SYitte DES VOrIGgen Sahrhundert$ wetentlich
erhalten hat
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Dieler freifinnigen étaatéorbnung‚ Ddie in Der Fat NUur Die einheimilche Hortjekung
altaermanı)ldher Hreiheit War, entiprachen Die firchlichen Traditionen, DIe auch ihrer-
el immer noCch DAS Sepräge eines älteren, volfgtumlichen Katholizismus [rugen,.
1ele altherfömmliche reihet hatte DAS Shuck, {ich DUrch Die Neformation hindurch
Au erreitfen,

6X Wwurvde VDNM großer Bedeutung ur Die Ichmwedilche Kirche, Daß Der S)3rbteftcmtié--
Ng ft gleichzettig mit Der NeHEN NReichsbildung Drganıfierte. Has Konigtum IDAr

hier nıcht eine erflufivea Die auf alten en Jaß unD Die nNeue Kirche abior  Z
bieren fonnte. Anerdinas ur DIe Neformation mit föniglicher an durchgeführt;
aber Die alten firchlichen Sıtten DES YVandes amen bei Der weitherzigen Staatsordnung
noch immer Au ihrem Nechte, un eg 1ıldete i naturgemäaß in CSchweden eine arauele
U Dden englilchen Kirchenverhältnifjen, aus anderen Srunden ein almählicher
flbergang VDOM Alten ZUM Neuvxen volzogen WwurDe.

Sie Ichwedilche Kirche, wWwie ite eßt 10.Ch mit wejentlicher Beibehaltung Der f  nq  f
en Horm eiteht, i{ VDOr alem bilchöflich Der Bilchof ifeht alg ein wirflicher NMacht
a  er ım YVordergrunde Der Kirche Seine Yeihe hat ıhm ein beionderes Antehen Vver

fiehen; in diejer ır i{ no DIe SUCCESSIO0O apostolıca gewahrt. Auch Der Dr hat
jozujagen einen character indelebilis; ıf mit Der 0  urde befleidet un DOoN Der
Chrfurcht umgeben, DIie auch Dem engliichen Daltor Vvorbehalten U£; geht FE ja auch in
ähnlicher ra DEEe diejer unDd tragt fie wie dieler m alltäglichen en

Der VBilchof ubt große Macht aus, aber nich allein. Sr Al von jeinem Homfkayıite
umgeben: n Dden Univerfitätgftädten fungieren DIE theologitchen Hakultaten, in Den
anDderen Stiftgftädten Der Domproyii neben den ' Vetftoren Der Kathedralichule als
Aieloren in Ddiejer C"5tiftéobpi9feit‚ Die alle Angelegenheiten Der 5}‘ircbe, fruber
gleich DeS ganzen Schulwefengs, Jogar mit tchterlicher DBefähigung, Vvermalten CD U
De Bitchof in Der M  ub  g eines ınfe Ur eine Vertretung DPeS Volfes egrenzt.
ieben dieler bifchöflichen gıbt eg aber zugleich eine |ynodale rdnung Der irche,
namlich Die für DAS gAaNzZE Neich gemeinjame Kirchenfonferenz, „Kyrfomoötet“, Die em
Staate gegenüber Die Yurden und Die NKechte Der gejamten Kirche vertritt, D  iete
Konferenz tritt alle fünf Sahre in Stockholm zujammen; ohne eren anftion Dönnen
wichtigere Angelegenheiten Der Kirche nicht entichtieden werDden, auch nicht von egie  Z
rung unDd el  ag

Man fönnte {omit diefe Kirchenordnung eine fon titutionell-eviffonvale nNennen,.
Mber ugleich eine demofratiiche, injofern DAaS oIt auch unmittelbar hineingreift, el



Durch Die DBeteiligung Der Yaien der Kirchenfonferen; unDd beionDders DUrcH DIe Se
meindewahl DeS Daltors SD wWird, wie Nan iteht, Die NMacht DPeS Yandesherrn ber die
{r einerleits Ddurch Die Bilchoöfe, andererfeits Durch DIEe Selbftändigfkeit DEeS gAanzen
firchlichen Vrganismus egrenzt,
ur dieje Ardnung befteht Die Kırche aber niıcht alg ein jelbftändiges snititut DdDem

gegenüber, Ste Uf ım wahriten Sinne eine Bolfskirche; jie WIrD VOom ge
iragen unDd alg Cigentum DCeS Yolfeg betrachtet, 1e8 UL alleg, was DAS we
finnilche Yuthbertum Vvon Dem deutich-Iutheritichen Kirchentypus unterichetdet,

.n eine Snftitution wie diele fann DAS Yuthbertum ich natürlich ebenjogut hinein:
fügen Wwie in eine anDdere. SDer deutich-Iutherilche Kirchentypus verdantt 1a beitimmten
hiftorilchen VBorausiekungen jeinen @harafter und würde au ohne diejen weiterbe:

fönnen. Nın fragt Il aber, IpnLe DAS Yuthbertum fich innerhalb dieler Srganiz
jation geftaltet, en wir ja im Ichwedilchen Kırcdhenleben ZuUuge gejehen, Die mehr
an DAS calviniiche alg an D0AS traditionel-Iutheritche erinnern. Auch hier tritt ung Der
hiftorilche Hintergrun erflärend entgegen. Has I mwmedilche Yuthertum IDAr VDOmMm erjfen
Anfang an ein ertiges ebilde, e8 hat ILCH von zeif 3u —_  e? entmwickelt, Yahrend in
Deutichland 0a Yuthertum glet DAS unmittelbar Segebene WAar, DAaS vIOBlich unDd ganz
realıfiert WwurDde, i DAS$ Yuthertfum in CSchweden almählich zujfanDde gefommen, ift
t{mas Sewordenes, Crrungenes, und geraDe Ddiefles verlet ihm einen eigentumlichen
@harafter unDd eine beiondere Hefttgfeit, 6X verliefen mebr alg Sahre, bevor in Den
rveformatoriichen Ardnungen CSchwedens eine [utheritche DBekfenntnisichrift - offtziell er

wähnt WUurDe, Hie >Keformation Yyon >  C  u [Tg Den Charafter DeS algemein Syanz
gelitchen, unDd Dbgleid) Vvon DdDem freuen Schuler Yuthers, Taus Detri, unDd feinem
Yruder-Laurentius Detrı alg gufes Yuthertum eingeführt, VDUrDde fte sunach(t nicht
formell an Dden WMieilter gebunden. Sr {t m sahre 1593 WIrD eine (utheritche YWefennt-
nisichrift für Ddie Kirche friert; aber noch IDAr eın langer Weg Au gehen, bevor DAS
Yuthbertum ım Yande er unD voNgultig WwurDde, &s fam nämlich eine zeit Der Un:-
rubefi: fatholilche Strömungen, {nater in der Horm Der Segenreformation, auch calz
vinılche Neigungen inD am Hofe erfennbar. Der Yater Sulftav ADdolfs, Kari DAar
D OM reEgEN unD fräftigen Salvinigmus feiner zeit beruhrt unDd gab diejem geraDde in
jeiner Srdnung Der Heiertage AusDdrautck Heft aber anDden in ihrem Yuthertum Die
Bilchöfe, Deren große Wiacht fl geraDde iın dielem YDunfkte alg heilfam ermwies.

Bolbewußgt WurDe DAS Yuthertum in CSchweden er|i mit Der A  at av AMdolfs
Dap diejer fl nit jeinem ganzen ZUM Berteidiger des Iutherijchen Proteftantig-

-  A



Inu® aufwarf, Daß fte alle ihr en baffir einjeßten unDd DIie ache zUmM tege brachten,
DAS hat Ddie Schweden nicht NUr (utheritch gemacht, ondern eg hat Dem Yırthbertum in
CSchweden eine Heftigkeit gegeben, wie {te NUur erworben WiIrDd ur Den vollen Sinlaß
aller Kräfte, Ddurch Hingabe DEeS Herzblutes, er auch ım damalıigen Ichmwedilchen
Shriftentum DIe Siaubensfreudigkeit, 0AS teite Yertrauen auf Sott, DAS geduldige unDd
hoffnungsvolle Frmwarten DeS Sieges von Sott, WAas alles noch DIie erite 9“(efoyg
mationgzeit unDd die großen Kamfe ihrer yolitijchen Holgezeit erinnert.

Ccht (utheritch ı{ ferner Die fefte &Cinheit zwilchen Dem bürgerlichen unDd firchlichen
en Yuthers Yieblingsgedanfe Von Der DBetkätigung 0CS Chriftlichen iın an unDd
MBeruf hat vielleicht nirgen eine 10 durchgangige Derwirklichung gefunden wWwie in
CSchweden SDenn DAS rIN3zIK Wwurvde nicht NUrTr ım Ceben des „einzelnen, al8 Hinter:
grunD unDd o fiy Der täglichen Arbeit, ondern au ch alg ayt Der fommunalen SIrd

durchgeführtf. YÜie ım Deutichen DAS Yünrt „Semeinde“ dopypelten Sinn hat, 10
WAar DIie Memeinde In Schweden au H realıter eine gleichzettig ır unDd weltliche
Snftifution, Hıie Srundbefitimmung IDar hier DAS ır  €, DAaAS i ur DAaAS DBurger-
iıche realıfieren j\ollte, wie ım agropen un gaNzen DIE ır alg Nationalkirche
unDd Der Staat alg Hıiener unD VBorkfäamyprter Der göttlichen c Ddee DES Yinifes aufgefaßt
WurDde, Öhne dielen Srundbegriff wären faum DiE arogen yfer U veritehen, Die
Schweden ım Kampfe f  ur$s Cyangelium gebracht hat Mag dieler ır >Nationaz
1i8mus mıt einem theofratilchen Anflug efiwa uüber DAaS ur|prunglich Yutheriiche hinaus-
gehen Ur DAaS ganze Yuthertum wurvde eine notwenDdige Ergänzung, DIe DUrch DIe
heldenhafte STatfra  er Schweden in einer verbängnigvolen Stunde DAasS Schicjal
0PS VProteftantigmus entfcheiden \ollte

ZTheoretifch Wwurvde Ddiejes Yırthertum in einer Befenntnisichrift feftgelegt, Die DAS
Sepräge Der |näteren (utherifchen DHrthodorie trägt. icht UUr DE Confessio Aa
gustana, onNDdern DAS Konkordienbu WDE (1663) Symbo Der Ichwedifchen
j5w in Der Fat ein NKahmen, er breit angelegt U, DAß (Sedanfen unDd Bez
wijjen fl um 1D freier Darıin bewegen fönnen. Henn wWwWer fann jeinen Slauben an
eine Ddogmatijche Yıteratur binden? tele SIrthodorte beherrichte bis in Die
neueifen zeiten Die ehre DCS I\dhmedilchen NReltigiongsunterrichts.

Sag Dogmatil|che U aber uüberall Die außere unDd itarre Hülle DeS Slaubensz
lebeng Yüollen Wr nachwyrüfen, worin diefes eßterc wirflich befteht, muüfen
wWir anDderen Suelen greifen, unDd hier bietet {t VDOTr alem DAS Sejangbuch alg
freuer Augsdruck Der VBolfs]. ee[e\ DAr. Hag Ihmedirlche Sejangbuch ift‘ burcb_ und Durch
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(utherilch icht nur DUrch Die Sejänge Yırfhers, DIE hıer Ichon Von Den eriten SNefor-
maforen uüberjeßt worden ND jondern DUrch Den Seift, Der au c alle |nateren SHymnen
Durchatmet C: nDd geraDde geprägt Von dieler Hreiudigket DES Slaubengs, diefem ge
uldigen Ausharren, dielem unmiıttelbaren Nertrauen ufr Sott Den ater, DAaAS Vvon Yuther

ansging CSchwere zeiten QINgenN u  ber CSchweden Hin SiIeE arogen Hriege, DIie
ber Yolf unDd Yand ruhbmvolen anz geworfen aben, a  en andererteits DAS GE
Meine olf DAS 3U aule aß, mıf Not unD rmu unD VBerlafjenheit gedru ıne
Oırjfere, Ichwer  ige Stimmung aus Der Ddamalıgen zeit Yerrat i DUrch Yialmens
DIie SHeduld unDd Yeiden unDd nıu afmen Mber au aus anDderen Huelen ent:

amm DIE lehnliuchtsvole ımmung Der metjten getfilichen Sedichte CSchwedens Hag
arfe Klıma, Der Durf! Boden, DIE tiefen Yaldungen, Der dunkle Yinter, DIie

(rangyarenten en Nachte DeS Sommers, DAS Sefuhl, fern DDON Der YHelt tein,
erfüllt DdDie Ichmedilche Nolksieele mit romantilchen, oft efftatilchen yannung,
Die In bejeelten religisjen. Yiedern Musdruck n  e

Auch auS Den Andachtgbuchern [äßt Itch erfennen, DAß Die CSchweden VDr allem
Snnigfeit unD HreuDe uchen; zugleitd) aber, DAf 1ele€ Sunigfeit AUTE werden
annn 1nD DIie HreuDde an Sott PINeEN efitatil hen Schwung nehmen fann Hem Dietkis
mu WwWAare$ Ddeshalb unıchwer, CSchweden Anflang en Schon Der iruhen
yroteftantilchen zeit emer Man, DAf Arndts „Wahres C hriftentum“ unDd Scrivers
„Seelenfchaß“ eit größere VBerbreitung fanden alg Yuthers „Volftille Auf einem

eigentumlichen eg famt Der deutiche VYietismus erit etgentlich nach weDden,
namlich Durch OiEe Kriegsgefangenen, OIE nach Der S chlacht bei Dultamwma nach Sibirien
geführt worden unDd nadc PeINETr priigen ietiftilhen rwedung diele Mel1gi0-
fität na weDden mitführten, Hier fand DIie Nolksteele eEINEN u  Iu für Die
ehbniucht, Dden S  Ddealismus, Die SHingabe, 1eT Herzen {ragen, m algemeinen UT
feine VBerichmekzung DON Srthodorie unDd Yiekttgmus f  ur CSchweden harafteriftitch

SE VBolksfrommigkeit hat aber ahnliche Steigerung DeS Yurtheri  en er

weilen wnie Oie Ichwedilche JGr algemeinen. Sie hriftlichen Crwecungen DCeS
A 9 ahbrhbunderte firagen alerdings noch IMMer DAS ietiftilche Seprage erflutfiven
Neligiofität, DIie {t jirenger YWahrung beitimmter aßungen befunDdet Sie Suelen
Der Erbauung WwWIie DIE Norm Der re wurden aber m: Den neuen egungen ım

iımmermehr direkt (utheritch YNMach Yuthers „Doftike Die jeit Der Neformationg:
Ae1it feinen euDdru erfahren atte, greift nunmebhr als Dem beliebteiten Andachts
buch; Die DBerfundigung DeS ifrengen DBußredigers, DPS [undenfiichen Seiltlichen Henrit



arfau ©n P hatte chon DAaZU beigetragen, unDd ein Yatenprediger Wwte ar! Yaf
NRofeniug (T defjen gewaltiger &influß füich noch heute ul  ber Qanz Schweden
erhält, hatte bei aller gefühlvollen Snnigfeit einer yietiftiichen Stimmung Die
(utherilche e  re vVon Der Nechtfertigung unDd Berlohnung Au einer Harte ausge:
(taltet, DiE DAS A Sahrhundert erinnert. Andere Strömungen, Die mmit Dden An
hangern dieler Manner wetteiferten, hatten eher einen calvinı)ch-vietiftiuhen Anfirich
unDd chieden jeftiereri1ch aus Der Kirche aus, AMle a  en {te Doch Dazır beigetragen, an
Dem teiten Sefüge DeS MBerufschriftentumes AU rütteln, Jomwohl ım alltäglichen en
alg iın Der foztalen Lebensordnung Der Semeinde. Sag Ichmwedijche Yuthertum hat Da
durch unverfennbar e Aas DON Jeinem alten Sharafter eingebuüßt; andererfeits i
DArAaus vielfach ein freieres, werlönlicheres Staubengsieben erwachten unDd für 5Neut
bildungen, auch auf humanttarem Sebiete freie DBahnen eröffnet.

m wenigifen machte {icH DLEe etite DPS Yuthertums In Schweden bemertkbar, Die
Den humaniftijchen r\prung Der Neformation erinnert. In Schweden IDar in Der

Renaijjancezeit fein auggeprägter HNumanismus Haute, auch Nationaliemus
VUurDden DIie oüberen Schichten 0CS Yinifeg vereinzelt berührt. Hıie oHreiheit DES
Denfkens unD DeS ebens, Ddie eın 10 wejentlicher Zug im uripyrüunglichen Yuthertum
yat {t er! mit Der zeit Der Nomantık in Schweden fundgetan, unD ur Die
Hıchter Der frühromantifchen DertoDde, Zegner unDd DSejer, Die betden Sroßen unfer
diejen, en Die Koetifche Stimmung aus Soethes und Schillerg zeit nıt Dden >Ne
flerionen unDd Den Kenntniflen einer tiefgehenden Selehrfamfeit verbunDden unDd DUrCh
ihre edichte einen edien, religids geftimmten, Humanismus eiunDde Yoch unmtttel-
barer Ipricht evangelilches® @ hriftentum Durch Die firchlichen Vieder DEg gleichzeitigen
Sohan laf Yisallin (als Erzbilchof in Upiala 1839), DIe allen Kirchen:
tedern Der nNeueren zeit treueiten Die (utheritchen Slaubenggedanfen Daritelen
Suniq hat gefühlt unDd finnig ausgedruckt, WwWas geraDde DdDem Yuthbertum am Herzen
[ag HDas Ichwedifche Sefangbuch 1819, DAS UltanDe brachte unDd nıit feinen

Schöpfungen veredelte, hat urg ın einen höchiten YVert erreicht,
Chriftlicher Sdealismus, nicht aber, wie bei allıin, fonfeflionell beftimmt, jondern

geraDde in humaniftijcher Hafjlung unDd mit Begetfterung f  ur Faifiiche Altertum gewaart,
re aus Dem flaren unDd weit!chauenden el DeS Hıchters e  m Nydberg AHuch
alg Denfker ım Stile DEeS Neukantianigsmus unDd alg fritilcher Bibelforicher wirkte
dieje bedeutende Kulturpertönlichkeit Direkt auf Die ZThcologite unD noch mehr auf Die

religiöfe Sefinnung Der Sebildeten in ©®meben ein. zum großen Feil fann ın
%.



verdanfen, DA jedenfalls eiIn Hriftlicher Vebenginhalt yiıelen Derjenigen erhalfen worden
UL, DIE l feine Konfeflion DDer beitimmte irchenformen fönnen Auch
NKydbera hätte f ohne zügern alg Yutheraner bezeichnen fönnen, WwDenn nman in
DAaAs Yuthertum nıcht geraDde alg Konfelfion, jondern alg nerlönliche Kultur unfer.
breitet

Sag leßte, WAas DAS Ichmwedilche Yırthertfum entdeckte, IDar ganz IxDIe In allen uthe  2
rilchen bändern: Yuther asß inan uüber alle Harkelungen Der Konfelfion hınz
aus Au ihm unDd U jeinem Stauben hineindringen muß, um wahres Yutbertum u be
greifen und erleben, DAS U1 eINeE YWahrbheit DIEe ft anzueE  e Der NnNeuen (Heneration
in diejem Vande Vvorbehalten LL ine Ahnung dielem a Ichon Der (undenft
Bilchof Ihomander gEgEN DIie itte Des VOrIGEN Ssahrhunderte on em Homproyit
AU Yaund Sflund WwWurvDde e$ flar auggeiprochen, 10 IDIeE e8 Ihon Nitichl unDd Harnacd
gefaßt unDd gelehrt hatten; un heute braucht DAS Ichöne u DAs Der Crzz
bifchof Söderblom von Humor unDd Welancholie bei Yuther gelchrieben hat, Au (ejen,
um INeEnN (ebendigen Sindruck DAVon Au aben, wWie erg inan ff bemüht, Die
EIGENE Seele DEeS grogen NReformators eINzudringen, uUum in diefer unDd nıcht In
VWBefenntnig jeiner e  re DIie SYurelle DeS $Staubens Au Anden

Sr bleibt, er {e Der Kern DeS Yuthertums, um Den ftch alles bilden mMuß Sr hat
nıch NUur Dden TyHUS ge  afren, er U Der pu DCeS Yebens, DAS von ınm aL6
gen Im ınn Ichließen Wr ung alle wWie 35  ruDder um Dden Aater, DDer lieber uUum DdDen
Iteren VDruder, Der ung Den Weg gemwiefen hat $  bn U fennen, ihn Au Verffehen, ıhn

ieben und ihn verwirfklichen, DAS U DIie gettige Aufgabe, Die Den evangelilchen
Kirchen Der Oftfeelaänder vorbehalten U

Sie Wittembergiich Iga
on HAans Soachım ojer, Heidelberg

efannt i{ DAS erzliche Neimgedicht, DAS Der große Nırnberger „Schuhb—mücher
aufunDd Yoet Dazu“ Dan Cachs , ÄAnno salutis 1523,; AÄAm Tage Juli)“

Martın Xuther verfaßt hat
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MWach auff e$ nahend gen Dden fAag,
hör fingen SIAG

ein wunnigliche a  1ga
Uhr itımb durchkflinget Dera VnND Shal U

Hans achs beichreibt, IDIE ur ihren flaren Sejang DIie Schafe „DUrr 1nDd argt“
erweckt, DIE Vomen un Yolfe übertönt werDden, unDd gibt DIie eutung

un DAS ıbr flaärer mMöcht verifan,
wer DIe teblich a  1Ga jey,
Die VNS Den helen [ag au  re‚y,
Ut Doctor YMartinus Yuther,
AU Wittenberg Auguftiner,
Der VvNS auffmecket DDN Der acht
Darein Der Monichein VNS hat ra u1m

Yie fam achs DAaZU, Dden NKeformator Peine Nachtigall 3u NeENNEN, IDAr DAS ein wıll
fürlich erfundenes er it ım deutichen Yolfslied augfennt, muß Die rage
verneinen. Hätte achs Die Stronhenform gewählt, 10 hätte auch uüber DIesS jein
Yuthergedicht jene Aufichrift DDn 152 Jeßen fönnen, Die jeinem beruhmtelten 1e
eignerT, „Wach au{ff, meın herken ne, O1l Shriftenliche Ichar“ namlich „Aın ne
agewenß“ MNan fönnte agen, DAS ofiy Von Der Itachtigal jei 10 alt IDIE DE Der
plgbare Ddeutiche yrı uüberhaupt, unDd eS atbt ang$ Sachtens Yuthergedicht
tieferen, volleren ©inn, wenn fl Die Cntwiclung diejles jeines Yeitgedanfens
einmal vergegenwärtigt. chon Yort a  19a ifeckt ja ein Stückchen Poefte ;
Denn {te, Die DUrCh Die „Nacht“ „gallt“, WiIrd einer ganz beionderen Säangerin,
wenn inan edentkt Daß DAS althochdeutiche „galan“ OI Den Sinn Von „zauberlied
fingen“ befißt AMber DIie a  19a U DAa$ agelte erit Inäter c  D  €  / url prung:
Lich iteht IDrer Stelle Der wahtaere, Der Buratrompeter, Der mıf jeinem Horn OLE
Yıebenden, DIe eimlich unD verbotenermeis beteinander wetilen, augeinanDdertreibt.
X} Ddiejer worm hat DAS Yotiv mandh FLaift  em YMinnelied eDdient unD auch Dden
auyptfto fr DIie eritfen Deutichen Bertuche weltlicher Dolyyhonie gelieferf 1ewetl
ım Tag- unDd a  orn DES uncdhs Von alzburg (Cnde DEeS Sahrhundert in
Der Mondijeer Yiederhbandichrift auch Sporlliederbuch genannt), unD noch funitvoller
bei Ddem Zıiroler >Kıtter S88 mwmald Von Yolfenftein DAS Yaurıge Wechfelgefwräch Der



Icheidenden DBHuhlen mıL Der ungeduldigen Stimme DeS orn DDer auch Ddem VOr

„Klaffern“ warnenden YWaäachterfang fich etgentumlich dramatilch mı on hier hat
{t c IN beruhmter Abientker U IM Kirchenliede gebt  e 305 1CcCDlat geifilichem
Kontrafaktum „‚Wache auf, ruft Uuns Öie Stimme DeS Yachters jebr boch DVon Dder
zinne, wach auf, ONM Serulalem“; unDd noch DAaAS gewaltige YNachtterzett wilcden
ZIriftan, siolDde unDd Der angitvoll wachenden DBrangäne Yagners Mufifdrama UL
eIN Tagelte arößten Stiles

SN Dem voltgtumlıchen Yachterlied von 153  5 „Wach auf, wach auf‚ nit heller
Stimm“ WIrD Ddiete nachtliche Scheidelzene Au Auftritt wilchen „RnNaD unDd
Magdlein“ veralgemeınert D3 verburgerlicht Schon fruh WwWurDde fte aber auch in®
Komilche gewenDdert, 10 A 3 Ssahrbundert VDn DdDem Schweizer Minnefänger Steinmar,
{päter tederum UnDd 100881 gewolt derber olfgmelodtie VDOM genannfen ©alzburger
Wunch Hermann Dem VieD VDOM „untarnilat“ (Machmittagsichlar), DD Oie
Stele DD >Xıtter unDd &delfrau Knecht 1InD MagD auf Der ın find unD ifatt
DCeS riıfterlichen „frumpets“ Der „vombhart“ DeS Kuhhirten urtumlich dazwijchenflingt
€a  em 10 einmail DAaAS YMotiv VBreiche gelegt WAar, hat DAS Nolfelied auf feine Art
Dden Yeckenden in eINE Stimme Der Yiatur abgewandelt S0 er eg Der
hönften Yieder DeS 15 Ssahrhunderts, DAas auch Der fruhen NRNeformationsgelchichte
DUrC Hinweis auf Herzoa r{ DON YWurttemberg jeine 40 {pielen {ollte „Aus
Herzweh ag {l e1I Held“ Siropnhe Y:

„ Her wachter Yach am firmament
a f Die aDdt enden

Mın itarcfer Vvon Drient
VNS Dden {ag herjenden.

Hıe hannen Ichreven auf Dem GeVD,
[ Die' un Die tbunbt Jagen

ramw na  1ga IB auff QrüNCM 3W€EDG,
ng VNS aın Iuße mel0Ddey
„MWol auft, wDan eg wl tagen

A Ddietem Seieß möchte ich Die ernzelle u ang Sachtens Euthergedichtfeben
hier en Wr itatt DeS YWaächters Die achtigall, ite BT ifatt ım „grünen hag“ auf
„grünem 3WELg“; DIe arauele wilchen „I0ol auff, wan e wl tagen“ unDd „Wach
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auff, $ nabenD gen Den tag” U eben10 Ddeutlich, unD belonders auffalend UL DIe He
meinijamfeit DeS „Drient“ bei an Dacdhs el e namlich ermwetiternd

SE a neiagi fl gen SCccident
Ser Sag gebht auff VDn SOrient
He rotbrunftige Morgenrot
Her Durch DIE truben Yolcken gebht
S)araus DIE Liechte ©Sonn thet licfen
'J‘\eß D01NDeE Ichein Ha ft verdrucken

Alerding (äßt f auch Morgentandchen aufgezeichnet) heranziehen,
DAS offenbar DIie Vorlage AU Sachtens gleichnamıgem Kontrafakt DDN e)  e  52,5 gebilde hat

YWach auf, metins Herzens Schöne,
Herzallerkiebfte MeEIN,
ich HOr eINn 11 Metone
VDn leinen Waldvoglein,
Die hör ıch 10 teblich fingen,
ıc meinft, e$ woll DCeS age eın

Srient herdringen
51748ı fait gleichlautenden Stirophen ım Yiederbuch Der YNonne Rlara Häßlerin ug$  7

DUrg 14.76) binden fich Diele Belege Ichier 3U IYP
Wielleicht flingt noch Der alte YWaäachtergedanfe nach, enn eg Vvon Der Na  tgall

anDdersmwo IN Kolfglted DES 16 ahbrhunderts heißt it „fromywetet“ un au c noch
ım eutigen Nolfelied Ul ite eg Die gegen DiEe Naturgelchichte Der Yiebenden Den
Morgen anfunDdet Nichtiger heißt 0S in SChafelpeares herrlichem agelte Der acht-
fzene zwilchen Nomeon un sulta: „ Öıe er War’s, unDd nicht DIie achtigall“, Nıchard
YWagner aber (äßt öfe acht erifen zeilen von Sachtens Yuthergedicht in Dden „Meiufter  g
fingern“ urch DAS oIf SKNeformator wegwenDden auf DAasS Nurnberger Schul
oberhaupt mit em ifrahlenden Sejang DEeS „Wach auf“; zu Ddefjen DBearbeitung on
NO Schs ım Katjerkiederbuch für gemijchten @hor yat Mbert fennengwerte
weife Strophe hinzugefjeßt DIiE DAS tie vyaterländilchen Hymnus ermwetrtter
Sftenbar Anlehnung an DIie alten yatriotijch gewenDdeten Tagelieder „Wach auf,
DU werfte teutiche YNMation“ unDd Sohann Yalters „Wach auf, wach auf, D eutiches
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Yand O1 hHaft geichlafen“ \omie an zweife Stelen Yuthers „elter Durg“
eg DAa

Yach auf, O1 1e deutiche Yelt!
Lick auf AUM flaren Himmelgszelt!
Bergangen UL DEeS Yüinters
Der Hruhling-bdrau DdDurchs Yand nif Wacht
Yaßt draun Der HeinNDde nitern DY,
Der enz trägt uns DAS Yanner vor!
$)AaH eich jte \ollen laflen itabhn,
DAS unirer Nater Schwert GeEIWANN.,

0 Ipinnt fich ein agroßer Zujammenhang Von Yolframs zeit big zUu unjeren Tagen,
unDd Yutber feht ntiıffen In Der ochiten Yöolbung diejes Bogens,

MDucherichau
wenDdt, VYeonhbardt ©&  er (utheritche Sottesdignfi DeS 16 abrhundert®,
u Der Yelt Oruftlicher Hroömmigfkeif WanDd J S6 Seiten. AMunchen 3 n NR

Yor Sjahren, am 29 Sftober 525 Wwurde in Der Wittenberger un®d Yfarrkfirche zUum eriten Yiale
Der Sortegdienit nach er Y“ıdnung gehalten die Yutber Dann 1526 alg „Deutiche tefle nd Yrdnung Des
Sottegdien ft8” erDffı ntlicht Dat Segenuber allerhband fritiichen Stimmen, Die dielen ur Öie Sahrhunderte
maßgeben?D gewordenen L IpPus lutherifchen Sottegdieniies alg unmaßgeblich für Die gegenwärtige Rultugreform
ablebnen, te‘ fie wendf ihrer grundfäglichen Bedeufung Y  her. Sine €  € Sftizze feiner Gedanken 1heint
angebracht.

Der Menich Des 2 Sahrhundert$ {teht caflos ODT Der gegenfäglichen Beurfeilung Des fatholifchen Nieß
qguffegdien {fe$ bei Dden einen findet er Bewunderung, bei Dden anderen Ichroffe Ablehnung NeDdenfkt aber,
Daß auf Der eginen Seite Die NeTrTe Artung Der Menichen für Das UArteil ausfchlaggebend r Daß auf Der
deren Deite die teit gewordene zorm Des Sottegdienifies ihre Sefjeße hat, Die Ddie Artung zum Yorteil
DDer Yuchteil verdrangt, 10 erFennt er in dem Hın un®d Her zwijchen Der Artung Des S  P  en|chen umnmd Dder
feften Horm Die Küämyfe e$ Seiftes nif DEr YVelt Des Stomes.

Die Wbendmablsfeier i{t urfprünglich. in Dden Kufanifchen Schriften Dder jubelnde NugDdruck DCE Befigerfreude
DEr Urchriften : Der Herr ı un®d richtet (ein Neich auf. nie ift daber eiIn yreudenmahl Der Danffagung.
Diele wreude, Die bei den Kurinthern ın yrofane FrOhlichfeit umzuf{chlagen druhte, IWurDde 0 VDaulus Durch
Die Srinnerung an den DD <  C&  eiu fempyerter Die amt einfegende, durch Die Mucdyicht auf Die tat{achliche
Veranderung Der Yrt DEr @hriften bedingfke Verfchiebung fegte {ich forf alg Ddie Shriften ff nicht mebr alg
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Vefißende fühlten Darum auch nicht mebr Nbendmahl DAß in Der Semeinde Der Heiligen yulfierende Reben

.
arıtellen Tüonnfen, Da 1e. mebr alg SDache Symbol Yrielter Diele Symbolwerdung IWurDde DUrCH Die
Aufnahme Des Opfergedanfeng Der Yntikfe befchleunigt Sag Yitften uberwiegt DAaAs 8Danftfen Dem qutilchen
Nienichen Der und Wird Die € BieDer zur Yugiirahlung Der PLHENEN Sebengitimmung
Ddes „Welten- nD Himmelsfdwungs“, en Saframent, Ddem man IvieDer zum BeNßer aller Swigfeiten
WurDde ebenher aber gng eBtlich übermwiegend Die Tendenz 3Ur VBerfachlichung, DLe Der Beziehung
Der Wiene zU M Selde ihren arfiten Yugsdruck fand

Sn Xufbher brach DAa Urdhriftentum IMieDder DurcCh, unDd alg Srgebnis feiner Arfung, DIie ihn Der
nden ließ, wvas Die anderen nicht jaben Die Nechtfertigung aus dem ($lauben DDer Die Beftßer
itimmung, auf öte angelegt War 18 fauftifcher en fonnfie Dden el  um frei arırelen
un®D ü verbte ormen unbedenflich gerwenden Sr hat DAg $nadenerlebnisg frei UDn allen Sachen und
Äaframenten ım Slauben DEr Sottegburger. Sndem {f1c 1520 „ on Der babylonijchen Sefangen{chaft“ Der
Slaube auf Verheißung Shrifti Der YWieNe, Die Sündenvergebung Der Sinjegungsworte, (HüRt, el DAS Opfer,
Der Seißt Des Ifrd)rifiehtumß wehr, Dder Heilandsjinn Se{u und DA$ indliche Yerfrauen feiner SJünger Wr
zUu m Snhalt Der Miele. Nus Der ublichen me WiLD eINE SHejusmelje, eine Slaubengmeyle.

&9  ag SO darauf WAaAr Itarf S8ie enen 5n anß und ar  A beweitfen eg (1 ber merfwurdig
utfber will nn Dden fort{chrittlichen Wiaßnahmen Der Miele:PueLEr nicht$ wiyen Ytan hHat ihn egwegen alg

„fonfervatig“ DDer gar netdifch gefholten. ber uther tab Die Sefahr, Daß qus Sottegdienft und Aaftfra:
ment wieDder eine Sache madche, DAa aber ware eiIn Nückfall Die alte Sbene gewefen, NUr mit nNeuem Yn lirich
Sshm fam eg darauf T Die eue ene gewinnen, Dden Chriften{tand, e  en AHugdruck Mag Ddaynn i (Sottes
Ddien{ft augfeben wWwie 8 ault Die Unendlichfeit gewinnen, gleichoiel OSn weicher qus$ - Die ÜUn:
enDdlichfeif Wwird Ddann er4f eINE eue Yelt ebären Beließ Yutber Die fatholi{che NMiehe un®d nderfe NUur,

Den Befißerftand WAar, {0 mußte alle e beareifen Ddem geht e$ nicht VBertaufchung nn Sachen,
DdDem geht e$ Dden Seift‘! $ fam inzu DAr Der Sottegdien{t Der dDamaligen eit der Der Reformation
harrte, Der en e gegeben ICAr. S IDUTLr orel radifkfaler, DdDiele Aiele, dDen fatholiichen Sotte&dienft 3u
andern, alg eine EeUuEHorm Ddes Sottegdienftes Au erfinden.

Audem Ichienen Yuther für Die nNeue Höhe gquffegdien flichen Nefeng un®d YANDEIN: Die en Hormen DAa
YDeite leiften, Da fte i langem Suchen und Yingen Der (SHrijftenheit geworden vVvaren. Reine Subjeftivität
wird ür Die YNgemeinheit auernd WerIOD leiben Was Der AUgemeinheit DAUeErND eın möglidheru
Des wirflich ihr ebendigen fein {oll,Da$ muß OD Senerakfionen ge‘  en {ein Da rbe Dder Vergangen:
heit i{f Der beite Wiaßftab für Das, wa auch eufe noch Der Semeingei alg yorm jucht Dementf{prechend Al
Yuther bei feinen guffegdienftlichen Neformichriften VDn 1523 verfahren und hat in jeiner Yateinifdhen Niefle
(Formula Missae on nD {Oließlich jeiner Deutichen e (1526) Anlehnung an Die ormen
Der Nömifchen Mielje DIie neue Hohe Des Sottegdienftes erreicht. D WAar nl ein Witfenberger 1EU!: neben
Dden römifchen gefeßt, (ondern Der römifche ‘1: War evangelifch geworDden.

Wreilich, jofern Yuther Der „Deutfchen NMelle“ Die EIHENE Befißerftimmung zurücktrefen (äßt gegenüber
Ddem (eel]orgerlichen Yerben die, die noch nıch Ohrijfen 41{inD, leBt ELn leifer Um|Owung ein, Der aqus Ddem
Sottegdien{ft alg Yusdruck Der @hriffenjtimmung ein itfel, riften machen, werden Laßt. DYie 872
jigerfreude {chaute mehr und mehr auf Das AB ort, nicht auf Die eigene Seele Der Sottegdienft ND fein An
halt erfcheinen alg Der Schaß DEg Shriften. Der i{t aber eigen£flich NUur Der Silaube, Die Sefinnung DEg
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Suttesreiches nicht DAas iftel DDder Die Wiitfel Die diefen Slauben ewirfen Diele eueg Symbolwerdung
WUuUrde unfer{fußt DUurch Die Waßnahmen Der Negierungen, Die eitimmfe Sottegdienfiformen anordneten
Bugenhagen beruft {l rur jeine sahlreichen Sottegdienftorinungen wWwie Yutbher auf Die Ördnung Shrifti
Wahrend DAaS Yuther aber Iutf weil P glaubf DA fein Menich ur jeine reihet befiere eiten nden fann,
Örtenfiert l Hugenhagen Berehl S Oriftt, weil e1iNe fichere Sache aben muß ur MielanchHthon i{t Die
evangelifche NMiele nı anDdere: alg Die fatholitche NMielle unfer Ybzug DEr Mifßbräuche und unevangelifchen
NHeftandteile. S)IP evangelilche P Der Ugufian unDd Yyoloate Al DIE auf runDd Des Cyangelium$ vefor-
miterfe fatholilche ache

Yutherg eLHGENET HAaupfbeitrag U[ Verjachlichung Des evangelifchen Sottegdien{tes WAr, Ddaß ım Ybend:
mahl Dden Nachdruck almahlich auf DAas legt, WwWas IMIr rot und Yein aben am erga 11 auch, Dden
Hachdruck auf Dag zu egen, was wr in DEr 1be: aben nd mit diefen. beiden forreipuonDdiert on el Das
erndflt  e Hervorluchen Des Fuürmwahrhaltens Slauben Ycun 1hloß DEr evangelifche Sottegdien ir zwei
RXleinsddien in {ich DAs Yibelmwert und K eiD un®d Ohrijit — zwei Kleinodien, Öie DAas Yer-

heiligite bedeufeten S mußfe Der Sottesdienfi Oßn nNnNeuem Diev „Sache“ werden ; Ddenn 90r DdDem
nan Die Rleinodien: den Der Evangelitlchen efucht!

DÜ WD Dder (utheritche Sotfegdieni$ DEr weifen Halfte Des 16 Sahrhunderfg Dache, traat auch
Inie jeder Softegdien{t die Tendenz 1 {ich, Dden 18658 alg olchen für wertosoll halfen;; aber i Rampyfe Die
fatholitche Hrm oomm{f diefe Tendenz nicht ZUr Vermwirklichung. rgendwie UT DucH allesg treie Darftelung
nneren (hrijfenlebens. DE Sottegdienftart, Die iMn eriten Drittel Des HahrhunDderfs Benialitat wurde, ım
veifen Drittel 1 verfeftigte, i nde im Befiß Die hat allen Aoftufungen, Die zwijchen Zeremo-
nienfreudigkeit und yuritanif Her Sinfachheit ltegen ihre feftumrifene Seftalt.

ann an den luther  en Sotfegdienti Des n SahrhunDdert$ aufgeben, wenn man on urdhriftlichen
Seifte Yuther® leben mill?2 S Mmird feit Yuther feine gottegdien ftliche YIrt geben, OLE {0 au$ dem urdhriftlichen
Seifte hHeraus WUuLDe wie Der (ufheritche Sottegdienii Des 16 Sahrhunderts. @C0 guf man den Sei{t Dder Nefor:  z
mafton lieber in den {ymboli{chen Schriftfen {ucht alS.O1 irgendeinem Z hevlogen Der Nachzeit, ebenfogut muß
man den goftegdienftlichen mu DeS Urchriftentums Der Neformativn lieber in dem Sottesdienti des
16 Sahrhunderte alg 1 ginem noüch {0 frommen Semächte fraterer Aeiten (uchen
Der religiüfe Sefamtijinn Des (ufherifchen. Sottegdiengkes i{f Die weier DEr Segenwart SGotteg in Mort: und

Saframentgempfang. Dem 16 Sahrhun dieje Bedeufung bewußt, aber {te trat VDE Der Sinzelbe-
Ddeufung Der S eile Sehren,/Bitten,Danfken) zurüch Heutzutage (cheint Diele SGelamtbedeutung in Dden YIiorDder:
grunD freten wwollen : Die weier Der Segenwarf (S$ytteg WirD ge{ucht Der (utherifche Souttegdienit Ddes
16 SahrhunDdert$ f Durch und Ddurch fäbhig, Träger diefer Ynbdetfung fein $ f arum feineswegs eine

eigenfinnige Syneuerung geralfefer Bräuche, wenn eine liturgilche Hewegung Dden lutherifchen Sottegdienft
Ddes Sahrhundertg \eaT, vndern eg i{t Ddies ein Auffangen ganz moöderner Sirebungen mitf Der en

lutheritchen Yrt
C weit Dder Sedanfengang Des Fendtfchen Sr irD iluftriert Ddurch eine Fulle O5n Sottegdienfi-

Ördnungen, Ddie Fendt nicht LeDdiglich aus den Kirchenordnungen bdruckt unDd befpricht, {ondern in aquggezeidh-
nefer Kennfinig Durch Auffulung mıf liturgifcher Ausführung anı haulich ma Dazu mm DAa Bemuhen,
nichtFEn thevlogifch:Dr |chreiben, {ondern Ddie Vergangenheit. dDem modernen Menfchen „gleichzeitig”

ma  n yreilich (cheint mr hier Die Siniffelung auf Die Spengleriche Sleichzeifigfeit ım Sinne {9cHo10-



gi Her efruftur Der ®atfi‘efiung nich immer dienlich gewefen tein. Der Sohepunft DEu 1eg Neines
Srachteng in DEr Nechtfertigung Yutberg bezüglich feines Anfchluffes an Die Nomifche Wielje, bedeutiam Hr Öie
Berfnupfung {einer Haltung mf Ddem Urchriitentum und Die Sinfhaßung Der Softegdienfiform Des 16. Sahr-
hundert$ für Die Segenwart. Uum Ddegwillen |chien mır eine ausführliche WWiedergabe Der (Sedanfen ım licf
auf Die lifurgifche Stimmung nd Neformbewegung Dder Segenwart nofwendig jlein Ycan mir dafur
y endfi$ BHuch {tärfer, alg eg bigbher geichehen t, berüchfichtigen muflen yreilich differiere iCH On yenNDdIS
Srundauffaffung Des Sottegdienfteg ım UrdQhrijtentum, bei Kuther und folgerichtig auch in Dder Segen:  2  z
D: Sie { mir, (ur3z gejagt, itarf Schleiermacher alg Darjtelung Des Slauktend:  z und Semeinde-
befißeg Örienttiert. Die „Befißerfreude“ verfürzt meine® Srachteng den egchatulogırchen Heffnungscharafter Des
urchrifilıchen Sottegdienftes, Der „Yubjeftige Silaube“ alg menfchliche wunftfion befommt bet Yutber Die
Yriorität gegenuber Der Objeftivität Des „Wourteg Sottes“, nD Die eier Der Segenwart (SYotftfeg alg möderner
Sej{amtjinn eines „Funitooll aufgebauten“ Sottfegdienftes (cheint mir {cOließlich v Wienichen ber [vn-
{iruieren, Mas NUur Sutteg Wort in Yredigfk, Sufrvument, Sebet, 1E wirfen fann. Doch möge ein naberes
Singehen darauf einer amica eXxegesis überlaffen leiben Sie 10l dann jedenfallgs auch eın Dank fein für Die
veichen Anregungen, Die yenDdis DBuc Germittelt.

Witfopy, Dhiliyy Sie Deutichen Yprifet DOnN Yuther DI8 ä)?iei3fche. Yand
on Yuther biö®ölbgr[in. Srıtte veranDderte Auflage. 306 Seiten., VeLNzIg 1925 10, —5Iéenn Yitfop jeine Daritellung Der -Ddeutfchen Yorifer 1tt Quther beginnt, 1D gebt e D 3Wel Yiorausgs:
tebungen au Sie erite betrifft DAas Weien Dder Dichtung alg S ormunNg DeS Kebensgefühles, PE eg auf Die eßfen
Segenfäge Yeltf nDd Objeft nD Subjeft rveagiert. (Spos fieht Die Objeftivität DdDes Cebensgefühlg,DAS {ich Nnur alg eil Der Yelt begreift, in Dder Yyrif Die Subjeftivierung Des <  D, DAg 1ch alg Yndivrduum fühltund nn H au Die formt, im Drama DAg Weltgefühl, DAa Subjeft und OÖbjeft in ihrem eW1g nof-
wendigen Segenfaß um{pannt nD ibn bejabt. $g f fein A weifel, DAa eg ungebheure VBerfurzung bedeutet,Yutherg ebensgefühl innerhalb Ddiefer Sejfinnung zwifchen Yelf und $  c en SE „leßten Segenfäße“,Die er fennt, find Sott und Welt (S$outt un®D Sch S)ie eiıfe Vorausfegung eh in YVerbindung mıf Der erifen.Yitkfoy te in Yuther Die Subjeftivierung Des S& JU I DurchHbruch Tommen: „Sr verlegt Die Yeligion Des
Mitftelalters aug Dder abfoluten AYutoritat Der Vriefterfirche in das perfönliche Sewilen und itellt 10 Die tflicheAutonomie der Verfönlichfeit her.“ Sreilich, muß dem Obijeftiven n feinen S ributf sabhlen, {ofern er „itarrenHyormen und Dogmen“ Öie freie Annerlichfeit (eines religiofen Srliebens überantwortet. er in feinen Kıedern{oll dDemgegenuüber Die unmtftfelbare SGewalt eines religisfen Sefühls augbrechen, jfinnliche NaturverbundenheitDes NMolkgliedes und Snnigfkeit Der deutfchen ig ftif miteinander verbindend. Der Yiterarhiftorifer Al mif dieferAUnfhauung NUL Sxrponent einer thevlugiichen Sinftelung {u Yutber unDd feiner Dichtung, bie SCyitta in leinenUnterfuchungen auf ben arrfen Segen1a8 swilcdhen dem objeftiven Befenntnigliede Der fatholifchen Rırche unDddem lurherifchen KirchHenliede-alg Yusdruck veligiöfer ndividualität gebracht bat x  &  hm f Yuther Die dichterifcheVerfönlichkeit, Die in Dden wertvolleren Kiedern NUur ihre eigenen Cmpfindungen in YHrtie geguffen habe e& oweitSyitta diefe Lhefe Durch Die eitliche Anfegung begrüntet, jnDd fleine Hyprothefen meines Srachteng durch KYucfesUnterfuchungen in Band 35 der YWeimarer UNusgabe erfchütterf. ana t)flt Yuther nicht alg Yyrifer aus eigenemBedurfnig in Dden Riedern Konfefjionen einer inneren Cntwicklung gegeben, ondern hat nn vuürnhereinKirchenlieder für Ddie SGemeinde geDi  e Die Prüfung Der KieDder {elb{ft ergfbt dieje Sinftelung auf Das Objef



fioe auf DAs Yiorft Sottes DAa nach ufherg Bıief Sypalatin Sanuar1 auch Durch den Se{ang, Ddurch
geiftliche RieDder unfer den Keutfen erhalten \verbden {oll. Der ” emweis fann er einzelnen nı geführt werden.
ufasg SDHrift hat GHeft Deg Sahrgangs 19925 „Azwifcdhen den Zeiten“ nmeinesg Sracdhtens mf Necht Deraus  z
geitellt, DAaf Yutherg HieDder an ım Dienike Deß Ynrtes ($ottes und jeiner Verfundigung itebhen. e@te jınd nicht
(ubjeftige Yyrif j1e nd objeftige Hefenntinig:, aubens:, Semeinde:, Rirchenlieder. Yitfoy beobachtet richtig,
DAr Yutfher feinem feiner sahllofen Nachfolger auf DdDem Sebiete Ddes proteftantii Hen KirchHenliedes erveicht
f Sag {ollte Doch nachdenfFlich machen, Ddenn Die Subzjeftivität Das Yrinzip (einer yri gewefen 10
hat Doch gerAaDEe LDr Die \pafere nfwi  ung UNMEeLr größeren Haum egeben Suther f nicht DEr Anfang PiInNner

Yyrif Der Subjekftigitat Die in NiekichHe hren Höhepunft Hat jein Kirchenlied f Anfang und Hühe, flaffitche
Yragung s 111 SCHECT1S Sr verlegt nicht in feinen iedern Die ab{olute Yutoıitat Der Vriefterfirche in Da$s Per:  'a  2
{onliche Sewiyen, (vndern anerfennt Die abiolute Ylutforitat Soutftes un®d feines Ynrtes in feinem Sewifen
Der Segen1aß Des Objeftiven nD Subzeftiven IWIED nicht Durch PINEN Dieg Des leßferen, {ondern Durch den
Sieg Des eriteren uübermwmunden Sy4f aug Ddem oullen Sewicht De: Öbjeftiven befommt DAs Subzjeft Die S$nade

Yebengsgefuhls Das nun ım tieDde jeinen itarfen MYugdruck e

YHolfe, tto SA eutiche evangelitche YPfarrhaus in jeiner Dedeukung
fur DA eutiche A 50 Seiten. 6 Abbildungen BVL

DYer DUrch {eine Heimat{Hriften befannt gewordene Faäminggpfarrer NolFe biefet hier eine Heißige
Aufammenftelung bn Augfprüchen über DAaAs deutiche Vrarrhaus und Schilderungen jeines Wefens au s allen

SsahrhunDderfen. Yıon Ruther el al$s dem Begrüunder auggehen®D, verfolgt DAa evangelitche Yfarrhaus
ım YMantel Der Seichichte, führf berubmte Söhne und Töchter an, {fügf Yorte beruhmter Yianner inzu und
{chließt ntif Sedichten. Das Yırchlein IDirD manchem mancherlei teten haben. Wei DdDem Umfang
fonnte Ddie ANudgwahl natürlich nicht oollftändig fein, hier bleibt Danır Die fubjeftive Sinftelung ent{cheidend.
Srwünfcht ware aber gewelen, Der Verrfafer Die KebensbefHreibungen Katharina 901 Dra benußt
hatte, beiunderg Die aus JUNGETLET Aeit O0n Albrecht Zhoma, Synit Rrofer nd Hermann Wiofapp Die Nilder
On Ir Yiartinus und wrau Kürhe affe mun gEern in den gleichzeitigen Worträaten Ü Yufas ranach Qe=
jehen ag ltergbhild Des Neformatorg nocCh DAazU in PINELT vielfaltig abmandelnden Repyrodufktioun nach
Sranach nDd DA$ in Sejicht nD Zracht Der WioDde Des 19 sahrhundertg angepaßte Hildnig Käthes geben
nich Dden rechten Sindruck, YNuch Volfgbucher düurfen un®D fönnen hier NUr DAaA$s Yeite und Heiefen

DBarticherer, gne Hrau Kathe Yuther ın Torgau, Spopnderdruck Der
ZTOrgauer Zeitung. 1A92  Y A9 Seiten.
$ Heft bietet auf Srund archivalifcher F orfchungen Der T orgauer Studienratin eine inferejjanfte Sr

ganzung Der bigherigen Yivaraphien Durch Nachrichtken uber Dder Yitmwe und YWiutter leßfes {Omerzliches Sr
leben ihre ylucht 1881 Dden Rindern DLr DEr T eil ım Herbit 1552 ihr Hınfiechen unDd Sterben in S Dr au.

MNBefiunders Ddanfengwert L Oie q Wiedergabe DEr Sratplatte ın e Miarienfirche, Ddie unsg Katharina in DEr
ovollen Seitalt DEr Yiafirone in Haube und Welzmanfe mi£f ebengonllem Sejfichtsausdruck SeigT.



Yiedaille zum Sedächtnig Der Houchzeit ufheı

zum Sedächtnig DEeS age Dem artın Yutber VDr
400 Ssahren mif Satharina Von Yinra DIEe Che D ıf Don WrD:
Dr YBofjelt erln eiINne MNedaılle entworfen unDd Von Der yirma

Shr Yauer APYurnberg unD WBerlin) auggeführt worDden., Sıe
auf Der Vorderleite DIie charafkteriltijchen Noyfe Der beiden

eleute iM ro miıtDer rn ihrer amen unDd DeS Frauz
UngStages. Oie Ruckfeite zeigt alg wirfiames Symbol Der Che
zwei ineinanDder elegte Hande Kraftvol um|chließt Die Mannes:
an dierauenhand, Ddie fih Ddochnun nicht DIog fügfam einfchmiegt,
{ondern in raulich feitem Segendruck em Sedanfken Der Cinheit
Dient Diele Cinheit befommt e£wWa außerordentlich Seftrafftes,
Yirfendes Durch die geifre  e Armbhaltung, Hie Umtcehrift Der
Nuckfeite bıldet DAS Yort aus Dden Sprüchen Salomonig ö1,
‚Wem ein tugend{am 5Yetb ere UL, Die u vıel er enn
DE o  ıen Derlen.“ $ie öYNedaılle UL DBronze in inem
Durchmefjer Von 42 mMm gepragt unDd danf befonderem
Cntgegenfommen Von Künftler und ırma NUTr 3, ‘)  T M, Da Die
zahl Der geprägten Stuücke nıcht groß U, Die Denkmüunze a  er
bald vergriffen lein dürfte, empfehlen IDIr unleren Meitgliedern bal  2  Z
Dige Deftekung bei Der Seichafteftelle Der uthber-Sejellchaft

Yutherftadt Wittenberg

Herro16 Biemjen Wittenberg
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